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Erscheint seit 14 Jahren
monatlich 2 mal in höchst
eleganter Ausstattung .
Jährlich 24 reich illustr.
Hefte mit vielen tausend
Abbildungen . — Schnitt¬
musterbogen in jedem
Hefte .

Schnitte nach persön¬
lichem Mass werden

den Abonnentinnen der
«WIENER MODE »jeder¬
zeit in beliebiger Anzahl
unter Garantie für tadel¬
losen Sitz gratis geschnit¬
ten . Die Anfertigung von
Kleidungs - und Wäsche¬
stücken n . diesen Schnit¬
ten erfordert nur noch
geringe Geschicklichkeit .
Die Abonnentinnen der
«WIENER MODE» ge-
niessen ferner beim Be¬
zug der im selben Ver¬
lage erschienenen
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„Wiener O S
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Vornehmstes und
gediegenstes Frauen-
und Modejournal.
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spaltene Millimeterzeile 50 h,zwischen Mode - und Unterhal¬
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des Umschlages die 2mal ge¬
spaltene Millimeterzeile K 2.— .
Bei 12maliger Einschaltung 10%
Rabatt , bei 24maliger 20% Rabatt .
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Für Oesterreich -Ungarn ,
Frankreich , Belgien und Eng¬
land bei jedem guten Annoncen¬
bureau und bei der Inseraten -
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MOSSE , Berlin , und dessen

Filialen .
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Vom k. k . österreichischen Unterrichtsministerium als
Lehrmittel für weibliche Lehranstalten autorisiert .

Album der Monogramme
für Kreuzstich, s*3
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alphabete , Ziffern , Kronen , Wappen u . s . w.

Sechste Auflage.

Preis K 3 .— = Mk. 2.50.

25 Tafeln mit 63 Mustern und zwei Eckbildungen in
eleganter Mappe .

Originalcompositionen von guten , gediegenen , leicht ver¬
wendbaren Vorlagen in verschiedener Art.

Motive aus dem Pflanzen - und Thierreiche .
Herausgegeben von

Pauline und Johanna Kabilka.

Krcuzsficbmuster im
neuen Stil . x > ST>

tränkehereitnng nebst 365 Menus für

Anrichtens , der Dunstobst - und Qe-

Vollständige Sammlung von Koch-

recepten . Lehrbuch des Kochens und

Die Kochkunst

alle Tage des Jahres .
Bei vorheriger Einsendung von
K 630 — Mk . 5 .25 erfolgt Francolieferung ins Haus .

Preis K 6 — — Mk . 5 . — .

Kochbuch der „Wiener Mode

Allen Damen zur Anschaffung bestens empfohlen .

Brauchbarstes Kochbuch für Familien.

Siebente vermehrte , verbesserte
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Zur Saison .
Von Rcnee Francis .

Immer zahlreicher kommen die Nachrichten von den Vor¬

bereitungen für die kommende Gefellschaftssaison . In allen Salons ,
Ateliers und sonstigen Schneiderstnben wird bereits fieberhaft ge¬
arbeitet — „über Hals und Kopf " möchten wir sagen , wenn dieser

Ausdruck für die ausgeschnittenen Kleider am Platze wäre .

Die Soiree - , Theater - und Concerttoiletten sind die Vorläufer

der Faschingsmoden und unterscheiden sich nur im wesentlichen
von diesen . Sie sind weniger decolle-
tiert , um einige Grade weniger ge¬
putzt , haben kürzere Schleppen , sind
also im allgemeinen anspruchsloser
als die Toiletten , die nach dem
6 . Jänner ins Treffen geführt werden .

Soiree - und Theatertoiletten
werden heuer vorzugsweise aus

Mousselinechiffon , auch aus dem

dünnen schmiegsamen Pannesammt ,
den man wirkungsvoll mit Spitzen
besetzt , aus Tastet , Peau de soie

und auch aus chinierten weichen
Seidengeweben angefertigt ; man

putzt sie mit Sammt - und Taffet -

applicationen in modernen , nach

künstlerischen Entwürfen ausgeführten Motiven , besetzt fte wohl

auch , wenn man sie flimmernd und glitzernd haben will , mit dem

so modernen Flitter , den man in allen Formen und Größen wie

auch in Men Farben erhält .
Bei Anwendung des Flitters ist hauptsächlich darauf zu

achten , dass die Unterlage zur Art des Glanzes stimme , den die

zahllos angebrachten Metallstückchen entsenden . Auf grauem Grunde

Goldflitter anzuwenden wäre ebenso ungünstig als silberne auf

gelben Stoff zu nähen .
Der Abendmantel ist jetzt zu einem unerlässlichen Attribut

der Abendtoilette geworden , und selbst junge Damen sollen einen

solchen besitzen. Die Zeiten , wo Jungtöchterchen in einer alten

abgelegten Umhülle Mamas zu Ball oder in Gesellschaft grenz ,

sind vorbei , man legt sogar viel Wert auf die Ausstattung des

Abendmantels . Ganz junge Mädchen wählen weißes oder rn

Nr . L.

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet .

zarten Schattierungen gehaltenes Tuch für diesen Zweck. Ganz

eigenartig ist ein solches außen völlig schmuckloses Modell aus

hellgrauem Himalaya , das an der Innenseite mit drei die Kante

rings umgebenden gereihten Volants aus weißem Mousseline¬

chiffon besetzt ist. Der Mantel ist mit weißem Tastet gefüttert ,
hat Silberflitter als Umrandung , und bei jeder Bewegung leuchten

diese in tausendfältigen Reflexen auf . Von eigenartigem Reize

sind solche Jnnenvolants auch , wenn sie mit verschiedenen , aber

zartfarbigen schmalen Bändchen benäht sind .
In welch harmonischer Weise sich Einfachheit mit Eleganz

des Abendkleides vereinen lässt , zeigen unsere heutigen , das Heft
einleitenden Abbildungen . Wir sehen da außer kleidsamen reizenden

Gesellschaftstoiletten einen Abendmantel aus Tastet , bei dem das

Material zu voller Wirkung kommt . Seine Machart ist die denkbar

einfachste ; durch die ein wenig geschweiften Bahnen entstehen in

kleidsamer Weise abstehende Dütcnfalten , deren schöne Form durch
die Art des Stoffes , durch seine feste Qualität wesentlich unterstützt
wird . Ganz schmucklos, nur mit einem bescheidenen Chinchilla¬

kragen und Schoppenstulpen aus abgesäumtem Mousselinechiffon

geziert , ist dieser wunderhübsche
Mantel von einer Einfachheit , in

der Raffinement liegt ; er kann auch
nur an tadellos gebauten Figuren
so zur Geltung kommen , wie er es
verdient . Auch sein Schnitt ist ein

eigenartiger , da die Aermel in ihrer
Verlängerung bis zum Halsrand
reichen und , in Saumfalten abge¬
steppt , sich den Achseltheilen des
Mantels mit unkenntlichen Ver¬

bindungsnähten anfügen . An der
inneren Naht eingereiht , sind die in
Kculenform geschnittenen , mit weißem
Atlas gefütterten und allenfalls ganz
leicht wattierten Aermel genügend weit , um duftige , verhüllte
Ball - oder Smreeherrlichkcit nicht zu Schaden kommen zu lassen .

Das Sorreekleid im Genre Louis XV . soll Heuer, wie wir
bereits mittheilten , zahlreiche Anhängerinnen finden ; allerdings

Nr . G.
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ist Schlankheit der Figur dazu erste
Bedingung , wie das mit Abb . Nr . 1
dargestellte, aus chiniertcm schweren
Seidenstoffe anzuscrtigende Kleid
angibt . Die Schnebbentaille mit dem
duftigen , auch den Ausschnitt ver¬
hüllenden und die Haut durch¬
schimmern lassenden Einsatz aus
Mousselinechifson passt sich mit
ihren Marquiscnvolants an den
halblangcn Aermeln in wirksamer
Art dem mit einem gestickten
Moussclincdcvantversehenen Schlepp¬
rocke an — der ganze Eindruck der
an sich einfachen Toilette ist ein
würdevoller, vornehmer.

Die zwei folgenden Ball- und Soireetoiletten sind so ver¬
schieden in ihrer Ausführung , dass es auf den ersten Blick
erkennbar ist, dass die erste für junge Frauen, die andere für
zarte Mädchenknospen bestimmt ist . Bei der mit den Hänger¬
bahnen ausgestatteten Robe wirkt der Farbenunterschied pikant ;
über einem Unterkleidc aus schwerer silbergrauer Peau de soie
liegen die duftigen Falten eines Ueberkleides aus goldbraunem
Mousselinechifson, die durch eine mit Gold- oder Silberflittern
gestickte Stola in Farbe des Grundkleides unterbrochen werden.
Den Abschluss dieser in Form unregelmäßiger , verstreuter Kugeln
bestickten Patte gibt eine schmale Berthe , die an beiden Kanten
mit Flittern umsäumt ist. Spangen, mit Flittern übersäet, treten
an Stelle der Aermel und vereinigen sich am Rückentheil in
einem Tuff aus Goldbändchen.

Wie wirksam auch sonst
Flitterstickerei angebracht
werden kann, zeigt das kleine
Figürchen links von dem oben
geschilderten Kleide. Die
Flitter geben , wenn sie in
schöner Zeichnung aufgenäht
und ziemlich groß gewählt
werden, einen wohlfeilen,
reizenden Kleidschmuck, sowohl
an duftigen wie auch an
Seidengewcben.

Tüll oder Seiden -
mousseline wird als Material
für das Kleidchen Abb. Nr . 4
gewählt ; einfache Reihen auf-
gcnähter schmaler Atlas¬
bändchen geben die Aus¬
schmückung des Volantkleides,
bei dessen Ausführung Ge¬
nauigkeit eine große Rolle
spielen muss . Der schlanken
Mädchengcstalt, für die das
Kleidchen bestimmt ist, kommt
die wagrechte Anordnung der
Bändchenreihe zugute, und die
einzelnen breitgestreckten
Schleifen wirken im ganzen
als sehr netter Aufputz, der
durch die Volantbcrthe am Ausschnitt vervollständigt wird . Ein
leichtes Seidenunterkleid dient dem duftigen Material als Folie.

Duslig und warmhaltend zugleich ist der aus schwarzem
Chantilly spitzenstoffe angefertigte Abendmantel , dem leichtwattierte
Libcrtyseide unterlegt ist. Wenn diese in mehreren Farben
schillernd gewähli wird , ist der Mantel von ungeahntem Effecte ,
der durch den Pelzkragen noch erhöht wird .

Zwei reizendeModelle von Theater - und Hochzcitshüten zeigen
unsere Abbildungen Nr . 5 und 6 , denen sich eine ganz eigen¬
artige Theaterhaube mit Abb. Nr . 7 anschließt. Das erste Hütchen
ist vollständig aus Rosen zusammengestellt und mit einem reichen
Tuff aus Straußfedern verziert ; der zweite , aus weißem Filz
angefertigte hat ganz neue Form und ebenso neue Art des Auf¬
putzes . Die über den rückwärtigen Huttheil fallende Spitze
« Forme abat -jour » wird mit einem Kranze aus Rosen an die
Kappe befestigt ; die Krämpe ist so aufgebogen, dass sie die Haar¬
frisur völlig sichtbar werden lässt . Das Eigenartige an der aus
einer Seidenmoussclineschärpe hergestellten Theaterhaube ist das
einseitige Arrangement der vielen kleinen Bändchen- oder Che-
nillenschlupfen, die das düstere Schwarz wirkungsvoll beleben und
je nach dem Teint des Gesichtchens , das sie einrahmen , hellblau,

Nr 8 .

Nr . 7.

rosafarbig , hellgrün
oder auch weiß ge-
wählt werden. So
duftig und leicht
diese Kopfhüllen
aussehen, so warm
halten sic , da man
sie mit einer ganz
leicht wattierten Sei¬
denstoff - Grundform
versehen kann. Will
man besonders
praktisch sein , so
lässt man diese
vollständig unab¬
hängig von der
arrangiertenSchärpe
und befestigt sie nur
mit einigen Stichen ,
um sic nach Belieben
auch unter andere
Kopfschärpcn ver¬
wenden zu können .
Echt jugendlich und
anmuthig und für schlanke Müdchcngestalten bestimmt ist der
Abendmantel Abb. Nr . 8 . Weißes, hellgrünes oder in zarter
Färbung gewähltes dünnes Damentuch fällt in gaufrierten auf¬
gezogenen Falten herab ; der Rand wird von Patten aus Stickerei
begrenzt, die auf Seidenstoff ruhen und denen sich ein breiter
Rückenkragen in kleidsamer Form anschließt. Die gaufrierten weiten
Aermel werden mit kleinen geknöpften Bündchenstulpcn geschlossen.
Im allgemeinen sind die heurigen Abendmäntel so schön und
vielfach mit solcher Pracht ausgestattet , dass man fast bedauert,
sic in der Garderobe zurücklassen zu müssen . Echter und nach¬
geahmter Hermelin und anderes kostbares Pelzwerk dient den
neuen Abendmänteln als Schmuck . Oft wird , wie bei Theater -
und Hochzeitshüten, der Hermelin aus duftigen , zarten weißen
Tüllschöppchen nachgeahmt, in die man verstreut kleine schwarze
Fcllschwänzchen versetzt . Die Imitation von Hermelin aus weißen
glattgestrichenen, stellenweise durch schwarze Federn unterbrochenen
Federchen wird nur für Hüte in Anwendung gebracht und ist zu
unhaltbar und unpraktisch, um empfohlen werden zu können .

Eine glücklichcBereinigung
des Stils Louis XVI. mit

VMM ;

Nr . 9 .

moderner Form finden wir in
Abb . Nr . 9 vertreten . Die
Taille hat am vorderen Theile
Blousenform mit darüber¬
liegenden Bolerotheilen , die
Rückenbahnen endigen in ein
breites Frackschößchen, das , wie
die breit abstehenden Stulpen
und der getheilte Rock, an das
geschichtliche Vorbild der Robe
gemahnt. Das zweite Kleid
eignet sich seiner geschlitzten
Taille wegen sowohl für schlanke
als stärkere Gestalten ; für diese
werden nur die Kantierungen
der Schlitze flacher gewählt.

DerSpitzenkragen gibtdem
sonst einfachen Kleidchen ele- -
gantes Aussehen; er wirkt
besonders, wenn er mit Gold¬
tüll unterlegt ist . Allenfalls
könnte die Verbindung der
Kragenzacken mit den Schlitzen
des Obcrstoffesdurch Schmuck¬
stücke oder Spangen aus
Similisteinchen hergestcllt
werden; auch kleine Schleifen
aus Goldband wären da sehr
wirksam und hübsch.

Unser letztes Figürchen,
eine Robe aus schwarzem Mousseliuechisfon, hat ganz eigenartige
Aermel ; fast kokett könnte man die Art nennen , in der die den
Arm völlig sichtbar lassenden Sannntbänder angebracht sind . Im

Nr . io .

übrigen ist das Kleid sehr einfach und von
sehen . Dieses mit Eleganz und Vornehmheit
aber eine Knust, die gelernt sein will !

bescheidenem Aus-
zu vereinigen, ist

Dev Wöschvschvank . wäschebuch der „wiener Mode" , von Regine Ulmann , preis K 3 .6Ö = Mk . 3 Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode " K 3
--- Mk . 3 .ÜV. Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „Wiener Mode" in Wien VI,2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Nr. 11 . Bcsuch?hut ans San»»! mit Trauben .
Nr. 12 . Strojjcnfiut aus Filz mit Fedcrnkäpschcn.

Nr. 13 . Runder Hut aus zwei Filzdcsieln .

Nr . ! ! .

Abb . Nr . 11—18. Moderne Winter -
Hüte . Abb . Nr . 11 stellt einen aus Sammt
verfertigten toqueähnlichen Hut dar , dessen
an beiden Seiten aufgebogene Krämpe
innen mit Faltenlagen aus gleichfarbigem Mousselincchisfon gedeckt ist .
Ein Knoten aus Sammt ist vorne in der Mitte , wie angegeben,
angebracht ; zu beiden Seiten ragen Trauben in blauer Färbung aus
dem Knoten heraus . Die Kappe ist niedrig und wird mit lose
drapiertem Sammt überzogen . — Der zweite Hut , Abb . Nr . 12, hat
die Form eines Boleros mit hoch aufgebogcner Krampe , an deren
Rand ringsum kleine Federnköpfchen angebracht sind. Seitlich eine
Schleife aus Sammtband in Farbe des Filzes ; rückwärts sitzt an der
Krämpe ein spanisches Gesteck aus türkischem Sammt . — Der dritte
Hut , Abb . Nr . 13, ist aus zwei verschieden blauen Filzdeckeln, einem
hell- und einem dunkel-graublauen , zusammengestellt . Die Kappe ist mit
Straußfedern belegt ; auch innen seitlich ist eine Feder in angegebener
Art angebracht .

Äbb . Nr . 11— 1 (3. Gürtel mit modernen Schnallen . Abb . Nr . 11
und 15 stellen Band - oder Ledergürtel mit goldenen oder silbernen
Schnallen dar , die mit Achaten besetzt sind ; der dritte Gürtel , Abb .
Nr . 16, aus schwarzem schweren Seidenstoffe , ist mit zwei Schließen
versehen, deren rückwärtige breit ist. Die kleinere, vorne angebrachte
Schließe zeigt gleichartige , nur seitlich befestigte Blattvcrzicrung . Die
Schließen sind aus patiniertem Gold oder oxydiertem Silber hergestellt.

Abb . Nr . 17. Chatclaine mit Spiegel , Bonbonniere und Börse
aus Gold , mit Rubinen und Kleeblatt in Diamanten besetzt.

Abb . Nr . 18 und 59. Fußfreics Promcnadeklcid aus rothem
Tuch mit Besatz aus Heller schattierten Bördchen oder in angegebener
Art ausgeschnittenen schmalen Leistchen , die an beiden Kanten nach
sorgfältigem Aufheften anzusteppen sind . Das Aufheften der Bördchen
oder Leisten geschieht nach vorgezeichneten Formen ; man kann dem
Stande des probierten , nach Erfordernis abgerundeten Rockes eine Lage
Monsseliue aufheftcn , an diesen die Zeichnung festhalten und auf dem

Monsseliue den Besatz anbringen . Stach erfolgtem Anfsteppen ist der

m

Nr. 12.

Nc . 13

Monsseliue , bn ziemlich grobfadig gewählt
werden soll , nach den Contouren des
Besatzes auszuschneiden , und dann werden
die Fäden ausgezupft . Der Rock kann bei

genügend guter Stossqnalität futterlos bleiben ; allenfalls versieht man
ihn mit einer separaten , nur an die Besatzbindc anzubringenden Grund¬
form aus Seidenstoff , die einen 10 ein breiten Ansatzvolant hat . Der
Rock wird aus einem Vorderblatte und zwei runden Thcilen zusammcn -
gestellt und rückwärts in der Mitte in gegenkantige Falten eingelegt .
Man trägt irgendeine Sammt - oder Scidenblouse dazu . Das Jäckchen
ist vorne halbweit , rückwärts anpassend , schließt versteckt mit einer Leiste
und ist an den Hüften ausgeschweift. Sein breiter Achselkragcn ans
sammtuntcrlcgter Stickerei ist mit Chinchillafell eingefasst . Jäckchen und
Aermel haben Bördchenverzierung . Material : 4 ' /, —5 in Tuch .

Abb. Nr . 19 und 60. Promenitde - uud Besüchclleid ans dunkel-
grauem Himalaya . Die Blousentaille hat anpassendes Futter ; ihr
Oberstoff, der unabhängig von den in der Mitte sich mit Haken ver¬
bindenden Futterthcilen mit Haken schließt , ist am Rückentheil in eine
breite , dem Taillenschlusse zu sich verschmälcrnde Plastronfalte ein¬
gelegt und auch an den Bordertheilen in je eine solche Falte ge¬
ordnet , deren Ansatz an der Achselnaht genau mit dem der Rückeufalte
übcreinstimmen muss . Die kleinen Patten , die sich aus den Kanten
der Vorderbahnen auf diese legen und mit Knoflöchern an kleine
Knöpfe gehalten sind, werden aus hellgrauer Sicilienue geschnitten,
wie die Stulpen und der Stehkragen der Blousentaille . Man kann
auch Pannesammt dazu nehmen ; der Gürtel ist aus ebendiesem
Stoffe gefaltet . Die
Aermel erweitern sich
nach unten hin und
haben anschließende
Stulpen . Der Rock ist
vorne in je zwei
Falten geordnet , die
etwa 30 cm lang
niedergesteppt werden ;
auch die Rückenbahu
hat der breiten Mittel¬
falte sich anschließende
Falten , die den Stoss
ausfallcn lassen. Der
Rand des Rockes ist
mit einem etwa 12 cm
breiten Blendenbesatzc
aus gleichartigem
Stoffe ausgestattet ,
dessen Kante einine-
mal abgesteppt ist .
Material : 4 - 41/* m
Himalaya .

Abb. Nr . 20
und 61. Promcnadc -

ÜS

Kr . H —16 . (gürtet mit moderne» goldenen und silberne » schnalle » .
l>ir . 17 . (' yatcüiuc ans ("old mit Cpicgtl , Bonboinnvre

uns PLrsc .
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kleid mit Jäckchen. Als Material zu dem kleidsamen Anzug können
alle glatten Gewebe in hellen und auch dunklen Farben verwendet
werden .- Unter dem Jäckchen, dessen Vordertheile , wie die Abbildung
zeigt, in Westenform ausgeschnitten sind, wird irgendeine Blousentaille
entweder abstechend oder aus dem Stoffe des Rockes getragen ; der
Rock wird in gewöhnlicher Art aus einem Vorderblatte und zwei
runden Bahnen zusammengestellt und mit Blenden besetzt, die nian
aus schrägfadig geschnittenen Stoffstreifen gewinnt . Man schneidet die
Blenden so , dass sich die Spitzen für vorne und rückwärts ohne Naht
ergeben . Die Blenden sind mit Seidenstoff zu füttern und an der
oberen Kante anzusteppen , am unteren Theile liegen sie frei auf . Das
Jäckchen hat hochgeschlitzte , mit schmalen Patten besetzte Rückenbahnen

und schließt doppelreihig mit Knöpfen . Seine Aermel werden schoppig
in Persianer - oder Breitschwanzstulpen gefasst . Die Revers aus Fell
sind theils aus den Borderbahnen

'
umgeschlagen, theils untersetzt.

Material : 4' /s — 5 m Tuch oder Himalaya .
Abb . Nr . 21 und 62. Promciladeanzug mit Dragonerjäckchc».

Der Rock des aus weichem Wollstoffe zu verfertigenden Kleides wird in
gewöhnlicher Art aus einem Vorderblatte und zwei rundgeschnittenen
Bahnen zusammengestellt und mit Tastet gefüttert , der nicht mit den
Oberstoffbahnen zugleich gefasst, sondern gleichartig geschnitten und
ohne Oberstosf zusammengenäht wird . Man befestigt dabei eine Kante
der Futtertheile an die Nahtkanten des Oberstoffes und staffiert die
andere Kante dann darüber . Der Rand des Rockes ist mit einem etwa

10 ein breiten Biais aus gleichartigem Stoffe besetzt,
das in erforderlicher Form geschnitten und an der
oberen Kante festgesteppt wird . Dieser Blende folgen
in paralleler Anordnung in Entfernungen von 8 cm
drei etwa 4 cm breite, an beiden Kanten auf¬
zusteppende Biais . Zu dem Rock trägt inan eine
Blousentaille aus gleichem oder Seidenstoff , die mit
einem Gürtel aus Moirsband abschließt. Das Jäckchen
ist vorne halbweit , rückwärts anliegend , ebenda in
der Mitte in zwei gegenkantige Falten geordnet und
doppelreihig geschlossen . Es hat einen breiten Matrosen¬
kragen aus Hermelinfell und ebensolche Stulpen , die
sich der Schoppenform der Aermel anschließen.
Material : 4 ' /, — 5 m Tuch oder Himalaya .

Abb . Nr . 22—27. Moderne Brochcn und
Anhänger. Die beiden Anhänger aus Gold können
auch als Brochen getragen werden . Sie sind in
modernem Stil gehalten , patiniert und mit Rubinen ,
Brillanten und Perlentropfen verziert . — Die Brochen
Abb . Nr . 24 und 25 sind mit verlaufendem und
Transparentemail verziert und mit Brillanten und
Perlentropfen besetzt . — Die beiden Brochen Abb .
Nr . 26 und 27 sind mit Opalen und Achatsteinen
verziert . Diese beiden letzten Schmuckstücke sind auch
in vergoldetem Silber erhältlich .

Abb . Nr . 28 und 63. Gesellschaftskleid mit
ApPlicationen. Die Blätterverzierungen des Kleides
sind aus rothem Seidenstoffe ausgeschnitten und mit
gleichfarbiger Seide umstickt ; auch die Blattadern
sind in angegebener Art eingestickt . Die Blätter am
Rock sind in Verbindung mit den Stengeln geschnitten,
und der bogenförmige Stengel , der den Rock umgibt ,
wird separat geschnitten, so dass die Blätter an diesen
befestigt werden . Dies hat aber in möglichst un¬
merklicher Weise zu geschehen . Man kann auch , wenn
man nicht Stoff sparen will , je einen ganzen Stengel
in Verbindung mit dem Blatte schneiden. Das Kleid
hat eine aus Rock und Blousentaille zusammengestellte
Grundform aus Seidenstoff ' in Farbe der Blätter ;
das Ueberkleid ist prinzessartig geschnitten und wird
nur mit dem Gürtel , der theilweise durch Einschnitte
geleitet wird , faltig niedergehalten . Der Verschluss
des Kleides geschieht rückwärts in der Mitte versteckt
mit Haken oder auch seitlich . Der Gürtel ist rückwärts
zu einer Schleife geknüpft. Die Aermel haben bis zu
den Ellbogen reichende anpassende Grundformen und
gaufrierte Volants , die mit Blattapplicationen
abgeschlossen werden . Material : 15— 16 m Seiden¬
stoff , 6— 7 m Tüll .

Abb . dir . 29 und 64. Gesellschaftskleid aus
Boilemousseline. Der Verschluss der unter den Rock
tretenden , mit einem breiten Miedergürtel aus
Pannesammt abschließenden Blousentaille geschieht
zuerst in der Mitte der anpassenden Futtergrundform
mit Haken, dann seitlich am übertretenden Vorder¬
theile . Der Oberstoff ist am Vorder - und Rückentheil
ttr Passenform in Säumchen abgesteppt, die den
Stoff ausfallen lassen und mit einem Sattel aus
ecrufarbigen Spitzen abschließen. Parallel mit diesem
Sattel ist in einer Entfernung von etwa 5 cm ein
Spitzenbesatz angebracht . Am unteren Taillentheile
fällt der Mousselinechiffon schoppenförmig aus . Die
Aermel sind ebenfalls in Säumchen abgenäht und

in Epaulettenhöhe mit Spitzen besetzt ;
ihren Rand begrenzt eine breite Ansatz¬
spitze . Der Gürtel hat eine mit Fischbein¬
stäben gestützte Grundform , die rückwärts
mit Haken schließt und sich ebenda ver-
schniälert. Der Rock ist mit einer aus
Zwickeltheilen zusammengestellten Grund¬
form aus Seidenstoff ausgestattet , die einen
10 cm breiten plisierten Ansatzvolant hat .
Der Oberstoffrock ist in Säumchen abgenäht ;

Nr . 18 . Fußfreies Promenade- und Besuchskleid aus
dunkclrothem Tuch mit Besatz aus sraisesarbigen
Leistchcn oder Bördcheu . (Rückansicht hierzu : Abb .
Nr . 59 ; Schnitt zum Jäckchen : Nr . 9 , Schnittmethode

zum Rock: Nr . 10 aus dem Schnittbogens
Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen

von 50 Ps . oder 50 Ir.
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der

Spesen von 80 Ps oder 80 I>.
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er wird rund ge¬
schnitten. um düten -
förmige Falten werfen
zu können . Spitzen¬
besatz wie angegeben .
Die Säumchen lassen
den Stoff volant¬
artig ausspringen .
Material : 9— 11 m
Seidenstoff , 8— 9 m
Voilemouffcline .

Abb . 9h . 30
und 65 . Promenadc -
mantrl aus Tuch. Als
Material zu dem kleid¬
samen Toilettestück,
das nur für schlanke
Gestalten bestimmt ist ,
kann Tuch oder Lasset
in allen Farben ver¬
wendet werden . Die
Grundform des Man¬
tels bleibt ohne Passe,
so dass diese nur dem
Oberstoffe aufgesetzt
erscheint, damit bei
einem etwaigen Um¬
arbeiten die ganze
Länge der Bahnen
erhalten sei . Das
Zuschneiden des Ober¬
stoffes . erfolgt mit
entsprechender Zugabe
für die Sättmchen an
Vorder - und Rücken¬
bahnen . Die Seiten -
theile bleiben glatt ,
die Säumchen sind
seicht und werden bis
an den Mantelrand
ansgenäht . Der Ver¬
schluss des Mantels
geschieht mit einer
Leiste versteckt . Den
Sattel ziert ein Besatz
aus Stoffleisten , die
in der entsprechenden
Ringform aus dem
Stoffe geschnitten
werden müssen, und
der an beiden Kanten
anfgesteppt wird . Die
Aermel haben ge¬
knöpfte Stulpen ; Steh¬
umlegekragen mit
Leistenbesatz. Ma¬
terial : 4 ' /z — SmTuch .

Abb . Nr . 31 .

E
romcnadcjäckchciimit
tufcnrevers . Die

Schoßtheile des Jäck¬
chens können angesetzt
oder im ganzen mit
den oberen Theile »
geschnitten sein ; allen¬
falls kann man auch
die Rückenbahnen in
ganzer Länge lassen
und nur den übrigen
Theil des Schößchens
ansetzen, so dass sich
die Längenseiten dieser
Schoßtheilealsschmale
Klappen über die
Rückenbahnen legen .
Die Taschenklappen
werden verstürzt oder
mit den Schößchen
zugleich angebracht .
Der Verschluss des
Jäckchens erfolgt in
der vorderen Mitte
versteckt mit Haken.
Verstürzt sind auch
die Stufeurevers an¬
gebracht, die man
aus dreieckförmigen
Theilen gewinnt und
mit Fell besetzt . Die
Revers aus Stickerei
sind mit Seidenstoff
oder Pannesammt
unterlegt . Der Steh¬
umlegekragen aus- Fell

Nr . IS . Strahenklcid auS dunkel -
grauem Himalaya ; auch für stärkere
Damen. (Rückansicht hrerzu : Abb .
Nr 60 : Schnitt zur Blousentaille:

Nr . n auf dem Schnittbogen.)

9?r 20 . Besuchs - und Strahcnklcid mit halb- Nr . 21 . Winterauzug aus hellgrauem Tuch mit
langer Zacke. (Rückansicht hierzu: Abb Nr . 81 ; Tragoncrjäckchcu . (Vorderansicht hierzu: Abb Nr . 62 ;
verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : Nr . 12, verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : Nr . 8 aus dem
verwendbareSchnittmethodezum Rock: Nr 10 Ecptcmber - Schniubogen | IJ : verwendbare Schnitt¬

en! dem Schnittbogen) Methode zum Rock: Nr . 10 aus dem Schnittbogen.)
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .
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ist an einen Stehkragen aus Stoff
gesetzt, die Aermel sind dütenförmig
erweitert und mit Fell besetzt.

Abb . Nr . 32 . Giirtelschließc ans
Bronze ; der breite Theil ist für die
Rückenmitte bestimmt und hält die
Falten eines breiten Stoffgürtels
zusammen ; die beiden schmalen Theile
verbinden sich vorne in der Mitte .

Abb . Skr. 33—35 . Jabotkragen .
Abb . Nr . 33 . Jabotkragen aus Tüll
und Seidenstoff . Der Kragen ist aus
Tüll - Faltenlangen und einem glatt
angcsetzten Seidenstoffstreifen zusammengestellt . Die Enden der Tüllschleife sind gerundet und mit Seidenstoff eingefasst ; oben eine Schleife
Doppelschlupfeu ans Seidenstoff . — Der zweite Kragen aus Taffet hat Spitzenapplicationen am Stehkragen und an den Zipfclschleifeu,
oben mit einer Rosette aus Band versehen sind . — Der dritte Jabotkragen aus Mousselinechiffon ist mit Auflagen aus Sammt oder Chenillen
versehen, die Vlattform haben . Die beiden Rüchen am Stehkragen sind mit ringelchenförmig angebrachtem Chenillenbesatze abgeschlossen . Tie
Tulpen haben ebenfalls solchen Besatz und sind von Knoten umfasst und mit Zipfelschleifen ausgestattet .

Nr . 22—27 . Blochen und auch als Brachen zu tragende Anhänger in modernem Stil .
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Nr 28. Gesellschaftskleid ans schwarzem Tüll mit bcgouiarotchcm Scidruunterklcid Nr 29. Gesellschaftskleid aus weißem Voilcmousselinc mit «crusar .ngenund Applicationen. ' Rückansicht hierzu : Abb Nr . 63 ; verwendbareSchnittmethode Spitzen . R̂ückansicht hierzu: Abb . Nr . 64 ; verwendbarer Schnitt zur Taille :
zum Grundrock : von Abb Nr . 36 aus dem vorigen Hefte ; verwendbarerSchnitt Nr . 11 auf dem Schnittbogen: verwendbare Schnittmethode zum Gru :drock:

zur Grundtaille : Nr . 11 auf dem Schnittbogen.) von Abb . Nr . 36 aus dem vorigen Hefte .)
Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Oie Ochuie de » Achnitlreichriens und Kleiderrirarhens . (3 Bände.) I . Band . Die schule des Schnittzeichnens System „wiener Mode" . ' — II . Band . Die Schule des
K !eiderniachens. — IIK Band . Kindergaroerobe und Wäsche . — s?reis des einzelnen Bandes X 3 .— = Mk . 2 .50 . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode"
K 2 .40 - — Mk . 2 —. liegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.



Heft 5 .Wiener Mode " XV. 199

> V
' .

Abb . Nr . 36 und 66. Promenadelleid
aus Himalaya . Wenn der Rock nach einem
gewöhnlichen Schnitte geformt wird , gibt man
beit einzelnen Bahnen am oberen Theile
entsprechend Stoff zu und schweift den
Miederchentheil nach dem Körper . Auch an der
vorderen Mittelnaht muss zu den Säumchen
Stoff zugegeben werden , wenn man nicht den
ganzen Säumchentheil etwa aus einer Stoff¬
bahn separat einsetzen will und den übrigen
Rocktheil dann aus zwei runden Stoffbahnen
formt ; diese versieht man mit entsprechend
eingenähten , auf dem Körper einzunadelnden
Zwickelchen . Der Verschluss des Rockes geschieht
rückwärts in der Mitte oder vorne seitlich mit
Druckknöpfen. Die Säumchen an Vorder - und
Rückenbahn des Nockes werden bis an den
Rand ausgenäht und vorher genau abgeheftet .
Der obere Rand ist einigemal abzusteppen .
Die Blousentaille hat anpassendes Futter ; der
Oberstosf wird an Vorder - und Rückentheilen
in Falten äbgenäht , die am oberen Theile
mit Knöpfchen zu besetzen sind. Die vorne
aneinanderstoßenden Falten haben mit Schnur¬
schlingen verbundene Knöpfe . Der Kragen hat
einen kleinen Sattelansatz , der i» Parallel¬
reihen abgesteppt wird . Die Aermel sind in
Säumchen abgenützt und mit Knöpfen besetzt.
Material : 4 ^ — 9 in Himalaya .

Abb . Nr . 37 . Wintcrauzug mit Fell -
jnckchen. Der Rock aus Zibeline kann grau ,
drapfarbig , mattblau oder auch grün gewählt
werden ; man verfertigt ihn aus Zibeline ,
Himalaya oder Tuch und gesellt ihm eine
Blousentaille aus gleichem Stoffe oder aus
gleichfarbigem Taffet . Der Rock wird aus
einem Borderblatt und zwei runden Bahnen
zusammengestellt und mit Taffet oder Richmond
gefüttert . Sein Jnnenrand ist mit einem
Samnltbesatze zu versehen, außen sind zwei
Biais aus Sealskin anzubringen , deren
Entfernung voneinander etwa 12 ein beträgt .
Die Rückenbahnen werden in Stufensäume
abgenäht oder in zwei Hohlfalten eingelegt .
Das Jäckchen aus Fell hat eine in gleich¬
artiger Form geschnittene, untersetzte Rand -
blcnde und einen angesetzten oder an¬
geschnittenen Schoßtheil . - Die Bordertheile sind
westeuartig gekürzt und schließen mit Haken.
Die Stahl - oder Filigranknöpfe sind aufgesetzt
und mit Bandspangen verbunden ; von den
unteren Knöpfen hängen Schleifen herab .
Stehkragen mit seitlichen Zacken .

Abb . Nr . 38 und 67. Promenade - und
Eisklcid aus Tuch und Taffet . Der Rock wird
entweder aus Theile » zusammengestellt, deren
Ansatznaht von je zwei den Stoff ausspringen
lassenden Saumfalten gedeckt wird , oder aus einem schnralen Borderblatte und zwei runden Bahnen geformt . Dre Säumchen sind in diesem

Falle nach obenhin ganz seicht auszunähen und lassen den Stoff etwa 15 bis 20 am hoch ausspringen . Wie die Abbildung angibt , sind Blenden

ar>s Taffet die man in angegebener Art anbringt , neben die Sauinfalten gesetzt . Sie werden an beiden Kanten niedergesteppt und ziehen sich

von den Figuren in schräger Richtung zum Rockraiid . Ter Rock ist mit Taffet zu füttern und am Jnnenrand nilt einigen Reihen glatt

aufqenähter Bandleistcn zu besetzen . Zu dem Rocke wird eine Taffetblouse oder eine aus Tuch verfertigte mit Taffetleisten besetzte getragen . Der

Spencer aus Tastet hat ausgeschnittene Zackenösfnungen, die mit Plissefalten aus gleichartigem , Stoffe oder aus Moussellnechiffon ergänzt sind.

Äeiln SD̂ oufjeltite üermenbet mirö/ inttetlecjt mein öte SLfjetle* S) te Siänbei fiub mit Seiften beje ^t, bei SSerfctjliijS gefcQteI) t feitlicf ) mit ©tetyb*

knöpfen ; breiter Stehumlegekragen , Aermel mit Doppelschoppen aus Moussclinechiffvn.

MR .»

Nr BO. 1' angcr Promcnademantel aus Tuch mit Säuiucheu. Nr . 31 . Prommadejackemit Stusen-

iRückansicht hierzu: Abb . Nr . 63 ; verwendbarer Schnitt zur rcvcrs. (Schnitt hierzic : Nr . 12 aus

Grundform : von Abb . Nr -iv aus dem vorigen Hefte .) dem Schnittbogen.)
Schnitt nach vorsönlichen« Maß gratis .

iäm

sü

Nr . 32 . Giirtelschließci !. Nr. 33 . Jabotschicist aus Tüll. Nr . 34. Jabo « aus Tastet und Spitzen .
Nr . 33. Jabot au» Seideumousteline

mit Auslage.
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der wiener Mode " , preis X 1 * 0 = rtlk . 1 .50 . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode " st 1 .5 » — Mk . 1 .20 .
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Nr 36. EiS - und Pronrenadekleid aus Himalaya ; auch fürstärkere Damen. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 66 : verwend¬barer schnitt zur Taille : Nr . 11, verwendbare Schnittmethodezum Rock mit entsprechender Zugabe: von Abb . Nr 3 an?
dem vorigen Hefte .)

Nr . 37. Eis - und Promcnadekleid aus Zibeline mit
Befaü und Jäckchen aus Sealskin . (Verwendbare
Schmttmethode zum Rock: Nr . 10, verwendbarer
Schnitt zum Jäckchen , mit entsprechenderVerkürzungNr 12 ans dem Schnittbogen.)

Nr . 38 . EiSan.zug aus Duch mit Taffetspencer , ^für stärkere Damen. (Rückansicht hierzu : Abb. ^verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform: iVverwendbare Schnittmethode zum Rock: Nr. 1
dem Schnittbogen 's

mit
;Ä * ^ röMettade - üno Eiökl

'
cid äUZ biberöraUNcitt Tuch

hi ^ Steppnähten : auch für stärkere Damen. (Rückansicht
^ rzu : Abb . Nr . 63 ; verwendbarer Schnitt zur Blousentaille:

• H , verwendbare Schnittmethode zum Nock: Nr . 10 auf

Tch.-itt - MnK gratis ?
"" ^ ”moae " >

Nr . 40 . Promenade-, Besuchs - und Eiskleid aus
Tuch und Pannesammt . Rückansicht hierzu : Abb
Nr . 6S ; verwendbarer Schnitt znr Blonsentaille
Nr . 11, verwendbare Schnittmethode zum Rock:

Nr . 10 auf dem Schnittbogen.)

Nr 41 . Promenade- und Eistlcid aus Platin
grauem Tuch und Pannesammt . (Rück
ansicht hierzu : Abb. Nr . 10 ; verwendbarer
Schnitt znr Vlousentaillen Grundform : Nr ll

auf dem Schnittbogen.̂

?(
«J
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Nr . 42. Spiegel mit modernem
Nahmen.

(Geschnitzt von Franz Zelesntz ,
Bildhauer in Wien.)

Abb . Nr . 39 und 68.
Promenade- nud Eiskleid mit
Steppnähten . Den Aufputz des
allenfalls auch für stärkere
Damen geeigneten Kleides geben
in angegebener Art in ab-
stecheuder oder gleichfarbiger
Seide ausgeführte Steppnähte ,
die man nach Zeichnungen all¬
bringt . Dazu werden an den
Stellen , wo die Nähte sitzen
sollen, in entsprechender Breite
geschnittene Monsselincstreifen
aufgeheftct , auf die man die
Form der Steppverzierung
zeichnet . Dann wird gesteppt
und , nachdem dies erfolgt ist,
der Mousscliue nach Erfordernis
weggeschnitten, und die Fäden
werden dann sorgfältig aus¬
gezogen. Der Rock wird sonst

in gewöhnlicher Art ans einem Vorderblatte und zwei runden
Bahnen zusammengestellt ; er ist mit Taffet zu füttern und am
Jnnenrand entweder mit einem glatten , abstechenden Sammt -
biais oder mit einigen Reihen von Sammtbändern zu benähen .
Die Blousentaille hat anpassendes Futter und überhängenden ,
mit Bleiknöpfen zu beschwerenden Oberstoff ; der Verschluss des
Futters geschieht vorne in der Mitte , der Oberstoff verbindet
sich mit Sicherheitshaken , und die Spangen fügen sich ebenfalls
mit Haken au . Cravate aus Taffet oder Pannesammt . Material :
4 —4 ' /, m Tuch oder Himalaya .

Abb . Nr . 40 und 69 . Eis - und Promenadckleid aus Tuch
und Pannesammt . Der Besatz am Rock soll , wie an der
Blousentaille , unter den Stoff treten , dessen Einfassung in
Zackenform mit hellgrauen oder grauen Biesen oder auch mit schräggeschnittcnen
Passepoilestreifen aus Tuch erfolgt . Dadurch erhält der Sammtbesatz Zackenform. Man

bringt ihn am Rock
an das separat zu¬

sammenzunähende
Futter an und befestigt
nach erfolgtem Ein¬
sassen des Stoffes die
Zacken hie und da .
Selbstverständlich er¬
fordert diese Machart
Unregelmäßigkeit schle

»ss .

Nr . 44 unb 45. Sintcrcoufection für ältere Damen. (Verwendbarer
Schnitt zu Abb . Nr . 44 : von Abb . Nr . 4a an? dem vorigen Hefte :
Schniltuteihode zu Abb . Nr . 45 : Nr . rs auf dein Schnittbogen.)

Schnitte nach persönlichem Matz gratis .

Nr 43 . BesuchSNetd aus violettem Pannesanimt für ältere Damen. (Verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : von Abb Nr . S, verwendbare
Lchnittmelhodezum Rock: von Abb Nr . SS aus dem vorigen Hefte .) Schnitt « ach persönlichem Maß gratis .

rößte Genauigkeit , da die Zacken durch die geringste
te Form erhalten . Der Jnnenrand des Rockes ist mit

zwei Reihen
'

glatt aufgenühter Bänder besetzt . Der Rock kann mit einem
kleinen Gürtelansatze geschnitten sein oder mit einem Gürtel aus Sainmt
abschließen. Die Taille hat anpassendes Futter , das vorne mit Haken schließt ;

der Sammtblousentheil tritt bis zur Seitennaht über ,
und der Spencertheil legt sich zwanglos darüber , so den
Verschluss vollständig unkenntlich machend. Der Rand
der Vordertheile ist mit je zwei Spangen aus hellgrauem
Tuch besetzt , die mit silbergestickten Spinnen verziert sind .
Der Matrosenkragen ist in Verbindung mit dem Umlege¬
kragen geschnitten. Material : 4 —4 ‘/a m Tuch , 5— 6 m
Sammt .

Abb . Nr . 41 und 70 . Promenade - und Eiskleid
aus Tuch und Pannesammt . Die in Falten abgenähten
Rocktheile werden rund geschnitten und so geformt , dass
sich die Falten oben nähern und nach unten , bedeutend
breiter werdend , den Stoff ausfallen lassen. Die Patte

_ endigt in eine runde Passe, und diese umgibt den Rock
1 am oberen Theile in gleichmäßiger Breite . Die Verzierung& der Patte , die vorne bis zum Rockrand geht, geben in

angegebener Art ausgeführte Steppnähte . Der Verschluss
des Rockes geschieht rückwärts in der Mitte ; die Passe ist
in Verbindung mit einem kleinen Gürtelmiederchen
geschnitten, das entsprechend geschweift und mit Fischbein-
stäben gestützt wird . Aus Pannesammt sind der Falten -

theil der Blousentaille und die
Stulpen geschnitten, die bis '

zum
Ellbogen mit Knopflöchern und
Knöpfen schließen und zur Hand
eine kleine Düte formen . Der Ver¬
schluss der mit anpassendem Futter
versehenen Blousentaille erfolgt in
der Mitte , dann wird der Plastron -
theil mit dem Stehkragen überhakt .
Der obere Aermeltheil wird ans
Tuch geschnitten. Material : 4 - 4 ‘/2m
Tuch, 2 ‘ |, - 3m Pannesammt .

Abb . Nr . 43 . Besuchs- lind
Empsangsklcid für ältere Damen .
Der Kragen des Spencers , dessen
Vordertheile sich über einer Weste
aus Mousselinechiffon öffnen, ist
zum Abnehmen eingerichtet ; seinen
Rand umgibt ein plissierter Volant
aus schwarzem Mousselinechiffon.
Der Kragen kann am Rückentheil
runde oder spitze Form haben . Der
Spencer hat doppelte Vordertheile ;
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NMN . Kt . 48. Morgen- « nd Haiisjällchcit aus Flanell für

junge Frauen.
Schnitt nach persönlichem Maß gratis .

w

Nr . 4L und 47 . Ballhemd und -Beinkleid aus Batist mit Spitien-
bcsah . (Verwendbarer Schnitt zum Beinkleid: von Abb . Nr . 55 aus

dem vorigen Hefte .)
Schnitte »ach persönliche « Maß gratis .

die unteren verbinden sich
mit Haken oder Knöpfen
und sind mit der Weste
gedeckt, die aus Mousse-
linechiffon hergestellt wird
und blousig Überhängen
oder als Tulpe herabfallen
kairn. Die Aermel ver¬
breitern sich schoppen¬

förmig und haben untersetzte Schoppen ans gaufriertem Mousselinechiffon . Der
Rock wird aus Zwickelbahneu znsammengestellt und mit Seidenstoff gefüttert .

Abb . Nr . 44 und 45 . Winterconfcctioil für Frauen . Unsere Abbildungen
stellen einen halblangen , weiten Paletot und eine Krageuumhülle für Frauen
dar , die aus verschiedenfarbigem Tuch angefertigt werden können . Den
Aufputz des Paletots , der vorne in der Mitte mit großen Haken sich verbindet ,
geben hohl aufgenähte Blenden aus Taffet oder Sammt oder an der oberen
Kante anfgesteppte Sammtbänder in abstechender Farbe . Der zackig geschnittene
Achselkragen ist mit zwei Reihen Pelzbesatz versehen oder aus zwei
Lbercinanderliegenden Theilen zusammengestellt . Er hat Blendenbesatz
und ist rückwärts wie vorne geformt . Stehumlegekragen aus Astrachan .
Trichterärmel mit Astrachanbesatz. Hellgraues Latin Indorty -Futter .
— Der lange Kragen hat einen verstürzt aufgesetzten, reversartig
geschnittenen Umlegekragen aus Sammt oder Fell und einen Randbesatz
aus gleichem Stoffe , der in gerundete Zacken geformt und einigemal
an der Kante abgcsteppt ist . Der Kragen schließt mit einer untersetzten
Leiste und ist entweder aus doppelseitigem Stoffe anzufertigeu oder
leicht zu wattieren und mit Seide abzllfüttern .

Abb . Nr . 46 und 47 . Ballhemd und -Beinkleid aus Batist mit
schleifenförmig eingesetzten, etwa 4 ein breiten Balenciennes - Einsätzen
und breitem Besätze aus ebensolchen Spitzen , die als Volant den Rand
der breiten Beinkleidtheile umgeben . Diese sind gerundet und seitlich
mit Schleifen besetzt . Der obere Rand des Hemdes ist mit einem
Valenciennes -Entredeux so besetzt, dass ein farbiges Band durchgeleitet
werden kann . Bandschleifen als Achselverschluss.

Abb . Nr . 48 . Morgcn -
und Handjäckchcn aus
Flanell mit Passe aus
irischen Maschin - oder
Handarbeitsspitzen . Die
Passe ist mit glattem
Stoffs unterlegt und am
Vorder - und Rückentheile
gleichartig geformt . Sic
tritt bis zur Achsel - und
Armlochnaht über und
hakt sich hier fest . Tie
Hängerbnhnen des Jäck¬
chens sind gaufriert und

Nr . 49 . Worgenktcld aus Tuch oder
Flanell . (Verwendbarer Schnitt :
dir. 18 auf dem October -Schnittb [1J.)
Schnitt nach persönlichem

Maß gratis .
ij

A

Nr 50 und 51 .
Zwei Thceschürzen
aus Batist und

Spitzen.
Schnitte nach
persönlichem
Matz gratis .

Nr . 52. Kragen aus Ajiplieatlonsstickerei.
Nr 59—55. Passementeriesteriiezum Inkrustieren . Nr 58 . Pasftmentericbordure.
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futterlos . Die Acrmcl haben
Schoppenform und T mit
Spitzen besetzte Stulpen .

Abb . Nr . 49 . Morgcn -
klcid aus Wollstoff. Die
Vorderbahuen sind weit und
schließen an der aus ihnen
geformten Spange sichtbar
mit Knopf und Knopfloch,
sonst mit einer untersetzten
Leiste . Die Längenseite des
rechten Vordertheiles ist
einigemal mit weißer Seide
abgesteppt .Das kleine Plastron
kann zum Herausnehmen
eingerichtet werden , um durch
ein anderes ersetzt werden zu
können . Es wird mit Druck¬
knöpfen befestigt. Den Aus¬
schnitt umgibt ein Kragen
ans irischen Spitzen oder ans
Luftstickerei. Die Aermel sind
schoppenförmig verbreitert
und schließen mit kleinen
Stulpenleisten ab . Materia :
5 —6 m Wollstoff.

Abb . Nr . 59 und 51.
Zwei Theeschürzcn. Abb .Nr .50
ist ans weißem Batist an¬
gefertigt und mit wellig auf -
oder eingesetzten Spitzen¬
einsätzen verziert . Dem Rande
ist ein in Saumfalten ab¬
genähter Volant angefügt . —
Die zweite Schürze aus
Spitzenstoff oder aus zu¬
sammengesetzten Entredeux
hat Helle Surahuntcrlagc und
ist in angegebener Art mit
Sammtbändern benäht . Zwei
Volants zieren den Rand .

Abb . Nr . 57 und 71 .
Blousenklcid aus Tuch oder
Himalaya . Die Blousentaille
hat anpassendes , unabhängig
vom Oberstoff mit Haken
geschlossenes Futter . Die
Oberstoffbahnen verbinden
sich sichtbar mit Knöpfen und
sind , wie die Abbildung an¬
gibt , aus untersetzten Theilen
zusammengestellt, deren
Kanten abgesteppt werden .
Auch der Rückentheil wird
in gleicher Art zusammen¬
gesetzt ; damit der Vorder -
theil gut Überhängen könne,
werden Bleiknöpfe eingenäht .
Der Rock wird ebenfalls aus
untersetzten Theilen zu¬
sammengestellt ; er hat eine
in gewöhnlicher Art
schuittene Grundform
Seidenstoff , an die
Rockabtheilungen befestigt
werden . Material : 4 ‘ /a -
Himalaya oder Tuch .

Abb . Nr . 58 und
Jäckchenkleid aus Tuch
Taffet . Der Rock ist

ge-
aus
die

c>rn

72.
Und

fee* '
*

Nr 57 . Bloufenkleid aus Tuch oder Zibeline; auch für stärkcre
Daa .cn . (Rückansicht hierzu : Abb Nr . 71 ; verwendbarerSchnitt
zur irlouscutaille: Nr . 11, verwendbare Schnittimthode zur

Rockgrundsorm : Nr . 10 auf dem Schnittbogen)
Schnitte nach persönlichem Mab gratis .

Nr . 58 . Jäckchcnklcid aus Tuch und Taffct. (Rückansicht
hierzu: Abb . Nr . 72 : verwendbarer Schnitt zur Jacke:
Nr . g , verwendbare Schnittmethodezum Rock: Nr . 10 aus

dem Schnittbogen.)

Rand zu großen spitzen Zacken ausgeschnitten , die an der Kante abgesteppt und mit einem untersetzten Volant aus plissiertem Taffet versehen
werden . Der Volant wird an das Futter des Rockes befestigt und kann auch durch einen Sammtbesatz vertreten werden . Der Rückentheil des
Rockes wird entweder in gegenkantige Falten geordnet oder in Stufensäumchen abgenäht . Zu dem Rocke trägt man eine Blousentaille aus
Taffet . Das Jäckchen ist halbweit und an den Vordertheilen in Zacken ausgeschnitten , die das untersetzte Plastron aus gefaltetem Taffet
sichtbar werden lassen. Die Zacken verbinden sich mit Haken. Material : 4 —4 l /a m Tuch, 5—6 m Taffet .

11

ftr 59 —72. Gtgenansichten zn Aüb . Nr. 18 , 19 , 20, 21 , 28, 29, 90 , 36, 38, 39 , -10, 41 , 57 und 58.

Die Beschreibung des Umschlages sowie die Fortsetzung der Ulode » befinde» sich ans Seite 210 .
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Nr . 73 . Bettdecke in Filet xvipure -Doppelkreuz und Durchzugarbeit. hNaturgroßes Detail : Abb . Nr . 90 . Verkleinerte Spitze : Abb . Nr . 89. Typenmuster auf dem Schnittbogen.)

Handarbeit .
Abb . Nr . 73. Bettdecke in Filet guipurv -Doppelkreuz - und Durchzugarbeit ist 252 cm lang und 169 ein breit . Sie besteht aus fünf gestickten ,

3O ein breiten und 135 ein langen Streifen und aus vier 17 em breiten Met guixure - Einsätzen und der gleichartigen Spitze, die den Rand

ziert . Zur Herstellung der Streifen benöthigt man crkmefarbigen Hardangerftoff und gleichfarbiges Füllgarn . Man arbeitet zuerst nach dem Typen¬

muster (auf dem Schnittbogen ) die eigentliche Musterung im Doppelkreuz
'
stich . Eine Type des Musters ist ein Doppelkreuzcheu . Ein solches Kreuzchen

- wird über zwei Stoffäden Höhe und
Breite gearbeitet , wie man aus Abb .
Nr . 90 ersieht. Ist der Doppelkreuzstich
fertig , so füllt mau die dicht erscheinenden
Formen mit Stopfstich . Zur Ausführung
dieses Stiches zieht man durch jede Lück-
chenreihe einen Faden , wie ebenfalls
Abb . Nr . 90 zeigt . Einige Formen werden
mit einem weniger dichten Muster gefüllt .
Man spannt in wag - und senkrechter
Richtung Fäden , wobei man stets eine
Lückchenreihe frei lässt . Die so gekreuzten
Fäden werden mit einem kleinen schrägen
Stich befestigt. Die fertigen Streifen
erhalten einen 3 em breiten Saum , den
nmn nlit unsichtbaren Stichelt befestigt.
Die Einsätze und Spitzen arbeitet man
nach Abb . Nr . 89 mit gelblichem Zwirn .
Sie können auch durch im Handel er¬
hältliche Filetguipuren oder geklöppelte
und gehäkelte Spitzen und Einsätze ersetzt
werden . Windlingsstiche verbinden die
einzelnen Theile .

Abb . Nr . 74. Das Hängckissenmit
Leinenstickerei besteht aus zwei 47 cm
langen und 38 cm breiten rothen Satin¬
kissen, die in einen einheitlichen Bezug
eingeschoben sind. Zur Herstellung des
Bezuges , der an seinen beiden Seiten mit
Stickerei verziert ist , benöthigt man zwei
fadengerade 96 cm lange und 50 cm

>. i

Nr . 79 . Batistcravate mit Enden in Filet gui -
puro -Arbeit. (Verkleinerte Arbeit : Abb . Nr . 73 )

Nr 74. Hiingekissen mit Leinenstickerei . (Naturgroßes Stück der Stickerei :
Abb Nr . 87.) Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von

50 Pf . oder 50 k.
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 80 Pf . oder 80 h.

breite Stücke weißes altdeutsches Leinen , auf die man die naturgroße Zeichnung
überträgt . Die Stickerei führt man im Rahmen mit rothem l) -1I - 6 -Garn Nr . 20
aus . Die hier in Anwendung kommenden Stiche sind Platt -, Stiel -, Stepp - und
Flachstiche, wie man aus dem Naturgrößen Detail

Abb . Nr . 87 ersieht. Die Vertheilung der einzelnen Stiche ersieht man aus Abb . Nr . 74 . Ist die Stickerei fertig ,

so werden die beiden Theile auf der Kehrseite an den Längenseiten durch eine Uebernaht verbunden , dann wird

die so entstandene cylindrische Form auf die rechte Seite gewendet. Die beiden offenen Seiten erhalten einen

1 ' /,cm breiten einfachen Hohlsaum als Abschluss. Jeder Hohlsaum erhalt sieben gegensetttg angebrachte Knopflöcher,

d . ,ch - l- . .. » <« „ <. » « . . d -n -°ch. » L
-

mit 3 ‘/s cm langen abgebundenen
Quästchen verziert sind . Der Bezug er¬
hält zwei Steppnähte . Jede Naht wird
9 ‘ /a cm von der Mitte der Stickerei ent¬
fernt ausgeführt . Durch diese Nähte wird
er in drei Theile getheilt . In jeden
unteren Theil schiebt man ein Kissen ein,
legt dann die Luftmaschenkette der
Quasten in der Mitte ihrer Länge
zusammen , leitet die so erhaltene SchlingeNr . 75 . Streifen für Stiel - und Kreuzn^ tstich-Stickerei , verwendbar zur Verzierung

von Schurzen , Kinderkleidchm rc.
Nr . 77 . 6 . 8 . Verziertes Mono¬

gramm für Weißftickerei .
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durch die gegenseitigen
Knopflöcher, führt dünn
eine Häkelnadel durch die
Schlinge und zieht die
Quasten durch.

Abb . Nr . 76 . Batist -
cravatk mit Enden in Filet
guipure -SItfieit. Die Cra -
vate ist 14 ‘ /ji cm breit und
190 cm lang . Zur Her¬
stellung der Filetarbeit
benöthigt man für das Netz
elfenbeinweißen Leinen¬
zwirn Nr . 50 und für die
Änsnäharbeit gleichfarbi¬
gen Zwirn Nr . 80 . Für
jedes Ende benöthigt man
ein Netz , das in der Länge
66 und in der Breite 59

Lücken zählen muss . Jedes Netz

I
Nr. 81 . Brieftasche mit Platt - und Stielstich stickerei.

(Naturgröße Zeichnung auf dem Schnittbogen.)

Nr . 78.
VergrößerteArbeit
zu Abb . Nr . 7b .

sammengefasst werden .
Für das Allsnähen spannt man den Streifen mittels Ueber-
fangstichen in einen aus Eisendraht hergestellten Rahmen , der
genau die Größe des Netzes hat . Vor dem Beginne der Arbeit
ist es rathsam , das Netz , nachdem es aufgespannt ist, mit
dünngekochter Weizenstärke zu befeuchten; diese dringt durch
die Fäden , die dadurch gesteiftund infolgedessen beim Arbeiten
nicht so leicht eingezogen werden können . Das Ausnähen
beginnt man mit Herstellung des Leinenstiches und der
Spinnen und arbeitet dann erst die oben liegenden Adern ,
Blättchen und Blüten . Das Detail auf dem Schnittbogen zeigt
die Ausführung der kleinen Blättchen und die Herstellung der
Blüten , deren Blättchen aus je fünf Wickelstäbchen bestehen .
Die Adern werden aus gespannten und umwickelten Faden
gebildet . Ist die Ansnäharbeit fertig , so wird die äußere
Kante des Streifens geschlungen. Man beginnt dies an einer
Längenseite , wobei man einen Faden einlegt , und arbeitet ,

wenn diese Seite fertig

beginnt man mit zwei Schlingen und nimmt während der Arbeit am Ende jeder
Reihe eine Schlinge zu, bis man 59 Schlingen auf der Nadel hat . Das Zunehmen

geschieht , indem in die letzte Masche jeder Reihe zweimal gestochen wird . Am Ende der
Reihe , die auf das letzte Abnehmen folgt , wird abgenommen , indem man zwei Maschen

zusammcnfasst ; am Ende der folgenden Reihe nimmt man zu, wie früher . In dieser Weise
wird das Zuuehmen an einer Seite , das Abnehmen an der anderen Seite fortgesetzt. Hat der

Streifen an jener Seite , wo zugenommen
wurde , die gewünschte Länge erreicht, so

nimmt man am Ende jeder Reihe ab , bis
noch zwei Maschen auf der Nadel bleiben, di»

zum Schluss zu-

Nr . 82. Berthe mit I'oint I»c«-Arbeit. Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von
50 Pf . oder 50 b.

Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 80 Pf . oder 80 h .

Nr . 79 . Vergrößertes Detail zn Abb . Nr . 80 .

Die Enden befestigt man
mit Schlingenstichen auf
einen mit Hohlsaum ver¬
sehenen Batislstreifen .

Abb . Nr . 80. Ge¬
häkelter Kinderhandschuh.

Material : Weiße Gobelinwolle . Abkürzungen : Masche = M .,
Luftmasche = L ., Kettenmasche = K . Man arbeitet zuerst auf
einem Anschläge von 16 L . der Quere nach den Rand . I . Tour :
1 L . übergehen, 1 K . in jede M . des Anschlages, 1 L ., die Arbeit
wenden . — II . Tour : 1 K. in jede M . der vorigen Tour . Bei
Ausführung der K. sticht man stets in das rückwärtige Glied einer
jeden M ., wie man ans dem vergrößerten Detail Abb . Nr . 79
ersieht. In dieser Weise arbeitet man 60 Touren . Sodann wird
der Streifen mit K. zusammengehäkelt , indem man in die K .
und das gegenüberliegende Glied des L .-Anschlages sticht . Die
so erhaltene cylindrische Form wird zusammengelegt ; dann

arbeitet man über diesen Rand als 1. Tour
36 K. in der Runde , wobei mau in die
Kanten beider Ränder sticht . — 11. Tour :
1 K . in jede M . der vorigen Tour . Bei
Ausführung dieser K . sticht man in die rück¬
wärtigen Glieder der vorigen Tour . -
III . Tour : Diese Tour besteht abwechselnd
aus 2 K ., die man in die vorderen und
2 K ., die man in die rückwärtigen M .-
Glieder arbeitet , siehe Abb . Nr . 85 . Man
arbeitet nun noch sechs gleiche Touren .
Sind diese fertig , so werden zwei K .-Touren
ausgeführt , wobei man stets in die vorderen
M .-Glieder sticht . Bis zum Daumen werden
nun 15 Reihen gearbeitet , in jeder Reihe
wird für den Danmenzwickel eine M . auf -

Nr . 8» . Gehäkelter genommen . In diesen und den folgenden
,V-rgr°ß°r?^ DeLils : Reihen sticht inan abwechselnd bei Aus -
Abb . Nr . 79. 85und86 .) fuhrung einer M . einmal in das vordere ,

geschlungen ist , die
Zacken , wobei man
bei jeder Zackenspitze
aus dem eingelegten
Faden eine Oese bildet , wie man aus Abb . Nr . 78 ersieht. Ist die zweite Längenseite geschlungen, so wird
die Arbeit an der Rückseite mit einer dünnen Gummilösung bestrichen , und wenn diese eingetrocknet ist , aus
dem Rahmen genommen .

Rr . 83 . Naturgroßes Detail zu Abb . Nr . 9t .
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einmal in das rückwärtige
Glied der vorigen Tour und
versetzt in der nächsten Tour
wieder die M ., wie man aus
dem vergrößerten Detail Abb.
Nr . 86 ersieht. Sind alle
Touren fertig , so lässt man
für den Daumen 17 M . frei
und arbeitet auf den übrigen
34 M . für den Handtheil
14 Touren in der Runde .
Sodann nimnit man in jeder
folgenden Tour je 2 M . (an
jeder Seite 1 M .) ab, bis
man nur mehr 24 M . in der
Runde hat . Hierauf wird der
Handtheil auf der Kehrseite
zusammengenäht . Für den
Daumen nimmt man bis auf
13 M . ab , arbeitet dann
6 Touren und nimmt sodann
jede zweite M . ab , bis man
nur mehr 3 M . hat . Diese M .
werden auf der Kehrseite

vernäht . Der Handschuh kann auch mit dunkler Wolle ausgeführt werden .
Abb . Nr . 81 . Die Brieftasche mit Platt - und Stielstichstickerei ist

13 ein hoch und 7 ein

Nr 8t . Bilderrahmcn mit Platt - und Schnurstich -
stickcrei. .Naturgröße Zeichnungauf dem Schnittbogen.)

Nr . 87 . Naturgroßes Detail zu Abb . Nr . 7t .

Nr . 85 und 86 . Vergrößerte Detail? zu Abb . Nr. 86.

breit . Sie ist aus dunkel¬
grünem Leder und im
Innern mit einer leichten
Stickerei verziert , wie man
aus der Abbildung ersieht.
Zu ihrer Herstellung be-
nöthigt man (für beide
Seiten der Tasche) ein
18 ein hohes und breites
Stück hell-olivgrüne ge¬
rippte Seide , aus das man zweimal die Naturgröße Zeichnung überträgt . Die Stickerei führt
man mit dunkel- olivgrüner und goldgelber , zweifadig getheilter Filoflossseide aus . Die Klee¬
blätter werden im getheilteu Plattstich und die Ranken und Stiele in Stielstich mit grüner
Seide ansgeführt . Die Blattumschläge werden , so wie bei Weißstickerei , vorgezogen und unterlegt .
Diese Unterlage überstickt man mit goldfarbiger Seide . Die fertige Stickerei wird aus dem Rahmen
genommen und montiert .

Abb . Nr . 82. Berthe mit koinl Inee -Arbeit . Die leicht zu arbeitende
Verzierung dient als Schmuck für Ball - , Concert - und Hochzeitskleider. Zur
Herstellung der Spitze benöthigt man 4 mm breite weiße Leinen - oder Seiden¬
bändchen, gleichfarbigen feinen Erbsentüll und Zwirn oder Filoflossseide . Mit
geringer Mühe und wenig Zeit lässt sich das wirkungsvolle Muster ausführen ,
das über einer farbigen Unterlage besonders zur Geltung kommt . Die Natur¬
größe Zeichnung überträgt man auf Pausleinen oder Shirting und näht dann
den Tüll über einzelne Formen . Hierauf werden alle Linien in bekannter Weise
mit den Bändchen benäht . Sind diese eingezogen, so schneidet man zwischen
einigen Formen den Tüllgrund weg und arbeitet die Verbindungsstäbe .
Sodann wird der an der Zeichnung dicht erscheinende Grund mit wagrechten
Stichen mit zweifadig getheilter Seide durchzogen. Der Grund im Mittelfeld

Nr . 88 . F . Z . S .
Monogramm fiit

Wcißstickerei .

wird ausgeschnitten und mit schrägen Quadraten verziert . Die Blüten und Blätter erhalten Adern , die man mit Seide in den Tüll einzieht . Die

Staubgefäße werden aus zwei gespannten Fäden , die man mit Stopfstich durchzieht, gebildet . Die äußere Kante der Spitze ziert ein Picotbändchen .
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Nr 89. Verkleinerte Spitze zu Abb. Nr. 76 .
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Nr . 90 . Natnrgrohes Detail zu Abb. Nr . 79 .

Abb . Nr . 83.
'Naturgroßcs Detail
zu Abb . Sir. 94.

Abb . Nr . 84 .
Bildcrrahmc » mit
Platt - und Schnurstich¬
stickerei . Der 25 ' /* cm
hohe und 20 ein breite
Rahmen , der mit
einem 14 cm hohen
und 10 cm breiten
lichten Raum versehen
ist , ist aus mittel¬
graublauem Tuch her¬
gestellt . Den Rahnien
schmückt eine einfache
Stickerei, die mit
bronzegclber Cordon -
netseide gearbeitet ist .
Zur Herstellung der
Arbeit beuöthigt man
ein 30 cm langes und
25 cm breites Stück
Tuch, auf das man
die Naturgröße Zeich¬
nung (auf den : Schnitt¬
bogen) übertragt . Die
so vorbereitete Arbeit
wird in eilten Rahmen
gespannt . Alle Linien

Der Schnurstich besteht aus

Nr . 93 . Naturgroßes Detail zu Abb. Nr . 91 .

Nr . 91 . Fußkiffen in Gobelinstichstickerei . (Naturgroßes Detail :
Abb . Nr . 93. Typenmuster sammt Farbenangabe auf dem Schnittb .)

führt man in Schnurstich und die Formen in Plattstich aus
umwickelten Kettenstichen. Man arbeitet zuerst die Kettenstiche, wobei man darauf zu achten
hat , dass man den Arbeitsfaden nicht zu fest anziehe, da sich sonst später , beim Umwickeln

der einzelnen Stiche , der Stoff zu¬
sammenziehen würde . Die fertige
Stickerei wird an der Kehrseite mit
Tragant bestrichen und nach dem
Trocknen des Klebestoffes aus dem
Rahmen genommen und montiert .

Abb . Nr . 85 . Vergrößertes
Detail zu Abb . Nr . 80 . — Abb .
Nr . 86 . Vergrößertes Detail zu Abb. Nr . 80. — Abb . Nr . 87. Naturgroßes Detail zu
Abb . Nr . 74. — Abb . Nr . 88 . V . Z . 8 . Monogramm für Weißstickerei . — Abb . Nr . 89.
Verkleinerte Spitze zu Abb . Nr . 73. — Abb . Nr . 90. Naturgroßes Detail zu Abb . Nr . 73.

Abb . Nr . 91 . Das Fußlisscn in Gobelinstichstickereimisst 36 cm in der Höhe und
Breite . Zur Ausführung der Arbeit benöthigt man ein fadengerades , 45 cm langes und
breites Stück graues Javaleinen . Die Stickerei führt man mit nordischer Wolle nach
dem Typenmuster (auf dem Schnittbogen ) aus . Die Blüten sind dunkel -erdmefarbig mit
dunkel-goldfarbigem Mittelpunkte , die Blätter gelbgrün und der Grund ist dunkel-altblau .
Eine Type des Musters umfasst zwei Stiche über zwei Stosfaden Höhe, wie man aus
dem Naturgrößen Stück Stickerei, das Abb . Nr . 93 zeigt, ersieht . Ist die Stickerei fertig ,
so wird sie über einem 10 cm hohen , runden , mit Rosshaar gefüllten Kissen montiert .

Die Seitenwände des Kissens und der Boden sind mit schwarzem Ledertuch bekleidet. Den Rand ziert eine starke Wollfchnur .
Abb . Nr . 92. X. <4. Verziertes Monogramm für Weißstlckerei. — Abb . Nr . 93 . Naturgroßes Detail zum Fußlisscn Abb. Nr . 91 .
Abb . Nr . 94. Die Decke in gezählter Flach¬

stichstickerei zeichnet sich durch einfache, haruionische
Farbenwirkung und originelle Ausstattung aus .
Sie ist 80 cm lang und 64 cm breit . Auf duukel-
erbsengrünem nordischen Stoffe wird die Stickerei
mit verschiedenfarbiger nordischer Wolle nach dem
Typenmuster (sammt Farbenangabe auf dem
Schnittbogen ) und dem Naturgrößen Stück der
Stickerei, das Abb . Nr . 83 darstellt , gearbeitet .
Wie man aus dieser Abbildung ersieht, umfasst
eine Type des Musters zwei Stiche über zwei Stoff¬
faden Höhe und einen Stoffaden Zwischenraum .
Auf dem Typenmuster sind die Contouren der ein¬
zelnen Formen mit Linien markiert und die Farben
mit Ziffern bezeichnet . Die fertige Stickerei erhält
als Abschluss einen einfachen, 3 cm breiten Saum ,
den man mit der Maschine niedersteppt . Erbsen¬
grüner Satin bildet das Futter der Decke. Die
Kanten der Decke kann nian mit einer starken Woll-
schnur begrenzen und die Ecken mit geknüpften

Quasten verzieren . Soll die
Decke reicher wirken, so kann
man die Kante ringsum mit
geknüpften Fransen umgeben .

* *
*

Bezugsquellen: Für Abb .
Nr . 73 : Pauline Kabilka ,
k. k. Hoflieferantin , Wien , I .
Elisabethstraße 4 ; für Abb.
Nr . 94 : Ludwig Nowotny ,
Wien , I . Freisingergasse 4 .Nr . 92 . X. G. Ver¬

ziertes Monogramm
für Weihstickerei .

Nr . 91 . Decke in gezählter glachstichstickerei. (Naturgroßes Stück der Arbeit : Abb . Nr . 8S. Typenmuster sammt Farben -
angabe aus dem Schnittbogen .)

Die Kunst der Goidstitlirrei . von Amalie v. Saint - George . preis K 6 . - = Mk . 5 .—. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" Kl . - — Mk . 3 .50 .
Die Kunst der Meiststickerei . von Louise Schinnerer . preis K 0 .— — Ulk. 5 .—. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode " K 4 — — Mk. 3 .50 .

Gegen Voreinsendung des vetrages zu beziehen durch den Verlag der „wiener Mode" in Wien VI 2 oder durch die nächste vuchhandlung.
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Nr . 95. Wandschränkchen mit Holz - oder Brandmalerei .
Originalenlwurf von August P a t e k, Wien.

Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von 50 Pf . oder 50 h.
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 80 Pf oder 80 h.

Wethnachr̂ urbetten.
Unsere einfachen Darstellungen

bieten eine reiche Auswahl , die jenen
Damen , die gern brennen , schnitzen
und malen , manche Anregung zum
Selbstschaffen gibt . Das mit Abb.
Nr . 95 dargestellte Wandschränkchen,
das für Medicamente , Liqueure ,
Schriften rc. verwendet werden kann,
zeichnet sich durch eine besonders
aparte Form und einfache, elegante
Ausführung aus . Es ist aus natur¬
farbigem und dunkelviolett gebeiztem
Ahornholz hergestcllt und besteht aus
einer 47 ein breiten und 457 , cm
hohen Rückwand, auf der das eigent¬
liche Kästchenbefestigt ist. Die Natur¬
größe Zeichnung wird auf die ein¬
zelnen Flächen übertragen , die Con -
touren werden mitTusche ausgezogen .
Sodann werden die Formen des
Ornaments mit Aquarellfarben be¬
malt . In der Folge geben wir die
Farbe jeder einzelnen Form an , die
durch Ziffern auf der Naturgrößen
Zeichnung (oder Pause ) klargelegt
sind : 1 — Saftgrün , 2 — Türkisen -
blau (hell aufgetragenes Pariserblau ) ,
3 — Carmin Nr . II, 4 — Mittel¬
violett (aus Carmin Nr . II und
Kobaltblau gemischt ) , b — Chromgelb
Nr . II , 6 — Gold (Goldbronze ) . Die
Umrahmung des Kästchens sowie die
Seitenwände und der Rand der Rück¬
wand werden dunkelviolett gebeizt.
Die Beschläge der Schlösser sind aus
Messing hergestellt. Im Innern kann
das Kästchenje nach der Verwendung

Nr . 98. Uhrblatt mit Holzmalerei. Naturgröße
Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von

50 Pf . oder 50 Ir .
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz

der Spesen von 80 Pf . oder 80 k .

ausgestattet werden . Man kann auch die Contouren der Zeichnung nur einbrennen und dann die Formen leicht mit Aquarellfarbe lästeren .
Die Tischplatte Abb . Nr . 96 ist aus Birnholz hergestellt und misst 60 ein

imDurchmesser.
Dienaturgroße
Zeichnungwird
auf die Holz¬
fläche über¬
tragen ; die
Malerei führt
man mit Sepia
aus . Zuerst
zieht man die
Contouren aus
und legt dann
die einzelnen
Flächen an .
Soll das Or¬
nament ge¬
brannt sein,
so werden die

einzelnen
Contouren mit
dem Brenn¬
stifte conton -
riert und dann
alle Formen
durch dicht an¬

einander¬
gereihte ein-

gebrannte

funkte oder
inien tiefer

gelegt.
Die aus Birnholz hergestellte Ansichtskartencaffette Abb . Nr . 97 ist mit

Nr . 9«. Schachtischplattc mit Holz - oder Brandmalerei . Naturgröße
Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von öv Ps . oder bo u

Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 80 Ps.
oder 80 >i . Nr . 99 . Naturgroß ausgeführte Rosette zu Abb . Nr . 97 .

Kerbschnittarbeit verziert Sw ist 337 , cm lang , 19 cm breit und 11 cm hoch Die einfachen, kräftig geschnittenen Formen paffen sich gut der Flache

an wie man aus Abb Nr 99 ersieht. Der Grund zwischen den einzelnen Ornamenten wird mit einer mittelstarken Punze aufgerauht ,
an , wie man aus ttvv . ja . vv eiswqi. * «

Zur Herstellung des Uhrblattes Abb . Nr . 98 benöthigt man eine
42 cm hohe, 307 , cm breite und beiläufig 1 cm dicke Ahornholzplatte ,
auf die man die Naturgröße Zeichnung überträgt und alle Contouren
mit Bleistift auszieht . Die Malerei führt man mit Gouache- und
Aquarellfarben aus . Mit Nachfolgendem geben wir die Farbe jeder
einzelnen Form an , die durch Ziffern auf der naturgroßen Zeichnung
(oder Pause ) markiert sind : 1 — Sienna gebrannt , 2 — Mittelviolett
(aus Carmin Nr . II und Kobaltblau gemischt ), 3 — hell aufgetragenes
Sepia römisch, 4 — Gummigutt , 5 — Smaragdgrün , 6 — Saft¬
grün , 7 = Hell-Graugrün (aus Saftgrün , ein wenig Rebenschwarz
und Weiß gemischt ) , 8 — dunkel-graugrüne Gouachefarbe (aus Saft¬
grün und ein wenig Rebenschwarz gemischt) , 9 = Graugrün (mit
dieser Farbe legt man die beiden Rosetten an und malt dann die
orangerothen Contouren der Blätter mit Gouachefarbe auf ) , 10 — Alt¬
blau (aus Berlinerblau , mit ein wenig Neutraltinte gemischt ) ,

„ „ , , . . . 11 — Mittelgrau . Die fertige Arbeit wird politiert .
Nr . 97. AnslchtSkarteueassette mit Kerbschnittarbeit. Naturgröße Zeichnung gratis gegen . y

Ersatz der Spesen von 50 Ps. oder 50 h . *
Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 80 Pf . oder 80 h . Bezugsquelle : Für die « bb. Nr . 9S—98 : Bier L Schöll , Wien, !. Tegetthoffftraße9 .
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Die Pariser Elegants können sich trotz aller politischen Differenzen von dem Einflüsse der
englischen Mode nicht emancipieren und tragen , trotz aller Sympathiemanifestationen für die Buren ,
die hohen Stehkragen und Cravaten Mr . Chamberlains , ein beliebtes Vorbild der Franzosen .

Viele Herren tragen den ganzen Winter helle Schuhe , doch bleibt der schwarze schmiegsame
Chevreauschuh wohl immer der eleganteste . Extravaganzen in der Kleidung werden setzt merk¬
würdigerweise mehr bei alten als jungen Herren bemerkt, und die satirischen Zeichnungen der Pariser

Witzblätter haben gar oft lebende Modelle .
Die mächtigen Herren der Schöpfung

besitzen eben nicht mehr Seelenstärke als gar
viele Evastöchter , um das Altwerden muthig
zu ertragen und den Schnee ihrer Silberhaare
mit würdevoller Ergebung zu zeigen . Jeder
alten Kokette, die durch blonde Perücke, ge¬
schminkte Wangen und auffallende Federnhüte
sich lächerlich macht, könnte man einen alten
Herrn zur Seite stellen, der es an Toilettekünsten
gewiss mit ihr aufzunehmen imstande wäre .

Nach diesen bösen, aber sehr wahren
Enthüllungen , die übrigens das arme weibliche
Geschlecht etwas von der Wucht der oft grausamen
Beschuldigungen entlasten sollen, kehren wir zu
den vernünftigen Moden der Herren zurück .

Eine gut assortierte Herrengarderobe stellt
keine geringen Ansprüche an ihren Besitzer und
muss für alle Gelegenheiten wie für jedes Wetter
eingerichtet sein. Eines der bequemsten und ewig
beliebten Kleidungsstücke ist das Veston oder
Sacco . Gewöhnlich wird Beinkleid und Gilet
aus demselben Stoffe hergestellt, und kein Herr ,
in welchen Vermögensverhältnissen er inimer
sein mag , wird auf das einfache Bestoucomplct
verzichten. Zu diesen Costümen werden haupt¬
sächlich Stoffe wie englischer Cheviot oder
Worsted verarbeitet . Für den Winter trägt
man ganz dunkle Farben , doch sind die Stoffe
nicht inimer einfarbig , sondern oft gestreift
oder ganz klein carriert , aber natürlich immer
iit gleichem Farbentou . Das Veston wie das
dazugehörige Gilet schließen der Mode ent¬
sprechend sehr hoch und lassen nur die Cravate
erblicken .

Für Soiröe und Theater bleibt das
schwarze Frackcostüm ü la rigueur , der Smoking
wird nur von ganz jungen Leuten , oder aber
für intime kleine Reunionen getragen .

Da am Frackanzug nur sehr unmerkliche
Veränderungen constatiert werden, können, kann
ein älteres Costüm immer noch für Theater
und Club dienen , doch wird es von einem
Elegant mit Nr . 2 oder 3 bezeichnet. Das

. 'pi -'M --

Nr . 101—112 . Gescllschasts - lind Bollhcmd mit Pique -
brusttheil, GescllschaftÄravatcn, SchärPencravnle,
Ball- und Gescllschastshandschuhe , Claqne, Seiden- und
Batisttaschcntnchcr , Scidcn>vckcn und Beinklcidlräger.

Nr . 100. GesellschaftSanzng mit Smolinll.

Soirsecostüm Nr . 1 wird aus schwarzemKaschmir, Granits
oder Epingls gemacht und entweder mit einem Chüle-
krageu oder Revers aus Seide , die die Knopflöcher frei
lassen, versehen. Man trägt für Diners und Theater gern
das sehr tief ausgeschnittene weiße zweireihige Gilet aus
weichem , seidenartig glänzendem Pique .

Für Hochzeiten und sonstige Ceremonien ist das
schwarze aus demselben Stoffe wie das ganze Costüm
bestehende einreihige Gilet unerlässlich . Die Frackbein¬
kleider werden gegen den Fuß zu, unterhalb des Knies ,
etwas enger.

Der Smoking wird aus demselben Material , wie
der Frack hergestellt, auch die dazugehörigen Beinkleider
haben die nach unten zu enge Faqon . Für diese Anzüge
sind weiße Gilets aus Seidenrips sehr beliebt, und junge
Herren verwenden gern Phantasieknöpfe , die vom Juwelier
kommen müssen, als Verzierung für das zweireihige
Smokinggilet . Recht geschmackvolle Knöpfe , die moderne
Kunst schafft auch da sehr hübsche Modelle , werden gewiss
als angenehmes Weihnachtsgeschenk gern acceptiert
werden .

Nr. 11 ü— 11 r». Mnnchcttcn- und Bin »
lulipse ans getriedcncni Oio' d.
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m* vu Ir . Gustav Cantin ’s Curanstalt
Vornehmer Aufenthalt für Curgebrauchende , Reconvalescente und
Erholungsbedürftige . Wassercuren, Heilgymnastik, Kohlensäurebäder,
Trocken -Heissluftbehandlung , Inhalatorium , pneumatische Kammer . Mast- i |
und Entziehungscuren . Specialärzte . Centralheizung , elektr . Licht , Aufzug . W W

Gutenbriinn ” ft
Die jungen Damen werden mir für diesen Wink dankbar sein,

da sie somit das ewige, gestickte Cigarettentäschchen durch ein moderneres
Geschenk ersetzen können und obendrein der Mühe des Pantoffelstickens —

pardon ! Pantoffel werden ja nicht mehr gestickt, bloß von den Damen

getragen und bei Gelegenheit zur Geltung gebracht — , enthoben sind.
Für die wattierten oder nur mit schottischem Tartan gefütterten

Winterröcke sind es wieder englische Stoffe , die in Anwendung kommen.
Auch die englische Sackform ist noch iminer modern , doch ist der
Rücken etwas enger, und die Falten sind nur durch die natürliche
Breite des Stoffes gebildet . Die Umlegekragen sind immer aus Sammt .

Pelzkragen tragen
nur alte Herren .
Da es aber keine
alten Herren mehr
gibt . . . . Für den
Abend trägt man
den eleganten
und bequemen
Mac -Farlane aus
meist schwarzem
Tuch , durchwegs
mitAtlas gefüttert .
Eine weiße Garde -
nia im Knopfloch
des mit Seide aus¬
geschlagenen Re¬
vers verfehlt nie
ihren Zweck . Die
lange , mit Pelz ge¬
fütterte und mit
Pelzkragen verse¬
hene Pelisse ist
wegen ihres hohen
Preises wohl nur
den sehr Bemittel¬
ten zugänglich . Ei¬
nes dieser sehr vor¬
nehm wirkenden
Kleidungsstückeko¬
stet die Kleinigkeit
von drei- bis zehn¬
tausend Francs
und mehr, je nach
der Pelzgattung .
In der Oper und

in den großen Bonlevardrestaurants sieht man genug dieser kost¬
baren Pelze , und doch wagt man es , vom Luxtis der Damen zu

sprechen ! Eine wohlinstallierte Herrengarderobe kostet auch kein

geringes Sümmchen , allerdings muss sie nicht so oft erneuert werden

wie die weiblichen Chiffons , die alle so unumgänglich nothwendig

scheinen . In den Hüten sind keine besonderen Neuheiten zu verzeichnen,

außer dass die englische Mode immer mehr durchgreift , den Cylmder
und den noch älteren Chapeau -claque durch einen kleinen welchen

Filzhut zu ersetzen .
Lima Laulmann .

Abb . Nr . 116 . Jacke aus Sealskinfell mit verkürzten, giletförmig

gerundeten Bordertheilen , die doppelreihig aufgesetzte Phantafteknopfe

haben . Die Aermel schließen mit Stulpen ab . Der Kragen aus

Nr . 116 . Sealskinjacke mit
Hermelinkragcnfür Frauen.
Schnitt nach persön¬
lichem Matz gratis .

Hermelinfell ist mit Biberfell eingefasst und legt sich auch in breiter
Form über die Rückenbahn.

Abb . Nr . 117 . Boa aus Skunksfell mit Seidenfutter und Schweif¬
enden .

Abb . Nr . 118 . Wanddecomtion in farbiger , sehr wirksamer Tuch-

application mit weicheni Rahmen aus Peluche .
Abb . Nr . 119—121. Taschentüchcr aus Batist mit zartfarbigen

Guirlanden und Durchbruchverzierungeu .
* **

Umschlagbild
(Vorderseite).

Runder Hut aus Sammt
mit konischer niedriger Kappe
und seitlich geschwungener breiter
Krampe , die sich rückwärts mit
einer Schnalle dem Haare an¬
schließt. Innen an der Krampe
sitzt seitlich ein Faltengesteck aus
schwerem Seidenband ; Strauß¬
federn sind wie ersichtlich ange¬
bracht. * *

Umschlagbild
(Rückseite ).

Abendtoilette in moderner
vorne gerader Form . Das Unter¬
kleid wird aus Seide in Prinzess¬
form geschnitten und schließt
rückwärts mit versteckt ange¬
brachten HakenoderDruckknöpfen .
Das Ueberkleid aus Seiden -
monsseline in gleicher Form zeigt
Blumenapplication aus Seide
oder Sammt , allenfalls können
die Blumen auch gemalt werden .
Dem Ueberkleide sind zwei reich
plissierte Mousselinevolants an¬
gesetzt . Die Aermel können aus
Mousselinevolants bestehen öder¬
es werden dem Vorder - und
Rückentheile nur Achselspangen
angeschnitten . Die Volants wer¬
den mit einer Schöppcheuruche
aus Seidcnmousseline besetzt ;
eine ebensolche Ruche deckt den
Ansatz des oberen Volants . Der Mantel ist aus Tuch hergestellt ; an
eine glatte Paffe wird der Manteltheil , leicht gezogen, angesetzt, die

Passe selbst wird mit gezogenen Volants gedeckt, die mit Sammtbänd -

chen gerändert sind . Breite , lange Sammtbänder dienen zum Schließen
des Mantels . Als Futter wird Seide in Farbe des Tuchs verwendet .
Die ziemlich weiten Aermel schließengleichfalls mit gezogenen Volants ab .

* **
Bezugsquellen .

Gürtelschnallen , Chatclaine und Brachen : Für Abb . Nr 11 —16, 17
und 22—27 : Alexander Bern I, Wien, I . Kärntnerstraße 15 ; für Abb . Nr . 32 :
M . Hnrtz & Söhne , Wien, I. Hoher Markt 8.

Nr . 117. Boa aus Skunksfell.

SeiÄen - Moüe . . ,
Ganz besonderer Gunst erfreuen sich zu Beginn der BaKsaison opitzen -

kleider und Paillettenroben mit Inerustationen . Es werden darin hernicne
Neuheiten gebracht Die Spitzenkleider dienen aber nicht nur für Ball una
Ge ellschaft , sondern dürfen den praktischen Kleidern zugezählt werden,
denn s 'e eignen sich auch ebenso gut zu Strassen - als zu Besuchstoiletlen .

Seidengrieder Zürich .

Raufen Sie Seide
in weiss, schwarz und farbig jeder Art .

uuv in erstclassigeu Fabrikaten zu billigsten Engros -Preisen meter - und
robenweise . An Private porto- und zollfreier Versandt. Das Neueste

Tausende von Anerkennungsschreiben . Muster franco . Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

$ cicictistoff =? abrik =Unicn JidOlf flHCdCf H Cfo ♦ f Kgl . fiofl . Zürich (Schweiz ) .

Novität ! ' r - - * 2 Novität ! 51
Ein fesselnde^ Lebensbild von Dr. phil . Bellennann .
Mit zahlreichen Illustrationen . Wichtige Novität
für jeden Literaturfreund und Kenner .
Preis elegant broschiert nur K 4.80 — Mk. 4 . -Schiller .

Verlag der Gesellschaft iür graphische Industrie in Wien VI/2 .

DAS BESTE *̂ NATÜRLICHE BITTERWASSER
EIN NATURSCHATZ VON WELTRUF . MILD , ZUVERLÄSSIG .

besitzer=ANDREAS SAXLEHNER ,Budapest . X.U.K. Hoflieferant.

Den p . t . Abonnentinnen und Leserinnen bestens empfohlen : BHIHS

Wiener
. -Gesellschaft

Kapun , Hanakarnp & Co. ®
Wien , I . Kärntnerstrasse 18
o o Eingang : Neuer Markt 3 .

Ein - und Verkauf aller Gattungen Wertpapiere , Münzen und
Valuten ; Durchführung aller Bank - und Börsetransactionen ;
Besorgung von Capitalsanlagen , Heiratscautionen; Depots -
Verwahrung und Verwaltung kostenlos ; Lose auf Raten ;
Promessen. Informationen in Capitalsangelegenlieiten gratis.
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Jfls lüeibnacbts <j <?$chcnk ausserordentlich empfehlenswert !

Schiel - Seide
Reichfte Buswahl. — IBulfer franco. — Detailperkauf, billigste Fabrikspreiie :

Schwarze Kleiderstoffe . per Meter von fl. —. 80 bi- fl. 6 . —
Blousenstoffe . „ „ „ „ —. 7S „ s . —
Foulards . „ „ „ „ —. 70 „
Zelaemvaren-fabrik grhfÜÄOP
Vli/r » Linciengasse AZ lüicn I . Rotbentburmstrasse 23

allen andern Fabrikaten in Qualität , Dessins und Preiswürdis * ,keit überlegen ; nur eebt , wenn direct ^von der Fabrik bezogen ;
Cciulende flnerkennungsldireiben . •, ur solide Qualität

, ! t « •Af;-Hj

Paris 1900
„ Grand Prix “

Jabots : Für Abb . Nr 33 —35 : Ludwig Herzfeld , I. u. t. Hoflieferant, Wien,I. Bauernmarkt 5 .
Damenwäsche: Für Abb , Nr, 46 und 47 : Weldler & Budie ' s Nachfolger

(Herman Brandt ), Wien, I, Tuchlanben 13.
Passcmenterie und Kragen : Für Abb, Nr , 52—56 : Johann Wegl, Wien,I, Spiegelgaffe S,
Gcsellschaftsanzug für Herren : Für Abb , Nr , 100 : Goldman L Salatsch ,k, u. k, Hoflieferanten, Wien, I, Graben 20,
Herrentoilettestückc : Wir Abb , Nr , 101—112 : Goldman & Salatsch ,k, lt . I. Hoflieferanten, Wien, I , Graben 20,
Manchetten » und Brustknöpfe : Für Abb, Nr , 113—115 : Alexander Bergl ,Wien, I , Kärntnerstraße 15,
Pelzjacke und Boa : Für Abb , Nr , 116 und 117 : Leopold Köllner , „ZurStadt Rom" , Wien, I, Kärntnerstraße 24 ,
Wanddecoration : Für Abb, Nr , 118 : Tcppichhans Orendi , k, u , k, Hof¬

lieferant, Wien, I, Lugeck 2,
Hut auf der ersten Umschlagseite : Mathilde B o s s e r, Wien, I , Kohlmarkt 5,

Pariser Brief .
Beim heurigen Weihnachtsverkehr werden es vor allem die

Juwelen sein, die als Weihnachtsgabe in die zierlichen Pantoffel ge¬
legt und dann im Kamin versteckt werden . Aufmerksame Gatten legen

dem zweiten Pantoffel
wohl noch eine Gabe bei ,
die ihren Damen immer
sehr viel Vergnügen be¬
reitet , Eine elegante Cas-
sette , die ästhetischenPro¬
ducts des Dr , Dys ent¬
haltend , bildet ein immer
willkommenes Geschenk ,
denn die Mittel zur Er¬
haltung von Jugend und
Schönheit sind ebenso
kostbar als die reinsten
Brillanten und Rubine ,
Die Sachets de Toilette
des Dr , Dys , von Darsy
in Paris hergestellt, be¬
wirken wahre Wunder ,
indem sie den Teint klar ,
frisch und jugendlich und
durch ihre Wirkung alle
Schminken unnütz ma¬
chen , Darsy hat auch in

Wien , IX , Türkenscraße 10, ein Depot , Sehr willkommen ist gewiss
auch die Pate des Prflats zur Erhaltung von schönen weihen und
aristokratischen Händen , Pate des Prölats wie auch das dazu gehörigePoudre des Prelats ist in Paris in der Parfümerie Exotique , 35 Rue
du Quatre Septembre , zu beziehen. Nicht minder wichtig sind auch die
Mittel zur Erhaltung und Pflege der Haare und besonders zum
Färben ergrauter Haare , die oft das jüngste Gesicht entstellen , Poudre
Capillus gibt grauen Haaren , ohne diese zu benetzen , ihre ursprüng¬
liche Farbe wieder . Dieses Poudre existiert in Paris in der Parfümerie
Ninon , 31 Rue du Quatre Septembre , in allen Nuancen ,

Georgette Franciue.

Nr , 118 , Wanddecoration sAPPlication auf Tuch mit
Pclucherahiucu).

Notizen .
„Wiener Almanach ." Demnächst wird für das Jahr 1902 der elfte

Band des von Jacques I a e g e r herausgegebenen „ WienerAlmanach "

erscheinen, mit mannigfaltigem , reichem literarischen sowie künstlerischen
Inhalte , Neben Nachlässen vontzamerling , Holzmeister , Pyrker ,
Pichler und Elise P o l k o sind die lebenden Dichter und Schriftsteller
Erzherzog Ludwig Salvator , Saar , Milow , Li .ngg , Lorm ,
Fürst Wrede , Graf Coronini , Gräfin Beckers , Graf Wicken¬
burg , W , v . Wartenegg , Johannes Fastenrath , A , A , Naaf ,Allram , Marie v , Najmäjer , Prof , Fr , Hasslwander , Carola
Bruch - Sinn , A , Groner u , a , vertreten , M , Schadet und
Frimberger bieten Dichtungen im Dialekt , Vom FeldzeugmeisterA , v , Teufsenbach stammt eine Studie über Görz und das Haus
Habsburg , vom Hauptmaun O , C r i st e eine historische Darstellung
des Deutschen Ritterordens , In einem weitausgreifenden Essay schildert
M , E , P i l c z die Wiener Presse, C, B a d e r die Wiener Polizei ,
Baron Poti er spricht über Waffenkunde , Schweiger - Lerchen¬
feld über poetische , heroische und idyllische südliche Landschaften ,
Aesthetik, Kunst , Theater , Musik, Sport , Nationalökonomie und andere
Zweige des öffentlichen Lebens in Wien bilden den weiteren Inhalt
des Almanach , der noch eine Reihe von Knnstblättern , Textillustrationenund modernen Buchschmuck erhält .

In Vielen Familien , die
eine der weltbekannten Pfaff -
Nähmaschinen in Gebrauch
haben , weiß man wohl deren
Vorzüge zu schätzen , kennt aber
vielleicht die Fabrik gar nicht,
in der sie hergestellt werden . Es
dürfte daher von Interesse sein,
zu erfahren , dass die Näh¬
maschinenfabrik von G , M .
P f a f f schon im Jahre 1862
in Kaiserslautern ge¬
gründet wurde und heute
bei einer Zahl von tausend
Arbeitern und eigener
Eisengießerei eine der
ältesten und bedeutendsten Näh¬
maschinenfabriken Deutschlands
ist . Die Fabrik baut unter Ver¬
wendung allerbe st er Roh -
stoffe ausschließlich nur
Pfaff - Nähmaschinen und
bietet damit eine Gewähr dafür ,
dass von ihr nur m u st e r-
giltige , nie versagende
Nähmaschinen auf den Markt
gebracht werden . Infolge dieser
Thatsache sowie der hervor¬
ragenden Güte , der hohen
Vollendung , großen
Dauerhaftigkeit und un¬
bedingten Zuverlässigkeit
der Pfaff -Nähmaschinen erfreuen
sich diese außerordentlicher Beliebtheit , umsomehr als die
Pfaff -Rähmaschine mit einer großen Anzahl Hilfsapparaten für
alle erdenklichen Näharbeiten ausgestattet , zum Stopfen
und Sticken vorzüglich geeignet und mit den neuesten Ver -
besserungen versehen ist . Der altbegründete Ruf der Fabrik bürgt
dafür , dass man mit einer Pfaff - Nähmaschine das Beste er¬
hält , was im Nähmaschinenbau überhaupt geleistet werden kann .

Nr , 11g—121. Moderne Damcntaschcntücher
auS Batist.

avaIVaa . Jetperlen und Modeartikel
„ Dur Goldperle "“. Hnrh & Kühne , Wien , I Hoh, Markt 8,

Bestens empfohlene Tirmem

nlot + ltttrt zur Schönheitspflege
lich jjratiS , schriftlich

ortovergütung, Parfümerie „zur smonen
tienerin", Wien, IV. Margarethenstraße 31.

% villt At » Rathschläge in Gesundheit?- u,
kosmet , Fragen ertheilt (auch

brieflich ) Dr . Weinberg, IX. Liechtcnsteinstr , 62 .

Kettmaren
lieferant, Men , I , Spiegelgasse 12,

CtzemFardereinUnherei
prompteste Ausführung, auch Provinz , K . D.
Kteingrnber , Wien, I Spiegelgaffenur 6,

Dame« - Handarbeiten
angefangen und fertig, Fndmig Nowotny ,Wien, I , Freisingergaffe 6 ,
Engl. Dame«-NL7,Ln .
Provinzanstr , CarlHarabo , VII , Bnrgg, 23 ,

fl .IttSitt ' lt » tt . SfetialSf Wüft E.Koz»k,sjntllllirtMIH ' Wien, I, Adlergaffe 5 ,
Angefang,n, fertigeArbeit sowie jedesMaterial ,
Handschutze f; §^ Äif e

ie
?:

Stets das Neueste , was die Mode bietet,
Linoleum F . iTZZWU
A. Keichte , Wien, I, Kolowratring 3,

MLL Gabrielle Kohn.

Mädchentoiletten | a
‘Ä Marzellan-A ^

Hüte , nach englischen und französ, Modellen,
Maison Ad «, Wien, I , Domgaffe 1 ,
Maison Hinagl
Costümatelier für Theater und Bariätö ,
Mal - . Krandmal-
gier & Schöll , Wien, I Tegetthoffstraße9.
W°b- l-; :rf7.:üy:LV .!!:iKticker- ie«
Wien, Neubau, Breitegaffe 10 und 12, -

Parfümerien^ 2°^^' ann , I, Graben SO.

ien , Mariahtlferstr , 12,18,
CompletcService jed , Genre in reichster Ausw,

Schutzmaren {£ T ^ m, Tri
Hof -Schuhmacher , Wien, I, Kärntnerstraße 2,Modeblätter auf Wnns ^ ,

Speeialisten STÄÄ
Wien, I, Kärntnerstratze 12, Triest, Eorso 7,

und fertige»gefangene >
:eßft allem Material ,

ttalbrrara Ä Hankmann ,

Für Teint und Haarpflege . Bon II bis
4 Uhr ; auch brieflich , I. Jafomirgottftraßc 3. Johann HHrgl,

Dasscmenteric - W*
Knöpfe , Schneider -

ärtikel re. in reicher Auswahl, Stets Neuheiten,
Hegt , Wien, I, Spiegelgasse 6,

angl ,
nebst

A . Hoflan , Wien, I, Seilergaffc 8,
iür Wäsche . Antonie

JlllllUtflfll Lösch. Fabrik GraSlitz ,
Niederlage: Wien, VM, Alferstraße 3g ,

Übersiedlungen
Schottenring 27 . Möbeleinlagerung.
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Nachdruck verboten.

„ Wer ist 's ? Herein , wenn es nöthig ist ! " rief er gereizt und
in der Meinung , dass der alten Köchin Elisabeth die Phantasie
gekommen sei , sich zu überzeugen , ob er sich noch am Leben befinde .

„ Herzensbruder , wie sichst du aus ?" frug eine ihm bekannte
Stimme .

Apollon zog schnell die Füße von den Sesseln und drehte

sich mit dem ganzen Körper nach der Thür .

„Egor Egoritsch , mein Herz ! Ich danke dir ! Ich sitze da

grollend und fürchtete fast , man habe mich vergessen ! Als ob ich

sie nicht liebte ! Und sie - nicht einmal eine Deputation
hat man an mich abgesandt . . . . Ha , ha , ha ! —

Ach, Egor , du hast ja keine Ahnung , was für Stunden ich
da verlebt habe und welches Vergnügen mir der Anblick deines

Schnurrbartes bereitet ! Setze dich, Bruderherz , und tröste mich.
Nun , was ist dort los ? Hart wie ein Kiesel ist sie, was ? Hei¬
ratet den Brazalof ? Erkläre mir 's doch - soll es ein Lust¬
oder ein Trauerspiel sein ? Wie ist das möglich gewesen , nach all

dem , was vorgefallen ist ? Oder sind wir beide bereits so alt und

dumm geworden , dass wir es nicht mehr begreifen können ? Bist
du dir wenigstens klar darüber oder nicht ? "

„ Vor allem rege dich nicht auf, " erwiderte Egor in seiner

gewöhnlichen ruhigen Art . „ Ziehe dich an und fahre mit mir

hinüber . Häring und Benedictiner sind schon auf dem Tische .
"

„Hm . . . . ich beneide diese gleichmäßigen Temperamente ,

zu denen auch du gehörst . . . . Wie sie die Gefühle nach ihrem

Behagen abzumesscn verstehen ! Da zürnen sie und werden rasend ;
und wenn es Zeit ist , zu Tisch zu gehen , verscheucht der Appetit
mit einem Schlage all die bösen Zustände , und sie lassen sich

's

schmecken , als ob gar nichts vorgefallen wäre ! . . . .
"

„ Das ist nicht wahr , mein Freund , und du lügst trotz der

Fülle deiner übermäßigen Anständigkeit ! Ich habe meine Gründe ,

dich zum Häring und zu dem Benedictiner abzuholen , glaub
' mir 's ,

und zwar viele Gründe . . . .
"

„Bin neugierig , sie kennen zu lernen .
"

„Ist gar nicht nothwendig .
" Egor zog die Taschenuhr und

hielt Apollon das Zifferblatt vor die Nase . „ Das wäre der erste

Grund : es ist zehn Minuten nach vier , und gewöhnlich wird

Punkt vier gespeist . Ohne dich wird sich^
niemand zu Tisch

setzen , folglich wirst du söhuld sein an dem Hunger einer ganzen

Familie . Der zweite Grund besteht darin , dass man niemals

ohne Ursache bös werden darf . Indessen sitzest du da in deinem

Hundeloch , um dich unnöthigerweise zu ärgern ; das ist zu dumm ,

mein Freund ! "

„Ich weiß , die Vernunft war niemals meine Gönnerin !

Aber du , Egor — — womit hat man dich bestochen, dass du

herkommst , sie mir zu predigen ? "

Egor hielt das Zifferblatt seiner Uhr knapp vor dre Nase

Tschinarofs . . .

„Ein Viertel auf fünf . Ich weiß nicht , wie d u darüber

denkst ; !vas mich betrifft , so weiß ich , dass Alexandra Sergejewna

einen guten Appetit einer heiligen Sache gleichstellt ! Vorwärts ,

rasch , packe deine Knochen zusammen , es ist spät ! "

Sage doch gleich „ deine morschen Knochen "
, das memt gewiss

auch Alexandra Sergejewna . — Du bist ein ausgezeichneter

4 Fortsetzung .

Psycholog , Egor , und verstehst es, einem den Mund wäss 'rig zu

nrachen . Also fahren wir .
"

Apollon warf den Plaid von seinen Schultern , gieng ins

andere Zimmer , um sich fertig anzukleiden , währenddessen ihm

Egor noch verschiedene Aufklärungen gab .

„ Was soll ich div weiter sagen ? " sprach er , „der Glaube

macht selig . Es ist eine alte Geschichte . Das Mädchen sagt :

,Glaube und vertraue mir , dass meiner Handlung kein unehren¬

haftes Motiv zugrunde liegt '
. Ich bin also verpflichtet , ihr zu

glauben , und weiß selber nicht , wieso es kommt , dass ich ihr

glaube ! Wo steckt also des Pudels Kern ? Darin , dass wir alt

geworden sind , mein armer Freund ! Du bist zwar viel jünger
als ich , dennoch sind wir beide Greise . Auf der anderen Seite

siehst du junge Gefühle ; das ist etwas ganz anderes ! das arbeitet

und nimmt Dinge in sich auf — ähnlich wie man sagt , dass
ein gesunder Magen Steine verdauen kann ! Wir zwei können

das nur noch theoretisch begreifen , sie aber fühlt es mit ihrem

ganzen Innern . . . .
"

„ So , so, du meinst , junges Empfinden . . . . junges Gefühl
- je nun , das ist ein Stab mit zwei Enden , ein leeres

Glas , das sich mit Champagner , gewöhnlichem Wein , aber auch
mit Spülwasser füllen lässt ! Es gibt junge Gefühle , ja — junge

Sinnlichkeit , allerdings — es gibt da allerhand . . . .
"

„Pfui , Apollon , wie kann nian . . . .
" bemerkte Egor ver¬

schämt , „ wie kann man über Natascha so etwas denken ! Fahren
wir , der Fiaker wartet .

"

Apollon machte ein sehr saures Gesicht und sagte : „ Das ist
die russische Charakterlosigkeit ! Sie hat mich verletzt , und ich fahre

jetzt hin , ihr mein Compliment zu machen ! Du hast recht , Egor ,
wir sind dem Zeitgeist entwachsen . Wie komisch ist es doch in

der Welt eingerichtet : die Jugend lernt bei uns , und zuweilen

scheint es , sie mache Fortschritte . Sie hört , wiederholt , eignet

sich alles Mögliche an , man könnte einen Einser darauf geben !

Auf einmal jedoch begeht sie einen Fehler , und wir verstehen ihn

nicht ! Gott soll es verhüten — Natascha und Brazalof ! Was

wird sie thun mit ihm unter einem Dache ? In einer und der¬

selben Wohnung , zusammen auf einem Lebenswege ? "

„A propos ! gestern war Brazalof bei uns .
"

„Und ? "

„ Weiter nichts . Er trank Thee und aß Würstchen .
"

„Na , das wird er hoffentlich tadellos verstehen . . . .
"

„Ja , er hat sich sehr correct benommen .
"

„ Natürlich ! das verstehen sie alle , sich correct zu benehmen !

Weißt du was , ich fahre doch nicht mit und kehre lieber
wieder um .

"

Apollon drehte sich bei diesen Worten , als wolle er aus dem

Wagen springen , wurde dann aber wieder ruhiger und sagte :

„Nein , das wäre doch zu dumm ; es sind nur die Nerven
die Nerven ! Im Gegentheil , ich muss ja hinfahren und ihr meine
Meinung sagen . . . .

"

„Oh , Natascha ist wie ein Kiesel . Sie wird dich anhören
und doch thun , was sie will .

"

Sie stiegen die Treppen hinauf . Die Damen waren schon
bet Tisch .

9ieu ciutrctaiibc SKjüKitentiiiiicii erhalten de» bicher erschienenen Theil des Romanes „WaS Liebe vermag " auf Wunsch gratis zugesandt .

Was Liede vermag . *
Roman aus dem Russischen von I . N . Potapeulo .
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„Faulpelz ! " sagte Frau Lobatschef scherzend zu Apollon ,als er ihr die Hand küsste . Natascha jedoch machte er nur eine
steife Verbeugung . Sic schien es nicht zu bemerken ; sie wusste
wohl , dass Apollon unfähig war , kleine Beleidigungen von einer
großen zu unterscheiden .

„ Also , Apollon , ein Gläschen Schnaps , ja ? Und die Sardinchen !
delicat ! " So trug Egor dem Erbitterten beschwichtigend den
Imbiss an .

„ Nun ja , wenn du sonst nichts als Schnaps und Sardinchen
hast ! " brummte Tschinarof , Ivcder das eine noch das andere ab¬
lehnend .

„Und da versuch
' nur diese ausgezeichneten Pilze , Apollon

Alcxewitsch, " sagte Natascha freundlich , indem sie ihm die Schüssel
hinhielt .

„ Ich habe schon Pilze genug durch Ihre Gnade gegessen,Natal ia Nikvlajewna
„ Aber diese da sind mariniert, " antwortete sie, ihn unaus¬

gesetzt freundlich und schelmisch anblinzelnd .
„ So ? dann sind sie vielleicht doch noch besser, als es die

letzten frischen waren . . . .
"

Egor lachte auf .
„Und die Pastete , Apollon ! Mache doch aus den prosaischen

marinierten Pilzen keine Allegorie ! "
Alle lachten . Nur Apollon schwieg und zog die Brauen zu¬

sammen . Der Diener brachte ein Telegramm für Egor . Man
steckte die Köpfe dicht nebeneinander , um zu lesen.

„ Bis nach Petersburg bleiben uns noch 1100 Werst . Wir
sind glücklich. Wera und Miropolsky .

"
Der scherzende Ton bewies , dass Wera von der aufregenden

Scene am Bahnhof sich vollständig erholt hatte ; von jetzt an
bildete sie während des Mahles den Gegenstand der Unterhaltung .
Apollon bemerkte gar nicht , dass seine Augenbrauen wieder am
rechten Platze saßen und die Falten seines Gesichtes sich glätteten ;er ficng an mit Natascha zu reden , als ob zwischen ihnen nichts
vorgefallcn wäre .

Man trank schon den Kaffee , als Egor ins Kabinet gicng ,
angeblich , um Cigarren zu holen . Hinter dem Rücken Apollons
machte er der Hausfrau ein Zeichen , ihm zu folgen .

Apollon begriff sogleich , dass man ihn in die größte Ver¬
legenheit gebracht hatte — er verzog den ernst sein sollenden
Mund zu einem schiefen Lächeln . Dann hob er seine Blicke zu
Natascha und frug mit sehr freundlichem Lächeln :

„ Warum lächeln Sie , Natascha , als ob Sie sagen wollten :
, Ach , du naives Geschöpf ! Zwei Jahre lang hast du schöne Worte
gepredigt und dir eingebildet , das Recht zu haben , dich in meine
Herzensangelegenheiten zu mischen '

. Ich habe dich angchört , aber
ich handle nach meinem Willen , fühle mich auch in keinem Sinne
verpflichtet , dir weiter Rechenschaft abzulegen . Vielleicht hast du
recht , Natascha ! Ich bin im Jrrthum und darf nicht verlangen ,
noch erwarten , dass du es seist ! "

Schon zitterte tvieder die Aufregung in seiner Stimme .
Natascha fiel ihm in die Rede :

„ Nein , das ist nicht wahr , ist nicht wahr , Apollon Alexcwitsch ! "
„ Ah , also nicht wahr ? Das ist lieb, " sagte er, den Kopf zurSeite neigend , als ob er einem ampnehmen , entfernten Klang lausche .
„ Ja , aber weiter kann ich cs Ihnen nicht erklären . . . es

fehlt mir am richtigen Ausdruck ; ich verstehe es nicht , meine
Gefühle in Worte zu kleiden . Ich tvciß , dass ich recht thue , ehrlich
und aufrichtig — und das ist alles . Wer mich lieb hat und mir
ein wahrer Freund ist , wird auch meinen Worten glauben .

"

„ Wirklich ? Sie fühlen das so überzeugend , fest und un¬
erschütterlich ? "

„ Gewiss .
"

„ Nun , so reichen Sic mir Ihre Hand . Das ist ja alles , was
ich von Ihnen hören wollte . Ich bin Ihr wahrer Freund und
ich glaube Ihnen . Nur , dass wir zwei Epochen sind ! Unsere
Vorfahren haben uns auch nicht verstanden und haben ebenfalls
die Achseln über unsere Ansichten gezuckt und gedacht : ,Dummes
Volk ! ' Und doch haben auch wir bei ihnen gelernt . . . Was also
liegt daran ? Vielleicht tragen Sie Ideen in sich, die wir eben
nicht mehr zu fassen vermögen . . . Jst 's nicht so , Natascha ? "

„ Ich weiß es nicht , Apollon Alcxewitsch .
"

Er drückte ihr herzlich die Hand und rief : „ Egor , Lump ,der du bist , polizeiwidriger Duckmäuser , kriech hervor aus deinem
Versteck! Wir sind mit Natascha versöhnt ! Du weißt , sie verfügt
über eine Stimme . . . und diese Zanberstimmc hat im Hand¬
umdrehen jedes Hindernis wie weggeblasen !"

„Nun also !" rief Egor , erfreut wieder hcrvortrctend . „Das
nenne ich nett . Dafür bringe ich dir auch eine Cigarre , Apollon ! Diese
Zanberstimmc hat auch aus mir gestern einen Rollhäring gemacht .

"

Dir IVnt <*otnnio il l'nut . (Die vollkommene Frau .) IPon Natalie Bruck - AuffenberDiode " X -1.80 — mr . 4 .—. Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen von

Alexandra Sergejewna strahlte vor Glück, alles wieder im
ruhig friedlichen Geleise zu wissen .

Natascha hatte in den letzten Tagen vieles überdacht . Wera
war eigentlich doch das einzige Wesen , das sie zu verstehen ver¬
mochte ; es drängte sie, ihr zu schreiben :

„ Meine liebe , theure Wera . Du bist schon in Petersburg ,
also selbstverständlich auch glücklich. Du tappst noch im Dunkeln ,das Dich möglicherweise verwirrt , vielleicht auch ein wenig
entmuthigt , während ich seit zwei Tagen ein eigenartiges Leben
führe . Alle sind sie gekränkt , und jedem muss ich erklären : warum ,wie und aus welchem Grunde ! Egor war streng — ich hatte
Angst , er werde mich in den Winkel stellen . Apollon hat die
ganzen zwei Tage seine Nase nicht blicken lassen . Ich beschwor
beide , mir zu vertrauen — und sie thaten cs . Anfangs Ivar
ich darüber sogar sehr erstaunt , sie fo rasch gewonnen zu
haben — dann kam ich zu der Ueberzeugnng , dass sie mich
doch alle unendlich lieben . Und wo Liebe ist , dort ist auch der
Glaube ! Mama ist ein Engel . ,Findest du so dein Glück , ist

's
gut . Lebt Wera in der Hoffnung , durch das Studium zum
Glück zu gelangen , ist 's auch gut .

' Das sind die Worte unserer
guten Mama , die ans lauter Liebe zusammengesetzt ist.

Ja , liebe Wera , wir haben cs gleichzeitig unternommen ,den Berg zu heben , Du von einer , ich von der anderen Seite ,
nicht wahr ? Du lachst zwar dazu und glaubst , ich wäre nie¬
mals imstande , einen Berg zu heben , werde müde wie ein
angeschossener Vogel zur Erde fallen . Doch nein , tausendmal
nein ! Es ist nur die Kraft , die den Berg heben kann — und
an Kraft mangelt cs mir nicht ! Auch Dein Glück , Wera , möge
Dir bis ans Ende treu zur Seite stehen — aber verzeihe mir
— ich glaube nicht daran !

Gestern war Brazalof hier zum Thee . Egor , Mama und
ich fahren zu ihm nach Brazalowka , uns mit seiner Mutter
bekannt zu machen . Man sagt , sie wäre eigenartig und recht¬
haberisch . Doch das beirrt mich wenig . Wo es geht , werde ich
nachgeben , wo nicht , bleib '

ich auf meinem Platze . Wie männlich ,wie bezaubernd , wie charaktervoll er ist ! Ein eiserner Mann !
Du lachst und meinst , ich würde mich ihm nicht fügen ? Warum
nicht ? Ich liebe ihn , und er vergöttert mich ! Das ist viel Glück ,Wera , aber mein Kopf ist fest genug , um nicht dadurch verrückt
zu werden .

Egor wundert sich , dass ich , in seinen Principien erzogen ,den ganz entgegengesetzt denkenden Brazalof lieben könne ! Wie
soll ich ihm das erklären ? Hab ' cs auch gar nicht unternommen .
Weißt Du , Wera , mir scheint es doch, dass Egor , Apollon
und alle andern den Brazalof ungerecht vcrurtheilen . Ich
habe ihn vom ersten Blick an geliebt , und so soll es auch
eigentlich sein . Bor allem hat mir seine äußere Erscheinung
imponiert — ich sage das unverhohlen ; doch den mächtigsten
Eindruck machte auf mich seine Willenskraft , die sich in seinen
Angen tviederspicgclt — dieser unbeugsame Mensch interessierte
mich ! Damals hatte ich ja keine Ahnung von seinen Lebens¬
anschauungen wie von allem , wodurch er sich in unseren Kreisen
unmöglich gemacht hat . Als ich davon erfuhr , war er mir schon
theucr — es hat mich ibm also nur näher gebracht . Das kommt
vielleicht selten so vor . Jedenfalls sind Meinungen und Lebens -
anschauungcn überall verschieden ! Wären wir zum Beispiel so ,
wie wir sind , wenn wir nicht Egor und Apollon zum Vorbild
gehabt hätten ? Moralische Stärke und Charakter , die machen
den Menschen aus — nicht seine Anschauungen ! Und liebe ich ihn ,
so werde ich auch den Kampf auf mich nehmen , ihn von seinen
schlechten Eigenschaften zu befreien . Oh , wüsstest Du , Wera ,
wie ich mich auf diesen Kampf freue , mit welchem Math ich
ihm cntgcgengche ! Schlaf und Apathie sind verschwunden , ich
bin erwacht ! . . . Ach, ahntest Du , wie ich die Zukunft vor mir
sehe ! Welchen Sieg ! Welchen Triumph ! Ich werde Euch zeigen ,
was die Liebe vermag und welche gigantische Kraft ihr zu
Gebote steht !

Du versprachst mir über alles zu schreiben . Ich warte
darauf mit Ungeduld . Es läutet . Sollte cs vielleicht Brazalof sein ? "

Sie lief ins Vorzimmer , kam aber nach zehn Minuten tvieder
zurück und schrieb weiter :

„Nein , es ist Stcnko . Egor emvsicng ihn furchtbar trocken, und
Apollon führt mit ihm ein förmliches Wortgefecht . Mir ist es
dabei ganz bang geworden , dass ich fortgehen musste . Da hast
Du einen Menschen , der mit uns in allem übereinstimmt und
uns dennoch kalt lässt ! Es küsst Dich Natascha .

"

„ Ist es erlaubt ? " frug Stenko hinter der Thür .
Als noch Wera zu Hanfe war , kamen oft die Bekannten

in ihr Zimmer , weshalb sic seine Frage nicht überraschte .
„ Bitte .

"
Fortfotzung folgt .

s. 6. Ausluge, preis K 6 — — ITIf. 5 .—. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener
Verlag der „lviener Diode " in Wien YJ 2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Naturwissenschaft im XX . Jahrhundert.

i .

Die Tiefseeforschung eine allerjüngste Wissenschaft . — Elektricität und Oceanographie. —
Die Tiessee -Expeditionen. — Meerestiesen und die höchsten Berge der Erde. — Unter¬
seeische Rücken als Querricgel gegen das Polarwasser. — Thierreichthmn in größten
Meerestiesen. — Doch der Segen kommt von oben . — Die Tiesseefinsternisund deren

Durchleuchtung. — Teleskopaugen . — Wunderliche Tiefseesormen.

In frühester geschichtlicher Zeit sehen wir den Menschen mit
dem Meere in Fühlung treten . Weder den Phönikiern noch den Griechen
war das Meer ein trennen -
des Hindernis , vielmehr ein
völkerverbindendes , den Ver¬
kehr förderndes Element . In
Sage und Dichtung ward
der Ocean verherrlicht und
gepriesen als der Vater aller
Dinge , als die „ heilige Salz -
slut " . Und doch ist dem Men¬
schen bis in die neue Zeit
hinein nichts auf der Erde und
selbst die Kunde über andere
Welten so fremd geblieben,
wie das Meer in seiner
Tiefe . Noch vor 60 Jahren
konnte ein bekannter For¬
scher, wie Edward Forbes ,
die Ansicht vertreten, , dass es
von einer Meerestiefe unter
300 Faden ab niit allein
Organismenleben zu Ende
sei . Und noch vor 85 Jahren
durfte der Naturforscher Psron nach zwei Polumsegelungen behaupten ,
dass der Boden der Oceane mit Eis bedeckt sei . Erst die modernen

elektrischen Bestrebungen , die auch vor Kabellegungen in der Tiefe
des Oceans nicht zurückschreckten , sollten uns sichere Kunde über die

Geheimnisse der Tiefsee bringen und dazu führen , lang Versäumtes
auf dem Gebiete der Oceanographie nachzuholen und als modernste
Zweigwissenschaft naturwissenschaftlichen Studiums die Tiefseeforschung

erstehen zu lassen. Mit einem Ueberblicke über die wissenswertesten
Erforschungen auf diesem Gebiete wollen wir unsere Rundschau beginnen .

Nachdem vor etwas mehr als einem halben Jahrhundert im

Canal zwischen England und Frankreich das erste Kabel gelegt worden

und so die beiden Länder telegraphisch verbunden waren , gieng man

daran , die alte Welt mit der neuen , Irland mit Neufundland zu ver¬

binden . 1858 war das Kabel gelegt . Dieses stellte aber nach

kurzer Dauer seine Thätigkeit ein . Sieben Jahre später gieng
man dann mit dem Riesenschiffe „ Great Eastern " an eine neue

Kabellegung . Aber auch dieses Schiff verlor das erste Kabel

und konnte erst 1866 die Kabelverbindung durchführen . Seither

sind verschiedenste solche unterseeische Kabellegungen zwischen
Gebieten der alten und der neuen Welt durchgeführt worden ,
die alle in ihren wichtigen Vorarbeiten unsere Kenntnisse

über die Verhältnisse der Tiefsee förderten und zu specielleu

Tiefseeforschungen führten . Vor allem war es der Schotte Sir

C. > Wyville Thomson , der Meereserforschungen mit dem

Kanonenboote „ Lightning " , dann mit der „ Porcupine " durch¬

führte und endlich die weltberühmte „ Challenger "-Expedition

durchsetzte , für deren Leistungen die 38 voluminösen Quart¬

bände , worin die Resultate dieser Expedition behandelt smd,
wohl am besten sprechen .
Es kamen dann die Tief¬
seeforschungen der Nord¬
amerikaner , so insbesondere
die von Agassiz auf der

„Tuscarora " , die Tiefsee¬
untersuchungen seitens der
Skandinavier , Franzosen ,
Oesterreicher, Jtalier , des

Fürsten von Monaco , der
Dänen , Holländer , und vor
kaum drei Jahren der
deutschen Tiefsee-Expedition
der „ Valdivia " unter Leitung
von Professor Karl Chun .
So hat sich unser oceauo-

graphisches Wissen von Jahr
zu Jahr geklärt, manches
Räthsel gelöst .

Gar mancher mag sich
heute noch den Grund des
Oceans gleichmäßig flach ,
eben vorstellen . Die Tiefsee¬
messungen aber haben die
verschiedensten^ Tiefenzahlen
ergeben, es ist also auch
der Meeresboden stellen¬
weise flach , stellenweise zer¬
klüftet . Wohl haben die
neuen Messungen mit guten

Eine populärwissenschaftliche Umschau . — Von Tr . Friedrich Änauer.
Nachdruck verboten.

Apparaten gezeigt, dass Tiefen von 7700 bis 8300 Faden —
14 .000 bis 15 .000 m , wie sie anfänglich angenommen wurden , nicht

existieren. Wenn aber westlich von Japan eine Tiefe von 8513 va, in
der Nähe der Tonga - und Kermadeckinseln Tiefen von 9184 und
9427 in nachgewiesen worden , und die größte bis jetzt bekannt ge¬
wordene Meerestiefe bei der südlichsten Ladroneninsel Guam mit
9644 rn gelothet wurde , so haben wir es da mit Tiefen zu thun , die
den Mount Everest oder Gaurisankar im Himalaha an Ausdehnung

übertreffen . Freilich , wenn
man solche Tiefen mit der
Oberfläche des Weltmeeres
in Vergleich zieht, sind sie
so verschwindend, dass das
Meer so flach erscheint, als
wenn in einer Schüssel von
100 in Durchmesser Wasser
einige Centimeter hoch stünde .

Wenn wir auf "' dem
Dampfer über die spiegelglatte
See dahingleiten , scheint es
uns ganz undenkbar , dass es
nicht auch unter uns am
Meeresgrund so eben und
glatt sein sollte, lind doch
ragen da unten , wie schon
aus dem früher Gesagten her¬
vorgeht , stellenweise höhere
und minder hohe Erhebungen
empor , die auf das Or¬
ganismenleben da unteir

von ersichtlichem Einfluss sind . So kommt man zum Beispiel
etwa in der Höhe des 60 . Breitegrades zwischen Island und den

Faröerinseln auf eine Stelle , an der sich in der Mitte etwa

580 in hoher Rücken , der Wyville-Thomson -Rücken , vom Meeresgrund

erhebt. Dieser unterseeische Rücken scheidet das Kaltwassergebiet des

nordatlantischen Oceans von dem Warmwassergebiete der südlichen

Regionen . Zu seinem größten Erstaunen zieht an dieser Stelle in dem

eiskalten polaren Wasser der Zoologe mit den Tiefseenetzen herrliche

Tiefseeigel, prächtig rothe Schlangensterne , zierliche Glasschwämme ,

wunderliche Spinnenkrebse herauf , wie er solche Thierwelt an solcher
Stelle nimmer vermuthet hätte . Freilich , wenn ihm dann Temperatur¬

messungen nördlich von diesem unterseeischen Rücken in 500 m Tiefe
eine Temperatur von 0 '4 °, südlich von diesem Rücken 9" ergeben,

Dickbäuchige Tiefseesische (Melanoceten).

rnkieefisch (Arg7T0P; ' f: “ s! » ’*, Ära
' “014’

Dünnleibige Tiefseeaale (Saccopharynx und Megalopharynx ) mit gewaltigem Maul .

wird ihm solche Ueberraschung erklärlich . Der Rücken stellt sich da dem

Kaltwasser als Sperrwand entgegen . Und ein noch mächtigerer solcher

Querriegel , der „Walfischrücken" , scheint sich unter 25° 26 " südlicher
Breite und 6° 19 " östlicher Länge , wo die Seekarten große Tiefen

angeben und die „Valdivia " 981 und 936 m Tiefe gelothet hat ,

zwischen das südpolare und atlantische Tiefenwasser einzuschieben und

das kalte antarktische Tiefenwasser aufzuhalten , denn auch da brachte

ein Schleppzug der „Baldivia " überaus reiche Ausbeute an großen

rothen Krabben , großäugigen , plumpköpfigen Tiefseefischen , Einsiedler¬

krebsen , großen Äctinien heraus .
Alle die vielen Tiefsee-Epeditionen , deren wir eingangs ge¬

dachten, haben, mit verschiedensten modernen Fangnetzen zur Herauf¬

schaffung von Organismen aus großer Tiefe ausgerüstet , nachgewiesen,

dass die Anschauung von Edward Forbes und anderer vom Fehlen
alles Thierlebens in größerer Meerestiefe irrig sei . Hat doch schon der

berühmte Polarfahrer Sir John Ross im Jahre 1858 aus einer Tiefe
von 1000 Faden in der Baffinsbai lebende Schlangensterne herauf¬

geholt . Die Zoologen der Challenger -Expedition und der jüngsten
deutschen Tiefsee-Expedition förderten eine erstaunliche Fülle von Ur-

thieren . Schwämmen , Polypen , Stachelhäutern , Krebsthieren , Schnecken ,
Muscheln , Tiefseefischen vom Grund des Oceans oder in der Tiefsee
schwebend zutage . Die Radiolarien allein , welche die Challenger -

Expedition erbeutet hat , ließen ein großes Prachtwerk , mit 140 Tafeln
ausgestattet , erstehen, worin der Meister auf diesem Gebiete,
Hackel, diese niedersten Thierformen schildert. Und nicht minder
voluminös würde das Werk werden , worin sämmtliche durch die
Valdivia -Expedition geschöpften Radiolarien behandelt würden . Brachte
doch eine Grundprobe bei den Kokosinseln aus einer Tiefe von
5248 in reinen Radiolarienschlier , der nach dem Auswaschen eine
solche reiche Fülle zierlichster Kieselskelette zeigte, dass ein einziges
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mikroskopisches Präparat so mannigfaltige Formen darbot , wie siekaunl in einem Jahre behufs Darstellung der einzelnen Skelette durch¬
studiert und gezeichnet werden könnten .

Gewiss drängt sich dem Leser angesichts solch ungeahnter Fülledes Tiefseethierlebens die Frage auf , unter welchen äußeren Lebens¬
verhältnissen solch üppiges Thierleben lebt und gedeiht . Wenn auch
pflanzliche Organismen nur bis zu einer Tiefe von 400 in auftreten ,
so fällt doch unaufhörlich pflanzlicher Abfall von oben zur Tiefe als
Nahrung für die Tiefseewesen. Und auch die immer am Meeresgrundlebenden Thiere kommen nicht
zu kurz, denn alles, was in
den oberflächlichen, mittleren
und tieferen Meeresschichten an
Pflanzen - und Thierleibern ab¬
stirbt , rieselt wie ein beständiger ,
feiner Nahrungsregen für die
Fauna des Meeresbodens in die
Tiefe . Wer sich aber diese viel¬
gestaltige Meeresthierwelt der
eigentlichen Tiefsee gleich der
Thierwelt der Oberfläche in der
Beleuchtung Hellen , die Wasser¬
schichten durchdringenden Sonnenlichtes herumtummelnd denkt, irrt da
sehr. Auch das intensivste, grellste Licht dringt nicht in große Tiefen des
Wassers ein , und selbst das reinste Wasser ist nicht auf weite Strecken
hin durchsichtig. Wie ein Spiegel wirft die Wasserfläche einen Theildes ausfallenden Lichtes zurück , aber auch von dem Theil des ein¬
gelassenen Lichtes ist in 100 in Tiefe schon alles Weiß verschwunden,immer düsterer und düsterer wird das Licht und unter 600 in macht
sich gar keine Wirkung des Sonnenlichtes mehr bemerkbar.Da sind wohl alle die echten Tiefseethiere blind ? Man solltedies nach den Erfahrungen mit den Thierbewohnern vieler Höhlen

erwarten . Aber
nur eine ver¬
hältnismäßig

kleineZahlvon
Tiesseethieren

zeigt vollstän¬
digen Verlust
der Augen . Da¬
gegen finden

Tiesseefisch (Labichthys ) mit Leuchtorganen in der Brustgegend; ander -
die Kiefer zu gekrümmten Angelruthen umgebildet. seits vor allem

Fische und
Krebse der Tiefsee mit gut entwickelten, ganz ungewöhnlich großen
Augen . Man sieht da Fische mit monströsen , teleskopartig vorgestreckten
Augen . Es widerspräche der Zweckmäßigkeit in der Natur , sollten sich
solche Großaugen in finsterem Element gebildet haben . Woher aber
käme in die Ticfseefinsternis Licht?

Auch darüber haben directe Beobachtungen Aufklärung gebracht.Kommt in der Dunkelheit das Fangnetz mit seinem noch theilweiselebenden Inhalt aus der Meerestiefe an die Oberfläche, dann siehtman alles in magischem Lichte erglühen . Da leuchtet ein ganzer
Thierleib auf , dort ist es das eine oder das andere bestimmte
Organ , das phosphoresciert , oder es ist ein Secret , das leuchtet . Eine
ganze Reihe von Urthieren , Würmern , Krebsthieren , Fischen der Tief¬
see ist mit solcher Leuchtkraft ausgestattet . Wie muss es da unten
strahlen und leuchten, wenn alle diese lebenden Leuchtkörper, diese

Serien von Laternen und Glüh¬
lämpchenihre Lichtstrahlen spielen
lassen. Und wie grotesk und son¬
derlich mögen all die monströsen
und bizarren Thiergestalten der
Tiefsee, die, wie die plumpen ,
dickbäuchigen Melanoceten oder
die dünnleibigen Tiefenaale mit
dem gewaltigen Maule , des
Dichters Worte : „ Da drunten
aber ist ' s fürchterlich" so lebhaft
illustrieren , in der Glühlicht¬
beleuchtung erscheinen !

Es ist uns hier begreiflicherweise versagt, noch des weitere .» auf
manch anderes interessante Detail moderner Tiefseeforschung ein¬
zugehen . Vorstehende Ausführungen mögen aber doch dargelegt haben ,wie zielbewusstes Forschen, mit leistungsfähigen Hilfsapparaten aus¬
gerüstet, den Nach¬
weis erbracht hat ,
dass nicht bloß
die oberflächlichen

Meeresschichten,
sondern auch die
eigentliche Tiefsee
reiches Thierleben
erfüllt , ein Thier¬
leben, das auch
am Meeresgrund
mit seiner eisigen
Temperatur und
dem gewaltigen
Wasserdrücke nicht
aufhört , dass un¬
aufhörlich reichlich Tiefseefisch (Opisthoproctus ) mit Teleskopaugcn .
zur Tiefe fallender
Verwesungsstoff dieser Tiefenthierwelt Nahrung zuführt , dass zahlreiche
Meeresthiere selbstleuchtend die Finsternis der Tiefsee durchleuchten und
dass alle diese Tiefenthiere sich den verschiedenen Existenzbedingungen
mehr oder weniger anpassen und in solcher weitgehenden Anpassung
recht wunderliche Formen erstanden sind.

Tiefseefisch (81omi»s) mit 340 in vier Reihen am Bauch ungeordneten Leuchtorgaren und
einem Paar unter dem Auge.

Nur durch sie
. Bon A. Baumberg.

Woran sie wohl denken mag, dort in ihrem Lehnstuhl , die
blasse Frau mit den durchgeistigten , feinen Zügen, dass sie so
regungslos ins Leere starrt ? Kein Hoffen , kein Wünschen ver-
rathen die großen Augensterne , die anscheinend auf den alten
Kastanicnbaum gerichtet sind, dessen Krone , in gleicher Höhe mit
der Veranda, mit ihren reichen rothen Blütendolden prunkt . Die
Frau scheint die Blüten nicht zu bemerken, vielmehr durch sie hin¬
durchzusehen. Der Blick durchdringt Mauern, Berge, Entfernungen,überbrückt Zeiten und haftet an einem altersgrauen, von einem
großen Garten umgebenen Hause , das sie mit ihrem Vater, einem
pensionierten General, der sich hierher auf diesen kleinen Landsitz
zurückgezogen hatte , einst bewohnte . — Eine schlanke , elegant ge-
kleidete Frauengestalt wandert Arm in Arm mit einem Herrn ,
der in gleichem Alter wie sie zu stehen scheint, auf den wohl -
gepflegten , mit goldgelbem grobkörnigen Sand bestreuten Garten¬
wegen . Diese beiden — sie sprechen von ihrem künftigen Heim .
Der Mann entwirft ein kleines Paradies , zu dem das nicht
mehr junge Mädchen noch einige besondere Lichtbilder ersinnt .
Einsamkeit — ein Sich-selbst- genügen — ein Aufgehen in allem
Schönen, was da heißt : Kunst , Musik , geisterfrischende Lectüre —
das sind die Schlagworte, die sie aufwerfcn und dann ausspinnen
zu gemeinsamen Plänen , die ihnen eine sonnige Zukunft ver¬
heißen , die zu erwarten die Dreißigjährige kaum mehr gehofft
hatte , dem Manne jedoch für seine Person als etwas ganz Selbst¬
verständliches erschien.

Der Bräutigam führt die Braut zu einer Gartenbank , auf
die er sich mit ihr niederlässt, ihr die schlanken Hände küsst
und von seiner großen Liebe spricht, die nie vergehen kann, weil
so mächtige Gefühle fest wurzeln . Möge das Leben auch manches
Trübe bringen — an ihrem gegenseitigen Empfinden wird es
nichts ändern können. Nicht wahr , Maria ? Zustimmend nickt siemit dem Kopfe . - ;-

Nachdruck verboten.
Andere Scenen lösen diese eine ab. Vor dem geistigen Auge

der Kranken ziehen sie vorüber wie Bilder eines Wandelpanoramas.Sie sieht sich als Neuvermählte still schalten und walten auf dem
Gutshofe ihres Mannes , seine Zufriedenheit stets im Auge, seine
Wünsche zu den ihren machend. Was war das für eine schöne
Zeit ! Dann sieht sie sich an der Wiege ihres Erstgeborenen ,
sieht den jungen Vater mit freudigem Stolze seinen strampelnden ,
lutschenden kleinen Sohn betrachten; er findet an ihm alles
besonders schön und eigenartig, fast noch mehr als sie , die in
banger Sorge jeden Athemzug belauscht und nie zufrieden mit
dem Aussehen des kleinen Weltbürgers ist, ihre volle Zärtlichkeit ,
ihre ganze Zeit, ihre Aufmerksamkeit voll und ganz nur auf ihn
concentriert , ihn keine Minute andern Händen anvertrauend , sich
ausschließlich nur ihm widmend . Die Führungdes großen Haushaltes
überlässt sie einer Zungen verwaisten Verwandten, die in das Haus
genommen wurde , ihr Stütze und Gesellschafterin zu sein und über
jene Zeit hinwegzuhelfen , die der Hausherr auf der Jagd oder in der
Stadt zubringt . Seine Aufforderung , ihn wieder wie früher dahin zu
begleiten , lehnt sie regelmäßig ab, da der Bub sie nicht missen könne.

Anfangs schien er diese Ansicht zu theilen , später machte er
sich über ihre übertriebene Aengstlichkeit lustig, dann wurde er
ärgerlich und fand, dass seine Behaglichkeit doch etwas zu sehr
zu leiden habe. Sie begann das einzusehen und wollte nur die
nächste Gelegenheit abwarten , bei der sie ihr Mann wieder zur
Theilnahme an einer Ausfahrt, einem Spazierritt oder der¬
gleichen auffordern würde , dann wollte sie sich ihm nicht weiter
entziehen und den nun bereits dreijährigen strammen kleinen Karl
ruhig der Kinderfrau überlassen und Ottilie bitten, über diese zu
Wachen . Doch sie wartete vergeblich ; die Aufforderung blieb aus.

Die Kranke seufzt tief auf und streicht sich mit ihrer fast
durchsichtigen Rechten über ihre Stirn . Sie sieht sich eines Sonn¬
tags nachmittags an einem der Fenster des schlossartigen Ge-
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bäudes stehen , um abzuwarten , biS ihr Mann den Wagen besteigt .
Bei Tisch hatte sie selbst den Wunsch ausgesprochen, mit ihm in
die Stadt zu fahren .

„Warum denn heute auf einmal ?" hatte ihr Mann ganz
erstaunt gefragt . Sie ward von der Frage unangenehm berührt ,
und es wurde nicht weiter von einem Anschlüsse ihrerseits ge¬
sprochen . Jetzt sieht sie ihn wegfahren, sieht von einem der Fenster
eine Rose in den Wagen fliegen, ihren Mann danach sich bücken
und vergnügt lachend zu dem Fenster hinaufgrüßen . Wie unter
einem Peitschenhiebe war sie zusammengezuckt , unwillkürlich griff
ihre Hand nach der Stelle, wo ihr Herz fast stillstand in jähem
Schreck und sich zusammenkrampste unter einem von ihr bis
dahin ungekannten Gefühle.

Jetzt, zwei Jahre nach jenem Sonntagnachmittag, der so
lebhaft vor ihr aufgetaucht war , dass sie die kleine Episode von
neuem zu erleben vermeint , fühlt sie denselben stechenden Schmerz;
er bringt sie zu sich selbst zurück ; ihr Blick verliert seine Starrheit ,
er wird tieftraurig, und zwei heiße Tropfen stehlen sich aus ihre
Wangen und fallen auf ihre Hände herab . Abermals seufzt sie
tief auf : „ Damals fieng die Sache an, und meine Schuld ist es,
dass sie heute so weit gediehen ist . Hätte ich das Mädchen unter
irgendeinem Vorwände sortgeschickt
und mich selbst wieder in den Vorder¬
grund gestellt, mich nicht stolz in mich
selbst zurückgezogen , nicht jede kleine
Aufmerksamkeit und Zärtlichkeit für
berechnende Schlauheit gehalten, um
mir Dinge zu verbergen, die es da¬
mals vielleicht noch gar nicht zu ver¬
bergen gab , gäbe es jetzt hier nicht
drei rathlose Menschen. Nun bin ich
auch noch siech und krank seit der
grausamen Enttäuschung , die mir
das zu früh und todtgeborene kleine
Mädchen gebracht hat . Was will ich
noch hier ?"

Und wieder verliert sich ihr Blick
in weite Fernen .

Manfred kommt durch den Park
gelaufen ; er stürmt über die Stufen
herauf und will wortlos an der Mutter j
vorbei, hinein in die Wohnung .

„Wohin , Manfred?"
„In mein Zimmer , meine

Schaufel holen.
"

„Wozu?"
„Otti hat im Wald Maiglöckchen¬

pflanzen ausgestochen, und Papa will
sie mir im Garten einsetzen , und da
hat er gesagt, ich soll meine Schaufel holen.

"

„Also dann hole sie .
"

Schnell wie oer Blitz ist der Knabe in der Wohnung ver¬
schwunden , dann ist er wieder mit dem kleinen Geräthe zurück und
damit in der Richtung , aus der er gekommen war, davongecilt .

„Manfred war ihm im Weg . Sein unbrauchbares kleines
Schäufelchen musste er verlangen , um ihr rasch einige süße Worte
sagen , sie wohl gar küssen zu können . Vor dem Jungen müssen
sie sich beherrschen wie vor mir . O über diese unwürdige Komödie !
Wir alle gehen daran zugrunde , sind bereits sittlich zugrunde
gegangen: das Mädchen, das rein und unschuldig war, als es
zu uns kam , der Mann, der vielleicht tapfer gekämpft haben
mag , ehe er unterlag, und ich , die ich aus maßlosem Stolz mich
blind stellte, statt zu sagen, dass ich sehe und nicht dulden will.
Nun ist es zu spät — für mich zu allem zu spät . Mögen sie
sich angehörcn, ofsicicll , vor aller Welt . Wie ich alles Unaus¬
gesprochene , Trübe und Unlautere Hassel Wie konnte ich so lange
athmen in dieser Atmosphäre ! Pfui ! Mich ekelt.

"

„Ah, guten Tag, Herr Medicinalrath,
" wendet sich Frau

Maria plötzlich an ein kleines, fettleibiges , pustendes Männchen ,
das soeben die Stufen zur Veranda emporsteigt.

„Meine Gnädigste, wie geht es Ihnen heute?"

„ Ich glaube beinahe, dass ich mich wohler fühle als gewöhn-

lich , doch von ,gut' kann keine Rede sein .
"

„Wird schon werden, wird schon werden.
"

„Kann ich reisen? " .
„Wie? Was? Reisen? Sie meinen wirklich : reisen?
"
Ich möchte zu meinem Vater.

" .
Wenn Sie wollen, dann können Sie auch , meine verehrte

gnädige Frau . Der Wille ist unser sicherstes Stürkcmittel . Keine

Essenz der Welt vermag , was ein energisches , Jch will zustande
bringt. Wollen Sie also ernstlich das Unbehagen, das eine längere

Eisenbahnfahrt Ihnen auf alle Fälle bringen wird , geduldig hm -

nehmcn, dann reisen Sie in Gottes Namen . Besser wäre cs aller¬
dings , Sie unterließen es und unterzögen sich lieber der Cur,
die ich Ihnen schon so lange empfehle und anrathe .

"
„Um mich Ihrer Cur zu unterziehen, müsste ich mehr

Talent besitzen, mich selbst zum Mittelpunkt meines Denkens zu
machen .

"
„La, la , la, dazu gehört kein besonderes Talent, sondern

wiederum das kleine Wörtchen: Wollen .
"

„Dazu müsste zuerst der Wille zum Leben überhaupt ein
ausgeprägterer sein .

"
„Diesen nicht zu besitzen, dazu fehlt Ihnen das Recht .

"

„ Wieso ? Ich verstehe Sie nicht."
„Solange wir nicht isoliert auf der Welt stehen, muss uns

unser Leben theuer sein ; wir haben die Verpflichtung , es zu er¬
halten für jene, die berechtigt sind , einen Anspruch darauf zu
erheben .

"
„Lassen Sie uns darüber nicht streiten, lieber Medicinalrath.

"

„Gewiss nicht, wenn Sie nicht dazu aufgelegt sind . Also
wann wollen Sie reisen?"

„So bald als möglich .
"

„ Ich erlaube mir aber nochmals, Sie darauf aufmerksam
zu machen , meine Gnädigste , dass die
Ausführung Ihres Planes auf keinen
Fall fördernd auf Ihre Gesundheit
wirken kann .

"
Frau Hellwig winkt wie gelang¬

weilt und ermüdet mit der Hand , was
den alten Herrnsofortverstummen lässt.

„ Ich will nun, dass Sie meinem
Manne sagen , dass ich die Fahrt wagen
könne ; Sie, als mein Arzt , hätten
nichts dagegen. Ich fürchte , die vielen
Argumente , die mein Mann , ins
Treffen führen wird , um mich von
meinem Vorhaben abzubringen , wider¬
legen zu müssen . Nur daran zu denken
regt mich schon auf, und ich möchte
meine Koffer packen lassen , ohne erst
viel hin - und hcrreden zu müssen .

"
„Ganz wie Sie befehlen , meine

Gnädigste . Ich staune nur über Ihre
plötzliche Energie und begrüße diese
als gutes Zeichen für Sie selbst .

"
„ Wie sehr ich meine frühere

Energielosigkeit beklage , das weiß nur
_ ich , lieber Medicinalrath. Ich fürchte,

heute wird mir das Gegentheil nicht
Antonie Baumberg. mehr viel nützen .

"

„Entschlüsse zu fassen und aus¬
zuführen, ist es nie zu spät. Und so will ich mich für heute
empfehlen.

"
„Sie bleiben nicht zum Speisen ?"
„Heute nicht; ich danke sehr ; ich habe gar nicht ausspannen

lassen . Ich will jetzt nur noch Ihren Gemahl aufsuchen und
dann gleich in die Stadt zurückkehren . Lassen Sie es mich
wissen , gnädige Frau , wenn Sie reisefertig sind, damit ich mich
noch auf dem Bahnhofe überzeugen kann, wie Sie untergebracht
sind . Dass Sie nicht allein fahren , setze ich voraus.

"

„Ich werde mein Stubenmädchen mitnehmen .
"

„Nicht Fräulein Ottilie ? "
„ illein. Mein kleiner Mansred hängt zu sehr an ihr, mehr

an ihr als an mir, " fügt Frau Hellwig leise hinzu , und wieder
verliert sich ihr Blick ins Weite.

„Auf Wiedersehen denn .
"

„ Leben Sie wohl , Herr Medicinalrath.
"

Der Hausarzt drückt seiner Patientin herzlich die Hand
zum Abschied und begibt sich in den Park.

Der Tag der Abreise Frau Hellwigs rückte heran . Ihr
Mann hatte zuerst nichts davon hören wollen. Ottilie hatte eben¬
falls alle ihre Ueberredungskunst aufgeboten, um Maria von dem
schier unglaublichen Vorhaben abzubringen . Die Kranke, in der
festen Ueberzeugung, dass die beiden in dem Bewusstsein ihrer
Schuld , aus Mitleid mit ihr, der armen Betrogenen, sie zum
Bleiben bereden wollten , setzte den Vorstellungen ein consequcntes:
„Lasst mich und quält mich nicht, meinen Entschluss ändert Ihr
doch nicht" entgegen. War sie allein , dann brach sie in Thränen aus,
beweinte ihr trauriges Dasein , das Los ihres Mannes, der an sie,
die er schon lange hasst , gebunden ist, und auch das Schicksal des
jungen Geschöpfes , das mit dem Eintritte in dieses Haus den
Frieden seines Herzens verlor und, zu schwach in dem harten
Kampfe zwischen Liebe und Pflicht , zur elenden Heuchlerin herab¬
gesunken war.
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Sie selbst , von Natur aus mehr kühl veranlagt , kannte
große Leidenschaften nicht ; aber sie glaubte an sie , weil sic solche
an andern gesehen und erlebt hatte , weil die Dichter über sie
schrieben , weil sie die Triebfeder zu so vielem Unbegreiflichen ,
das in der Welt geschieht, waren . Sie hatte Hellwig aus Liebe
geheiratet : aber es war nicht jene Liebe , die sie nur vom Hören¬
sagen kannte ; cs war die stille Flamme eines großen , heiligen
Freundschaftsempfindens . Er dagegen war ihr leidenschaftlich zu -

gechan gewesen , und als dann in dem sicheren Gefühle ihres
Besitzes auch sein Empfinden für sie den Charakter der Freund¬
schaft angenommen hatte , war sie erschrocken und hatte vermisst ,
was sie ihm nie geboten und was ihr für ihn genügte , an
ihm als Kälte empfunden und namenlos darunter gelitten .
Es gab Momente , in denen sie Ottilie hasste und verachtete ;
dann aber wieder siegte das Große und Edle in ihr : sie sagte
sich, dass das junge Mädchen unter ihrem Schutze gestanden sei
und dass es ihre Pflicht gewesen wäre , es nicht vollständig sich
selbst zu überlassen .

Gerade vor wenigen Minuten hatten sowohl ihr Mann als
Ottilie einen letzten Versuch gemacht , sie anderen Sinnes betreffs
ihrer Reiseplüne zu machen , und Hellwig war heftig aufgefahren ,
als sie sich ausdrücklich seine Begleitung verbeten hatte , und war ,
ihr Zimmer verlassend , in den Salon geeilt , wohin Ottilie ihm
bereits vorausgegaugen war und jetzt, sichtlich zerstreut , an den
Blumen zupfte , die auf einem Blumentische zur Zierde des Raumes
aufgestellt waren .

„ Jetzt lasse ich sie thun und machen , was sie will ; von
mir ans soll sie sich einer Nordpolexpedition auschlicßen .

" Im
höchsten Zorne wanderte Hellwig bei diesen Worten auf und ab .
„ Aber lange ertrage ich das Leben an der Seite dieser Frau nicht
mehr , das kann ich Ihnen schon sagen , Ottilie . Habe ich über¬
haupt eine Frau ? Was habe ich ihr denn nur gethan , dass sie
sich seit Jahren vor mir zurückzieht wie vor einem giftigen
Reptil ? Sagen Sie einmal ehrlich und unumwunden , liebe Otti ,
habe ich es je an Rücksicht gegen Maria fehlen lassen ? Sie sind
doch jetzt schon mehr als drei Jahre in unserem Hause und
haben uns fast immer beisammen gesehen — habe ich mir etwas
vorzuwerfen ? "

„ Ich habe nie gehört , dass Sie gegen Maria unfreundlich
gewesen wären, " antwortete das junge Mädchen in gedrücktem
Tone . „ Ich frug mich schon oft , was sie nur haben mag ,
denn gegen mich ist sie auch manchesmal von solcher Unnahbar¬
keit und Kälte , dass sie mich ganz vergessen macht , dass unsere
Mütter nahe Verwandte waren . Als ich in das Haus kam,
war sie ganz anders ; sie hat sich erst in letzter Zeit so verändert ,
und Sie müssen daher Geduld haben , lieber Hellwig , und alles
ihrem leidenden Zustande zuschreibcn .

"
Bei diesen Worten näherte sich Ottilie Hellwig , der nervös

an dem Fenster trommelte , und legte mit sanft bittender Gcberde
ihre Hand auf seinen Arm .

„ Geduld ! Geduld ! Ich habe davon mehr , als zchn andere
Männer in meiner Lage hätten . Die Veränderung in Marias
Charakter bereitet sich schon viel länger vor , als Sie zu beob¬
achten Gelegenheit hatten , liebe Otti ; ich sprach nur bis heute
nicht darüber , weil es mir widerstrebte , mich über meine Frau
zu beklagen , mit welcher ich schöne und glückliche Zeiten verlebt
habe . Ich kann mir keine liebenswürdigere , aufmerksamere und
theilnehmcndere Gefährtin denken , als es Maria in den ersten
Jahren unserer Ehe war . Von dem Augenblicke als der Bub '

zur Welt kam , war das aber wie abgeschnitten ; immer zugeknöpft ,
immer nur " voll eingebildeter Sorgen und böser Ahnungen . Was
sie alles für Leiden dem armen Jungen hinaufgedichtet hat in
ihrer übertriebenen Acngstlichkeit ! Ich konnte thun , machen ,
anstrcben , gewinnen , verlieren , was ich wollte , ohne dass sie
etwas anderes für mich gehabt hätte als eine flüchtige Phrase .
Herrgott , Otti , wenn Sie nicht da wären und etwas Sonnen¬
schein in diese schwüle Atmosphäre brächten , es wäre wirklich
unerträglich , diese ewige Duldermiene mit ansehen zu müssen ! "

„ Vielleicht waren Sie zu empfindlich einer Frau gegenüber ,
die über ihr Kind etwas den Gatten vernachlässigte, " vertheidigt
Ottilie warm die Cousine .

„ Vielleicht ! Möglich ! Aber wie steht die Sache heute mit
dem Kinde ? Wie stünde es um den aufgeweckten Jungen , wenn '
Sie ihm nicht Ihre ganze Zeit widmeten ? Jetzt kümmert sie
sich doch um Manfred beinahe ebensowenig als um mich . Sie
fällt von einem Extrem in das andere .

" Hellwig beginnt wieder
auf und ab zu gehen und hie und da einem Schemel , einem Fuß -
polstcr oder dem Kopfe eines Bären - oder Tigerfelles , die den Boden
schmückten, mit dem Fuße einen Stoß zu versetzen . Er , der sich
nie über das , was ihn ärgerte und quälte , ausgesprochen hatte ,

kam jetzt, wo sich all sein Groll endlich auf die Lippen drängte ,in immer größere Erregung , deren er nicht leicht Herr werden
konnte . „Und wie habe ich diese Frau geliebt !" stieß er zwischen
den Zähnen hervor .

„Heute ist sie krank , lieber Hellwig , vergessen Sie das
doch nicht .

"

„ Otti ! Otti ! förmlich aufathmen werde ich , wenn ich diese
Märtyrcrinnenmicne eine Zeitlang nicht um mich sehen muss .

"
Er nähert sich mit hastigen Schritten Ottilie und ergreift ihre
rechte Hand , die sie ihm aber wieder bald und unauffällig entzieht ,indem sie ihm einen Lehnstuhl mit ihrer Linken herbcizieht , worauf
er sich mechanisch nicdcrlässt .

„Das weiß ich , wenn Maria fort ist , werden wir uns das
Leben so angenehm wie möglich machen . Monatelang habe ich Ihre
liebe Stimme nicht gehört ; nicht einmal dieser Genuss war mir
gegönnt , aus lauter Rücksichtnahme auf das empfindliche Nerven¬
system meiner Frau .

"

„Sprechen Sie nicht so , lieber Hellwig . Vielleicht übt diese
Reise einen wohlthätigcn Einfluss auf sie ans ; herausgerissen aus
dem öden Einerlei ihres jetzigen Daseins , gewinnt sie vielleicht
die Thatkrast , um sich den Anordnungen unseres Medicinalraths
unterziehen zu können . Warum sie sich nur sträubt , mich mit -
zunebmen ? Ich kenne ihre Wünsche doch besser als das Stuben¬
mädchen .

"

„ Gott sei dank , dass sie ans Ihre Begleitung verzichtet, "
brummt Hellwig , „das fehlte mir gerade noch ! Ich möchte
wissen , was ich und Mansredchcn so lange ohne Sie aufiengen !
Ah , da kommt er ja gerade , mein kleiner Kerl, " ruft Hellwig
vergnügt aus , und über sein ernstes Gesicht flog ein Schimmer
von Freude und Glück . „ Komm her , mein Junge , wo warst du
denn ? " Er zieht den Knaben , der zu ihm geeilt !var , auf seinen
Schoß , streicht ihm die Haare aus der Stirne und küsst ihn
herzlich auf die Wange .

„ Ich war bei Mama . Sie weint .
"

Ottilie sicht Hellwig bittend an . „Gehen Sie zu ihr .
"

„ Ja , ich will nochmals hinübcrgehen ; ich glaube , ich war
vorhin etwas rauh mit ihr . Im Grunde genommen thut sie mir
ja herzlich leid , denn ob solche Stimmungen begründet oder
unbegründet sind , der Mensch , den sie beherrschen , ist und bleibt
bedauernswert .

" Und mit einer warmen Regung im Herzen eilt
Hellwig ans dem Salon hinüber in das Zimmer seiner Frau .

Ottilie kniet sich nach Hcllwigs Weggang vor Manfred auf
den Boden , drückt den Kopf des Knaben an ihre Brust und
küsst innig dieselbe Stelle seiner Wange , die vorher Hellwig
geküsst hatte .

„ Hast du mich lieb , Manfred ? "

„ O , so stark !" jubelt der kleine Mann und umklammert
stürmisch das junge Mädchen mit beiden Armen .

Frau Hellwig ist seit drei Tagen fort . Der Gutsherr , das
junge Mädchen und der kleine Manfred sitzen bei Tisch , der alte
Peter serviert , Ottilie schneidet kleine Flcischstücke und gibt sie
dem Jungen auf den Teller . Die Convcrsation ist lebhaft und
munter zur Freude des alten Dieners , der Vergleiche anstellt
zwischen dem fröhlichen Tone , der während der letzten Mahl¬
zeiten herrscht , und jenem drückenden , schwülen , ungemüthlich
stillen , den er sonst seit langer Zeit gewöhnt war . Nach auf¬
gehobener Tafel führt Ottilie den kleinen Knaben aus sein
Zimmer und übergibt ihn der Kinderfrau ; dann geht sie in den
Salon , um dort den einstweilen von: Peter ausgestellten Kaffec -
kochcr zu überwachen und dann daraus dem Hausherrn seinen
Mocca zu credcnzen . Bei ihrem Eintritt in das Zimmer erschrickt
sie über die Blässe in Herrn Hcllwigs Antlitz und nimmt ,
mit einem fragenden Blicke auf ihn , ein Telegrannn entgegen ,
das er ihr wortlos hinreicht . Ottilie sieht auf das Blatt und
stößt einen Schrei aus . „ Maria todt . Selbstmord, " stand nüchtern ,
kurz und bündig ohne weiteren Commentar , nur mit der Unter¬
schrift von Marias Vater versehen , auf dem Papier .

Hellwig fasst sich mechanisch an den Kopf , wie um sich zu
überzeugen , ob nicht doch vielleicht ein quälender Traum ihn äffe .
Es kann ja gar nicht sein , das ist ja doch entsetzlich ! Warum
denn , um Himmelswillen ? Was hat sie denn so unglücklich an
meiner Seite gemacht ? Und warum fügt sein Schwiegervater
nichts Erläuterndes bei ? Gibt er ihm die Schuld an dem
Scelcnzustande seiner Tochter ? Lange verharrt Hellwig regungs¬
los , während Ottilie weint und schluchzt. Endlich steht er auf
und sagt dem Mädchen mit knappen Worten , dass ihm Maria ,
ehe sie fortfuhr , ein Paket mit Schriften und Wertpapieren zur
Aufbewahrung übergeben habe , dass er Nachsehen wolle , ob sic
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Vielleicht irgendeine Zeile dazugelegt hätte , die von dem schreck -
lichcn Vorhaben spricht.

Hellwig geht zur Thür. Ottilie drängt ihre Thränen mit
Gewalt zurück und tritt an seine Seite. „Ich begleite Sic,
wenn Sie es erlauben .

" Hellwig nickt mit dem Kopfe , und
die beiden von dem unerwarteten Schlage halb betäubten
Menschen begeben sich , ohne weiter ein Wort zu sprechen,
in Hellwigs Arbeitszimmer. Er öffnet eine Seitenlade seines
Schreibtisches , während Ottilie sich neben dem Schreibtische in
einen Stuhl gleiten lässt und wartet, bis Hellwig ein der Lade
entnommenes Paket aufschnürt , das Siegel aufbricht und die
verschiedenen Papiere auseinandernimmt. Es finden sich zwei
Briefe vor . Einer mit der Aufschrift : An meinen Mann ; der
zweite an Ottilie gerichtet. Mit bebenden Händen öffnen die
beiden ihre Briefe. Starr und starrer werden ihre Gesichtszüge ,
Ottilie lehnt sich wie leblos zurück . Hellwig springt plötzlich
empor und bleibt dann, das Papier zwischen den Fingern zer¬
knüllend , einige Augenblicke unbeweglich vor dem Schreibtische
stehen. Im Zimmer herrscht lautlose Stille , die nur von dem
gleichmäßigen Ticken der großen Bronzeuhr auf dem Kamin
unterbrochen wird .

Endlich kommt Bewegung in jene beiden dort bei dem
Schreibtische . Hellwig wendet sich zu Ottilie , diese aber springt auf
und will davoneilen. Er ergreift rasch ihre Hand und hält sie zurück .

„Hat die Unglückselige Sie beleidigt?"
„Lassen Sie mich , Hellwig ; ich flehe Sic an , lassen Sic

mich. Ich muss fort aus diesem Hause — sogleich — idj bitte
Sie, halten Sie mich keinen Augenblick zurück . Mein Gott, mein
Gott , wie habe ich so etwas verdient !" Und Ottilie bricht wieder
in heftiges Schluchzen aus . Hellwig zieht ihre zitternde Gestalt
sanft an sich, und sie schluchzt einige Secunden lang an seiner
Brust. Er streichelt mit beinahe ehrfürchtiger Scheu ihr seiden¬
weiches Haar.

„ Armes Kind ! — Das haben wir Wohl beide nicht verdient !"

Sie reißt sich los und streckt flehend die Hände gegen ihn .
„ Sprechen , ich bitte , sprechen Sie nicht darüber .

"
„Nein , Otti , kein Wort; dazu achte ich Sie zu sehr .

" Er
zwingt sich mit furchtbarer Anstrengung zur Ruhe. „ Machen
Sie sich reisefertig . Ich für meinen Theil fahre in einer halben
Stunde zur Bahn und dann zu — ihr . Wohin wollen Sie ? "

„Ich weiß es noch nicht," stößt Ottilie mühsam hervor ;
„darüber will ich erst später Nachdenken.

" Und den Blick zu
Boden gesenkt, verlässt sie schnell das Zimmer.

Hellwig sieht ihr eine Weile nach. Der Ausdruck seines
Gesichtes wird hart ; er nimmt zwei Photographien seiner Frau,
die auf seinem Schreibtische aufgestellt waren , wirft einen bösen
Blick darauf und verschließt sie in der untersten Lade . Kaum
aber hatte er den Schlüssel abgezogen , steckt er ihn wieder an
und stellt die Bilder wieder an ihren früheren Platz. Das Mit¬
leid mit der Verstorbenen hatte bereits wieder die Oberhand
über den Groll des gerecht und logisch denkenden Mannes ge¬
wonnen . Er gab sich Mühe, Marias Denken , Irren und Handeln
zu begreifen , und nun erschien ihm ihr Thun in ganz anderem
Lichte. Es zog ihn zu ihr, von der er einige Minuten vorher
nichts mehr hatte sehen und hören wollen. In eiliger Hast traf
er seine Anordnungen und reiste ab.

Zwei Stunden später als Hellwig fuhr Ottilie zum
Bahnhof.

Der alte Peter zerdrückte eine Thräne , als er ihr zum Ab¬
schied die Hand küsste. Auf dem Heimweg aber murmelte er vor
sich hin : „ Der Manfredl, mein Gott, der kleine Manfred!, der
wird 's schön treiben , wenn er hör'n wird , dass die Fräul 'n
Otti fort is . Aber lass nur gut sein , Bubcrl, lass nur gut sein.
Am best

'n wird eigentlich sein , wenn — nein, nein, nein , wie
komm ich denn auf so eine Idee ! — An so etwas darf man
doch jetzt noch nicht denk 'n . — Mein Gott, ich glaub '

, sic wird
bald verschmerzt sein . Sie hat halt gar so wenig Freud ' um
sich herum zu verbreiten verstand

'» , die arme Frau.
"

C. Karlweis 7.
Von Felix Salten .

Dass der fröhlich begabte Mann , der mit so viel Lust und

Lustigkeit gelebt hat , nun todt und begraben ist, will man gar nicht
recht glauben . Es schien ja fast unglaublich , dass er schon (jetzt freilich
sagen wir : erst) fünfzig Jahre zählte , so jung und frisch und beweg¬
lich , wie er war . Und so sehr zu hundert
Arbeiten bereit , so voller Pläne , Einfälle
und Gedanken , als sei er ein Jüngling ,
der eben erst jetzt auf den Plan trete , den
Ruhm zu erwerben . Man vergaß voll¬
ständig , dass er drei Jahrzehnte lite¬
rarischen Kampfes hinter sich hatte , dreißig
Jahre , die reich genug an getäuschtem
Hoffen, an Erfahrungen und an Bitter¬
nissen gewesen. Man vergaß es wohl auch
deshalb , weil Karlweis selbst es vergessen
hatte , er, der mit staunenswerter Leichtig¬
keit über alles Schwere und Betrübende
sich hinweghob und eine bewunderungs¬
würdige Gabe besaß, aus jedem Gericht,
das ihm vom Schicksal credenzt wurde ,
nichts als die Rosinen herauszunehmen .
Nur wenn er hie und da , sowie Theater -

angelegenhciten besprochen wurden , auf
Dingelstedt sich berief, von Laube erzählte
oder , in Erinnerungen sich ergehend , ein
Buch aus dem Schranke nahm und die
Widmung eines längst verstorbenen
Dichters zeigte, einen alten Theaterzettel
hervorkramte , dann dachte man wieder
flüchtig daran , dass dieser hoffnungsvolle
Anfänger eigentlich schon einen langen
Weg hinter sich haben müsse .

Ein Anfänger ist Karlweis immer
geblieben, trotzdem er ja das Metier inne¬
hatte wie selten einer . Die Technik der

literarischen Arbeit reizte ihn wie ein

Spiel . Er wusste in jedem Genre Bescheid ,
kannte alle die kleinen und großen Kniffe,
die Trics , und war gelegentlich ein
Gourmand in Nuancen — kurz, er hatte
das Handwerk im kleinen Finger . Und . .
er liebte es , nicht bloß mit den Eingebungen der Phantasie sondern

auch mit der Arbeit zu spielen , die ja so hart und so qualvoll kann .

Aus dem Kopfe in die Feder , das ist der schwerste , der mit allen Muhen ,

Gefahren und Leiden des Schaffens gepflasterte Weg der Gedanken und

Gestalten Und auf diesem Wege stand Karlwers mit seiner A^ ett. lust,

seinem Arbeitsmuth als ein fröhlicher, unermüdlicher Kampfer . Gewissen¬

haft und brav zwang er sich das Beste ab, das er zu geben vermochte,
verwarf es wieder, um zu warten , bis noch Besseres kam . War die erste
Inspiration vorbei , dann stellte er sich seinem eigenen Werke gegenüber
mit jenem gutmüthig spottenden , wohlwollend -misstrauischen „Na , na ,

Freunderl , es wird net so arg sein"
, mit

dem die Wiener das Staunen von sich ab-
wehren . Und so gewann er Distanz von
jedem neuen Werke, entfernte sich davon ,
wenn er es vollendet hatte , spähte, als
wäre noch nichts gethan und als müsse
er „ jetzt erst was zeigen"

, nach neuen
Aufgaben . Man fand ihn immer an der
Schwelle einer neuen Epoche, immer am
Anfang einer neuen Entwickelung . Er war
immer erst im Entstehen , ein Werdender ,
stets einer , der jetzt erst beginnt . Bei Karl¬
weis rechnete man stets mit dem, was er
noch leisten werde . Bei ihin erwartete man
fortwährend „ noch etwas " . Wie sehr man
auch seine Leistungen schätzte, man hoffte
immerzu auf neue Wendungen in seiner
Bahn . Dazu war er selbst die Veranlassung ,
er hatte die Freunde seines Talents selbst
dazu erzogen , und er verbreitete damit
einen heiteren Schimmer nie versiegender
Jugend um sich. Ter hoffnungsvolle An¬
fänger — aber freilich in einem anderen
Sinne , als man sonst dieses Wort braucht .
Und darum empfinden wir seinen Tod
wohl doppelt so schmerzlich , weil er mitten
in seiner besten Entwickelung von hinnen
musste , „ jetzt , wo's grad so schön war " .

Es gibt zweierlei Dichter : solche , die
zu den Dunkelheiten des Lebens sich hin -
gezogen fühlen , und solche, die nach dem
Lichtblick suchen. Man darf diese einfache
Gruppierung für diesmal gelten lassen,
denn die andern , die Finsternis und
Helligkeit auf einem Bilde vereinigen ,
sind ja doch die ganz Seltenen , die ganz
Großen . Karlweis hat immerdar den

Lichtblick gepicht, und er hat ihn jedesmal zu finden gewusst . Die Lust
am Versöhnlichen war ein tiefer Hang seines Wesens. Irgendwo mussten
sich die Dinge nach der Sonnenseite wenden lassen — daran glaubte er
weil er es glauben wollte . Dass es Aussichtslosigkeiten im Leben gibt , that
ijj ™ J ? sehr weh, dass er sich dagegen verschloss und auch andern mit der
Vorführung solcher Aussichtslosigkeiten nicht zu weh thun mochte. Er
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neigte zur Satire . Der fröhliche Spott war ihm eine angenehme Würze ,ein wichtiger Heiterkeitserreger . Aber das Versöhnliche ließ er nie dabei
aus den Augen . So wurde er ein Satiriker mit vermittelnden Bestre¬
bungen . Er züchtigte nicht, oh Gott , nein ! Dazu war er ja viel zu geinüth-
lich . Er ermahnte , er warnte und wirkte vielleicht deshalb so gut auf
dem Wienerischen Theater , weil er sein Publicum nie ins Antlitz schlug ,
sondern ihm nur alles hübsch sachte , und lustig dabei, unter ' die Nase rieb .

Und er war ein Kenner des Wienerthums , wie kaum ein anderer .
Chiavacci und Pötzl , sonst wüsste ich keinen, der die Wiener so gut

versteht und sie so genau kennt, wie Karlweis sie kannte . Von den
Straßen der Vorstadt bis in die noblen Ringstraßenhäuser , vom Boden
bis zum Keller hatte er diese Stadt durchforscht, deren Temperament ,deren Frohmuth , deren Leichtsinn und deren Güte sich in seinen Werken
spiegelt. Einen seiner besten und begabtesten Schilderer hat Wien mit
Karlweis ' frühem Tode verloren . Und einer der ehrlichsten geistigen
Arbeiter ist mit ihm gestorben. Ein Mann , der vieles geleistet hat und
der noch viel , viel mehr hätte leisten können, wenn es ihm und uns
vergönnt gewesen wäre .

Vom Vüchertisch des Boudoirs.
„Siegen oder Sterben ." (Die Helden des Burenkrieges.) Bilder

und Skizzen nach eigenen Erlebnissen von Frederik Rompel . Mit
einer Einleitung von Generalmajor Dr . A . Pfister . 192 Seiten
Großoctav . Mit 119 Originalbildern rc . Stuttgart , Verlag von
K . Thienemann . Preis Mk . 2 '50 . — Wer sich über die Entstehung
der beiden so oft genannten südafrikanischen Republiken , über ihre
Verfassung , die leitenden Persönlichkeiten sowie über den fast 2 Jahre
dauernden Verzweiflungskampf des Heldenvolkes der Buren gegen die
britische Weltmacht genau unterrichten will, der kaufe sich dieses fesselnd
geschriebene, schön ausge¬
stattete und wohlfeile Buch.
Es wird mit Recht „ das beste
Burenbuch " genannt und
kann vom Beginn bis zum
Schluss als eine Helden¬
epopöe von begeisternder
Wirkung bezeichnet werden,
die namentlich auch in die
Hände unsererJugend gelegt
werden sollte. In Wort und
Bild ziehen sie an uns vor¬
über , die heute noch wie zu
Beginn des Kampfes für ihre
Unabhängigkeit „ zu siegen
oder zu sterben" bereit sind,
alle die Helden und Heldin¬
nen des altdeutschen Stam¬
mes , an ihrer Spitze der
greiseK r ü g er , der kraftvolle
S t e i j n mit ihren Rächen
und Gesandten , dann De -
wet , de la Reh , Botha ,
Hertzog ec . Ein solches
Volk ist seiner Freiheit wert,
es kann und darf nicht unter¬
gehen, und das in seiner Ge¬
schichteoft so hochherzigeVolk
der Briten wird dem stamm¬
verwandten kleinen Buren¬

Die Familie des Generals Tewel als
(Aus dem Buche „Sieg

Kriegsgefangene in Johannesburg ,
en oder Sterben " .)

Volke bald die Hand zu einem ehrenvollen Frieden bei Sicherung seiner
Unabhängigkeit reichen müssen . Von den so zahlreichen Illustrationen des
Werkes bringen wir ein weniger bekanntes , wirklich rührendes Bild :
„Die Familie des GeneralsDewet als Kriegsgefangene in Johannesburg ."

„Pimpernellche ." Von Anna Croissant - Rust . Berlin 1901,
Verlag von Schuster & Löffler . — Das Buch enthält eine Reihe
„ Pfälzer Geschichten "

, in deren Mittelpunkt alltägliche Menschen stehen
mit ihren alltäglichen Erlebnissen , mit ihren rührenden , lächerlichen
Freuden und ihren kleinen schmerzlichen Tragödien , die auch bei
Dutzendmenschen individuell und verschieden sind . Eine feine psycho¬
logische Beobachtung spricht aus diesen kleinen Geschichten , eine humor¬
volle Güte des Schauens und vor allem eine prächtige Darstellungs¬
kunst des persiflierten und doch geliebten Heimatsmilieus . Pimpernellche
— sie heißt eigentlich Nelly — ist die Heldin der ersten Geschichte .
Sie ist ein kleines sommersprossiges, hässliches Mädel , brav und fleißig,
die Stütze der ziemlich corrumpierten Familie . Eine unbändige Liebes-
sehnsucht erfüllt ihr jungfräuliches Herz, und die traurigen Er¬
fahrungen , die Pimpernellche macht, besonders als Schwester einer
kleinen bildhübschen Kokette , hinterlassen tiefschmerzliche Eindrücke in
ihrer für alles Ideale glühenden Seele . Dass Pimpernellche -nach vielen
Enttäuschungen , Zurückweisungen und Verkennungen schließlich doch die
Frau eines braven Mannes wird , eines Witwers , der eine gute Mutter
für seine Kinder sucht , ist eine höchst befriedigende Lösung ihrer Krisen.
Das Wertvolle in dieser kleinen Geschichte liegt in dem glänzend ge¬
troffenen Ton ihrer Darstellung . Wie so eine verhungernde Mädchen¬
seele schmerzlich nach dem verschmachtet, was Inhalt und Zweck des
Lebens ist und was ihr durch stiefmütterliche Launen der Natur ver¬
sagt zu bleiben droht , und wie gerade diese echte Tragik in ihren
Aeußerungen eine Fülle melancholischer Komik heraufbeschwört, das
wird von der Verfasserin mit mildem Spott und voll menschlicher
Güte dargestellt . — Die zweite Geschichte handelt von Nikolaus Nägele ,
dem Lebenskünstler . „ Mer fallt mei Butterbrot nit uff die letz

' Seit '
,
"

pflegt er zu sagen, wenn er sich wieder mal aus irgendeiner „Affaire "
gezogen hat . Seit dreißig Jahren ist er Arbeiter in einer Fabrik und
weiß es erfolgreich stets so einzurichten , dass er vor schweren Fleiß¬
proben verschont bleibt . Mit unbeugsamer , wahrhaft antiker Stoik geht
er über alle „ Schicksalsschläge" — auch wenn sie die Form von Prügeln

haben zur Tagesordnung über . Nur als ihn die Geliebte seines
Herzens — der ihn zarte Johannistriebe entgegenführten — schmählich
verräth , seinen Todfeind heiratet und sich mit diesem dem Nickla ge¬
genüber ansiedelt, wird dieser von der Wucht der Ereignisse gebeugt .
Als aber aus dem Nachbarhause immer öfter und öfter Wuthschreie, Ge¬
brüll und Gekreische schallen , da wächst seine Lebensfreudigkeit wieder
ins Grenzenlose , und er faltet fromm die Hände : „ Lieber Herrgott , isch
danke dir , dass du mir so einen scheenen Lebensabend beschert hascht ."
— Die dritte Geschichte erzählt von zwei alten Leutchen im Pfälzer¬

land , die beide ihre Jugend
in Paris verbrachten . Das
Schönste und das Herrlichste
ihres Lebens knüpft sich an
Paris . Sie lernen einander
in ihren alten Tagen in der
pfälzischen Heimat zufällig
kennen, und Paris ist das
begeisternde, ewige, uner¬
schöpfliche Thema , das das
Medium ihrer Freundschaft
bildet . Wie eine Fata mor -
gana taucht es empor
aus ihren schwelgenden Er¬
innerungen . . . Ihre ganze
Jugend wird wach, Ver¬
gangenes , Verlorenes , Ver¬
gessenes und Vergrabenes
steigt herauf , schluchzend
sinken sie sich plötzlich in die
Arme und küssen sich , wie
sie als junges Volk geküsst,
und haben nur den einen
Wunsch, den süßen Zauber
nicht zu scheuchen . Thränen
laufen über ihre Wangen ,
Thränen des Glückes und
der Sehnsucht , und bebend
kommt's von ihren Lippen :
«Je t ’aime , je t ’aime . »

— Die groteske Komik des Lebens und die gleichzeitig schmerzliche
Wehmuth , die es überall durchtränkt , in Menschen und Fabeln zu
verkörpern , ist eine seltene Dichterkunst, die vornehmlich die Russen
beherrschen und von der nun auch Anna Croissant -Rust in ihrem
Buche eine Probe abgelegt hat . 6rets Meisel -Hess .

„Die niederländische Lyrik von 1875 — 1900 . " Eine Studie
und Üebersetzungen von Otto Hauser . Großenhain , Verlag von
Baumert & Ronge . — Die holländische Dichtung stand lange im Ruf
der Langweile , der trostlosen Oedigkeit, namentlich was die Lyrik
angieng . Die classischen Franzosen in Allongeperücken hatten alles
echt aufblühende Empfinden unter ihr tyrannisches Joch gezwungen .
Anstatt sich an die herrlichen Volkslieder aus den Befreiungszeiien zu
halten und hier anzuknüpfen an das Echte , Urwüchsige, Aufrechte,
wurde die Lyrik in die muffigen Treibhäuser der Gelehrtenstubeu ver¬
pflanzt , wo so lange an ihr herumoculiert wurde , bis sie so »erkünstelt,
verzierlicht, verkräuselt und verschnörkelt war , dass sie keinem Menschen
mit lebendigen Sinnen mehr irgend etwas zu sagen hatte . Es war
immer nöthiger geworden , wie es in der Horticultur heißt , „ mitWildlingen
zu veredeln "

. Die moderne lyrische Bewegung in Holland ist knapp ein
Vierteljahrhundert alt . Sie hat viel Eigenwertiges gezeitigt . Der Ueber-
setzer hält in seinem Geleitessay dafür , dass insbesondere der englische
Mystiker und Maler -Poet Dante Gabriel Rossetti auf die nieder¬
ländische Poesie fruchtbringend eingewirkt habe . Otto Hauser übersetzt
formgewandt und achtet auf die Besonderheiten in der Ausdrucksform
seiner Vorbilder . Es ist ihm nicht darum zu thun , alles in Platen ' scher
Marmorglätte und Marworkühle zu verdeutschen. Sein Buch widmet
er Hollands größter Dichterin , der Frau Helene Lapidoth - Swarth ,
die er neben der Polin Marya Konopnicka und der Italienerin Ada
Negri für die hervorragendste Lyrikerin der Gegenwart erklärt . Bon
ihren Schwestern in Apoll , Lucie B r o e d e l e t und Marie B o d d a e r t,
finden sich ebenfalls edle , gedankenvolle Verse im Buche. Eine mystische
Schwermuth hüllt die meisten Gedichtein ihre grauen Schleier . Deutungs¬
reiche Gedanken schreiten auf leisen Sohlen dahin durch die Dämmerung
und die wallenden Abendnebel . Man versteht Fernand Khnopff und
alle Sehnsucht der Einsamkeit , wenn man die holländische Lyrik kennt,
die zärtlichen Stimmungen eines Volkes, das gewöhnlich sehr ungerecht als
kaufmännisch nüchtern und hart rechnungsmäßig bezeichnetwird . A .
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Prämie,
nur für Abonnentinnen der „ Wiener mode“ .

Von dem im Verlag der „Wiener Illode “ errdiienenen Baus»
haltungsbuche „ Soll und Baben der Bausfrau “ ilt nur noch ein
geringer Vorrath vorhanden , der den Abonnentinnen der „Wiener
Mode “ zu dem außerordentlich billigen Preile von K 1 _ (für
Deutschland ITlk. 1 .—, für die Schweiz Frcs . 1 .50) portofrei als
Prämie überlaffen wird . Das Werk wird nur deshalb fo billig
abgegeben (dieler Preis deckt nicht einmal die Berftellungskoften ),
weil die Redacfion der „ Wiener Mode “ überzeugt ift, dafs jede
Bausfrau , die es benützt, dafür im Kreife ihrer Bekannten An-

hängerinnen werben wird, die eine in Vorbereitung befindliche
lehr starke Neuauflage kaufen sollen .

Außerdem hofft die Redaction , ihren Abonnentinnen , die von
dieser Begünstigung Gebrauch macken , Nutzen zu bringen und
Freude zu bereiten . — Die bis 20 . December einlaufenden
Bestellungen , denen der Befrag in Briefmarken beiliegt , werden

in der Reihenfolge des Einlaufes und bis zur Erschöpfung
des Vorrathes erledigt . Nack dem 20 . December oder ohne den
Seldbefrag eintreffende Bestellungen müssen unberücksichtigt
bleiben .

Das Buck ift eine äußerst einfacke und überficktlicke kleine
Buckführung des Bauswesens und ift infolge feiner Ausstattung
ein sehr hübfckes Sefckenk für Frauen .

Die Redaction der „Wiener Mode “ empfiehlt ihren Abonnentinnen
im eigenen Snfereffe , von dieser Prämie Gebrauch zu machen , und
bittet schon jetzt , es nicht übelzunehmen , falls bei dem voraussichtlich
lehr großen Andrange ein Cheil der Bestellungen unausgeführt
bleiben tollte .

Der Verlag der „ Wiener mode“
Wien , VI/2, Gumpendorferffraße 87.

Correspondenz der „Wiener Mode ".
Krampus . „ Sechzehn Jahre alt — unglücklich verliebt — macht

aus purer Verzweiflung miserable Verse . Wünscht ein radicales Mittel

gegen unglückliche Liebe ." Es werden die verschiedenartigsten empfohlen ,
als : Doppelselbstmord , Papas Spazierstock, heiraten , Kloster, zur alten

Tante reisen u . s . w . Der vorliegende Fall ist ein besonders ver¬

zweifelter , wie schon aus dieser Dichtung hervorgeht :
Und eher, als wir voneinander uns scheiden ,
Zersplittere alles ein riesiges Erdbeben ,
Sonst grenzenlos war' mir mein Schmerz und Leiden ,
Denn, ach ! was nützt mir ohne dir ein Leben? !

Silesia . Sie verwechseln offenbar einen Briefkasten mit einem

Reisekofser. Das sind zwei grundverschiedene Dinge .
Bibbi -Mutter . Der „Praktische Rathgeber " der „ Wiener Mode "

empfiehlt folgendes Mittel , um Singvögel von Ungeziefer zu befreien :

Man bade sie in lauwarmem , zur Hälfte mit Wasser gemischtem Wein ,
wickle sie dann in ein Stückchen Flanell , wodurch das Ungeziefer vom

nassen Körper weg auf den Flanell zieht ; selbstverständlich ist darauf

zu achten, dass sich der Vogel beim Baden nicht erkälte .
Eine Maria . Ihre Gedichte sind sehr hübsch dem Volkston nach¬

gefühlt und Heinrich Heine anempfunden :
Ich liebe eine blonde Frau ,
Hab ' mein braunes Mädel verlassen .
Das Mädel grämt sich — ich weiß es genau,
Und beginnt ganz leis ' mich zu hassen .

Eigener klingt :
Ein trüber , grauer Nebeltag Da kam herbei ein Midel schlank,
Auf meiner müden Seele lag ; In leise- losem Wiegegang,
Das Herz wollt nicht gesunden Mit Sonnenangen , die sprühten,
Von seinen rothen Wunden . Mit Purpurlippen , die glühten :

Bor der sprühenden Sonnenaugen Pracht
Sind die grauen Nebel zerflossen .
Und der Purpurlippen glühende Wacht
Hat meine rothen Wunden geschlossen.

Blumenfreund !». „Die kleinen weißen Schuppen " auf Ihrer

Fächerpalme sind nicht „ Pilze "
, sondern sogenannte Schildläuse . Man

entfernt sie durch Abbürsten , Besprengen der Blatter mit dünner Tabaks¬

brühe und beugt ihrer Ansiedlung und Verbreitung durch Reinlichkeit

und gute Ventilation vor . Ein ganz probates Mittel gegenSchildläuse auf

Blättern ist auch folgendes : Man bestreicht die Blätter mit dünner Leim¬

lösung und lässt dann den Leim , worin die Schildläuse ersticken , völlig

eintrocknen . Bespritzt man dann die Pflanze mit gewöhnlichem Wasser,

so löst sich der Leim wieder auf und wirkt auch als gutes Düngemittel .

Einsam im Ungarland. Sie wünschen , dass wir Ihr „Gedicht " ,
das Sie „in einer herrlichen Mondscheinnacht in der ungarischen Pussta "

angesertigt haben , „denLesern zum besten geben sollen" ? Ein Gedicht

würden wir sehr gern veröffentlicht haben, aber was Sie uns da

sandten , das waren ja bloß schlechte Verse, an denen nur die Ueber-

einstimmung der Form mit dem Inhalte anzuerkennen ist.

Zuckergoscherl wünscht eine „ süße " Antwort, ob es ein Verstoß
gegen die gute Sitte ist, wenn sich ihr in einer Ausstellung ein Herr

vorstellt, der ein Bekannter ihrer Gardedame ist ? — Gewiss . Die

Gardedame hat vorzustellen . — Knigges „Umgang mit Menschen" ist

vollkommen veraltet : behandelt die Sitten des XVIII . Jahrhunderts .

Adolf B. in Wien III 4. Ihr Gedicht „Erinnerung
"

, das Sie

„ ein vielleicht honorarfähiges Verbrechen eines Pegasusreiters
" nennen ,

sandten wir an Sie zurück. Nun haben Sie auf dieses Gedicht schon

12 ti für Frankierung und Rückporto verwendet . Damit sollten

Sie 's genug sein lassen.
Unwissend. Ein Foulardkleid wäre für eine vornehme Hochzeit

nicht geeignet ; da müssten Sie schon ein eleganteres Material ver¬

wenden , wie z. B . Liberthseide, Latin de duchesse re . Kleidsame und

schöne Farben wären Resedagrün und Pastellblau . — Die Pflicht eines

Beistandes besteht darin , den Trauungsact zu unterfertigen . — Es wird

wohl nothwendig sein, dass Sie jetzt in der kalten Jahreszeit einen

Pelzkragen benützen, den Sie dann in der Kirche ablegen können .

Fräulein Elemi L . in Groh -P . Da es mit der Poesie durchaus
nicht gehen wollte , haben Sie sich nun auf die Amateurphotographie
geworfen und bieten uns einen Beitrag an, den wir gern veröffentlichen.
Sie behandeln sich selbst viel zu schnöde , wenn Sie von sich sagen, Sie

wären vom Pegasus auf den Dackel gekommen. Zu den beiden aller¬

liebsten Dackeln, Mutter und Sohn , können wir Ihnen übrigens bestens
gratulieren .

Antschi.
„Wollen sie die Güte haben und mein kleines Gedtchtlein für druckreif erklären:

In einer grünen Laube,
Da ward es herrlich Ichön,
Es waren zwei Menschenkinder
Die sich von Lieb ' erzähl'».

Da zuckte ein Blitz hernieder
Der Donner blieb nicht fern
Er küsste Ihre Augen
„Du bist mein holder Stern .'

Er küsste ihr leis ' die Wangen, In der Laube ward's dunkel geworden ,
Sie drückt seine Hand voll Glut : Das Gewitter brach heftig los.
Es rauscht der Wind in den Blättern , Doch ste schmiegten ych aneinander

Ihr Kinder seid aus der Hut . Und hörten nicht das Getos.

Wie gesällt Ihnen da« Gedicht ? Ist es nicht reizend?" —

Mary . Sie kamen mit Ihrer Anfrage viel zu spät . Antworten

im Briefkasten können den Fragestellerinnen immer erst einige Wochen
nach Empfang der Anfrage zugehen . Dagegen sind wir mit Vergnügen
bereit, briefliche Auskünfte sofort zu ertheilen , wenn uns die Adresse
bekanntgegeben und das Porto für die Antwort übersandt wird .

Em armes Mädl . Wenn Ihr Lied Ihr ganzer Reichthum ist,
dann sind Sie wirklich sehr zu beklagen. Wir stellen Ihnen hiermit
das gewünschte poetische Armuthszeugnis aus . Vielleicht schenkt Ihnen
ein wohlhabender Lyriker daraufhin mitleidsvoll ein paar abgelegte
Gefühle .

Eine sparsame Hausfrau. Eine reizende, sehr einfach herzustellende
Bitrage haben wir m Heft 18 , XIV. Jahrgang , unter Nr . 66 ab¬
gebildet .

Junge Frau . Gedichte, wie die Ihrigen , sind nach unserer Auf¬
fassung ein zureichender, triftiger Scheidungsgrund . Ihre Empfindungen
sind mit allerlei altem Reimkram aufgeputzt, wie der Sonntagshut
einer Aushilfsköchin .
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Empfehlenswerte WcihnachtsgcschcnKg!
3{. und k. J(of- und ^
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7eppichhaus
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43 .782 . Moderne Salontischdecke aus Velvet mit
Stickerei und Franse , in allen Farben vorräthig .

Gross ..1 150X150cnr, Preis K 33 —
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Nr . 82.676. Eambreqnin aus Filztuch in allen Farben mit Schnurstich -
arboit und dickem Kotzen unterfüttert . Grösse 120X140 cm, Preis K 9 .50 .

wmm

Angorafelle , vorräthig in allen Farben.
Grösse cm 25X70 30X75 85X75 45X80 55X85"

Preis K 7 .50 10 .— 13 — 16 .— 25 .—

1Äytttgyiup-

%
' A -ä J

WRUW/WW

DUMK >ZD 1 ■

Nr . 82 .885. Yelvetinpolster , vor- Nr . 82.854 . Secessionspolster aus Stoffen
räthig in den verschiedensten Grund- in modernem Hohlgewebe ,
färben . Grösse 35 45nn , Preis K4 .50 . Grösse 40X50 cm , Preis K 15 .50 .

7

Nr . 59 .712 . Zierpolster , Schwan , aus
weisser Seide verfertigt , überraschende Neu
heit . Grösse cirra :0X35 <w . Pre 's K 17 .50

Nr . 82 .853. Paravent . Mahagoni - oder moos¬
grüner Rahmen , polirt . Die Füllung Liberty¬

velvetin in Genre Mucha .
-Ws-iM • ;t (. -

Grösse 110XP° Ĉ Preis A 2 .) —.Nr. 13.180 . Echt orientalischer Gebet *
teppieh . Grösse circa 85X1 -10 m, Preis K 29 — Nr . 20.888. Pudel aus weissem Fell .

Grösse 35X35 cm, Preis K 5 .50 .
Derselbe aus schwarzem Fell

Preis K 7 .50
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Für Magenleidende !
iWi Allen denen , die sich durch Erkältung oder Neberladuna des Magens , durch Genuss mangelhafter, schwer verdaulicher ,

zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie

zugezogen haben , sei hiemit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es
ist dies der

Hubert Ullrich
*

Kränter- Wein
Dieser Kränter -Wein ist aus vorzüglichen Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt unil
belebt den Verdauungsorganismus des Menschen . Kräuter -Wein beseitigt Verdauungsstörungen
und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden Magenübel meist schon im Keim erstickt . Man sollte also
nicht säumen , ihn rechtzeitig zu gebrauchen. Symptome, wie : Kopfschmerzen, Ausstößen , Sodbrennen, Blähungen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten ) Magenleiden umso heftiger auftretcn , verschwinden oft
nach einigenmal Trinken .

Stuh lverstopfung
und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung , Kolikschmerzen, Herzklopfen, Schlaflosigkeit sowie Blut¬
anstauungen in Leber- , Milz - und Pfortadersystem lHämorrhoidallciden) werden durch Kräuter -Wcin oft rasch beseitigt .

. Kränter -Wein behebt Unverdanlichkeit , verleiht dem Vcrdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen
leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen .

Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel , Entkräftung
sind meist die Folge schlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei
Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemnthsv erstimmnng sowie häufigen Kopfschmerzen, schlaf¬
losen Nächten, siechen oft solche Personen langsam dahin . kW" Kränter -Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . kW" Kräuter -Wein steigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel
an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebenslust . Zahlreiche
Anerkennungen beweisen dies .
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä fl. 1 .50 und 2 . — in den Apotheken von Wien und Wiens Vororten und in den
Apotheken von Donauseld , Floridsdorf , Groß -Jedlersdorf , Groß - Enzersdorf , Schwechat, Inzersdorf , Liesing , Mauer , Pnrkersdorf , Kloster¬
neuburg , Korneuburg , Wölkersdorf , Fischamend , Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn , Himberg , Laxenburg , Guntrams¬
dorf , Hinterbrühl , Traiskirchen , Mannersdorf , Baden , Vöslau , Leobersdorf , Pottenstein , Pottendorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf ,
Brunn a . St , Gutenstein , Lilienfeld , Hainfeld , Nenlengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten , Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln ,
Traismauer , Kirchberg, Groß - Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zistersdorf , Mistelbach , Malaczka , Morva -Szt . Janos ,
Poysdorf , Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding , Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz ,
Znaim , Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg , Horn , Gars , Langenlois , Gobetsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Ybbs , Scheibbs , Mürzzuschlag , Reichenau , Gloggnitz , Neunkirchen. Pitten , Aspang , Mariazell in Steier¬
mark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eisenstadt , Neusiedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern , St . Georgen ,
Pressburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka , Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer , Bös , Raab , Komorn ,
Budapest u . s. w . sowie in allen größeren und kleineren Orten Oesterreich- Ungarns und der Nachbarländer m den Apotheken.

Auch versenden die Apotheken in Wien :

Apotheke „Zum König von Ungarn "
, I . Fleischmarkt 1

Krebs -Apotheke , I . Hoher Markt 8 (Palais Sina)
Mohren-Apothele, L Tuchlauben 27
Apotheke „Zum Kronprinz Rudolf "

, I . Rudolfsplatz 5
C . Haubner 's Engel -Apotheke , I . Bognergasse 3
Apotheke „ Zum heiligen Geist " , Alte Stadt - und Bürger -

spitals -Apotheke, k. Operngasse 16

Alte k . k. Feld-Apotheke , I . Stefansplatz 8
Apotheke „ Zum heiligen Leopold " , II . Schiffamtsgasse 13
FranciScns -APotheke, V . Schönbrunnerstraße 107
Apotheke „Zum goldenen Kreuz "

, VII . Mariahilferstraße 72
Apotheke „Zur Mariahils " , XI . Simmeringer Hauptstraße 81
Dreifaltigkeits-Apotheke , XIV. Mariahilferstraße 195
Apotheke „ Zum schwarzen Adler " , XVI . Kirchstetterngassc 36

z und mehr Flaschen Kräuter-Wein zu Originalpreisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

Vor » Nachahmungen wird gewarnt I
Man verlange ausdrücklich

Hubert ullrich 'sohen Kräuter - Wein .
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Weihnachten 1901
.

Ein solider , moderner Seidenstoff ist das schönste Fest¬
geschenk I Schreiben Sie an das Seidenstoff - Exporthaus
Schweizer & Co . in Cnzeril (Schweiz ) und ver¬
langen Sie die Muster von schwarzen , farbigen oder
weissen Seidenstoffen . Sie werden solche Hingehend
franco erhalten. Die Zusendung der aus den Mustern
gewählten Stoffe erfolgt zoll - und portofrei .

Mp - Directei • Verkauf an Private . W4

IfHtfütllöhHirh füc sind : amerikanische Vaseline und Vaselinepräparate von der Chesebrough ManufacturingHneiUUKIIUIUl Ulf j ( UtriUSlin Comp, in New- York , und kann sich jedermann durch einen einzigen Versuch mit irgendeinem
derselben von der Vorzüglichkeit überzeugen . Auf Wunsch werden durch obige Generalvertretung ausführliche Prospecte gratis und franco zugesendet .

Man verlange überall nur Originalpackungen , selbst um den Betrag von 10 h per Blechdose . f.3

Thee -Tabloids (comprimierter Thee) bürgt für Sparsamkeit , Reinheit und Gleichmässigkeit . Reinheit :
Comprimierter Thee in Form von „ Tabloids “ von der Firma Bnrronghs Wellcome & Co . in den
Handel gebracht , wird aus dem Blutenstaub des feinsten ceylonischen und indischen Thees

nach einem besonderen Process fabriciert , daraus erklärt sich die geringe Anzahl „ Tabloids “
, welche nothwendig ist , um eine Tasse starken

Thees herzustellen . Gebrauchsanweisung bei jedem einzelnen Paket beiliegend .
Preis per Dose für 100 Portionen K 1 . 70, für 200 Portionen K 3.20 .

Für k . u. k . Officiersmenagen , Spitäler , Thee - und Suppenanstalten sowie für grosse Consumenten auf Wunsch Specialofferte .

Rum , Jamaica , direct importiert, in 1/1 Flaschen K 5 . —, in 1/a Flaschen K 3 .—. II
Alte k . k . Feld = Apotheke ,

Zweimal täglich Postversandt . — Man achte auf Originalpackungen

Wien, I. Stefansplatz 8.
r

u
wird an Stelle der Streu¬
pulver von Kinderärzten für
Säuglinge empfohlen.Baby Cosmetique

Diese milde Creme empfiehlt sich vorzüglich zur Pflege der Hände und des Gesichtes
und ist daher das beste mm A m m ^temt Cosmetique

r. für Damen. " '
Preis einer Tube K —.60.
I Carton mit 4 Tuben K2 .— .

Erhältlich in den
meisten Apotheken . Erzeugung und Versendung in der 4873
Kronprinz Rudolf -Apotheke , Wien , I . Rudolfsplatz 5 .

Pariser J)iamanteii -7mitationen
Anerkannt die schönsten der Welt ; haben rüokeeits keine Unterlage , daher
waechbar wie eohte Brillanten , u . bedürfen keiner auffallenden Beleuohtung, da die Pariser
imitierten Steine auoh am hellen Tage ebeneolohes Feuer wie kostbare Juwelen besitzen .
Pr6'

AUeüüge
*

Niederlagen » ZUP Bl " illanteil - kONIgin "

Wien, I. Kärntnerstrasse 51 , vis -ä-vis der Hofoper , und I. Adlergasse 3.

Mqpmp I
Das Beste d+~r

Jfeuzeit !
Billig « Preise !

StahMraMwuttraizen -
Frt%Zr%%franco, f f und Msenmöbelfabrik .

Auf der Karlsbader Hygiene -Ausstellung prämiiert ! « Telephon 4423 .
JSMIIj FINGER , Wien, Vll . Mariahilferstrasse 124 .

Bei Bezugnahme auf die „ Wiener Mode ** entsprechender Rabatt .

Schutzmarke .

Bei Blutarmut
und als hervorragendes Kräftigungsmittel
für Reconvalescenteund Kinder verwende man

Klöckler
’s China - Eisen -

Maltose -Wein . Derselbe ist anch ein schnellwirkendes Mittel bei
Magenleiden , Blutarmut, Nervosität and Frauenkrankheiten nnd wird
verordnet anf den Kliniken der Herren Professoren Dr . Bayer , Meixner ,

Michel, Rubeäka , Schauta , Singer , Thomayer etc.
Erhältlich in allen Apotheken und Droguerien , wo nicht Lager , im Hauptdepot des
emer . Apothekers Friedrich Klöckler , Prag :■hieben , von dort auch

2 Flaschen Postcolli K 5 .20 franco . 4305
Höchste Auszeichnung im Jahre 1900 : Brüssel , Paris , Prag :, Rom , Wien .

1
Mechanische Strickerei

Emilie Brukner, Wien, I . Strobelgasse 1.
Bestassortiertes Lager in unzerreissbarenKiaderstrünipfen aus 8fachem
Game mit Doppelknie , Damenstrümpfen , Socken , Touristen -Stutzen ,In- und ausländischer Wirkwaren .
Strümpfe und Socken werden zum Anstricken übernommen

und jede Bestellung bestens ansgefertigt . 4201

UM SCHLANK Tzu werden unter gleichzeitiger Be¬
festigung der Gesundheit bediene

_ _ _ _ _ _ _ _k man sich der “ Pilules Apollo ’”,deren wirkendes Princip das (aus Pflanzen gewonnene ) “Vesiculosine ' ist . Die »« von
ärztlichen Autoritäten für gut befundenen Pillen machen schlank , wirken aber nicht nach¬
teilig anf die Gesundheit wie so viele andere Produkte . Sie führen nicht ab , sondern wirken
direkt auf die Ernährung und auf die Fettstoff -Zellen .

Ausser der Heilung von übermässigem Embonpoint regularisiren die ‘‘Pilules Apollo ”
die Funktionen , verjüngen die Gesichts -Züge und verleihen dem Körper Gewandtheit uud
Kraft wieder .

Dies lat das Geheimnis Jeder frai/ , die eich eine schlanke und Jugendliche Gestalt bewahren
will, — Die “ Pilules Apollo ” sind selbst den delikatesten Naturen beiderlei
Geschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit schaden .

Die ungefähr zweimonatliche Behandlung ist leicht zu befolgen und das definitive
Resultat bleibt vollständig fortbestehen . — (Gesetzlich geschützte Marke ).

Flacon mit Notiz : Kronen 6.45 franko ; gegen Nachnahme Kronen 6.75.J . RATTE , Apolh .,
6,Fas «' Verdeau .Paris,IXv —Allein -Depol fürOsterr -üngarn in Budapest , J . v.Török , A|*lh,
Königsga ^se , 13 . — Man verlange auf den Schachteln den Stempel aer “Union des Fabncants '’,

Die ■ besten

erzeugt iniederfabrikFedere * & Piesen
PRAG , Fabrik : Bub na .

Detail -Niederlagen : Prag , Graben 14, »Schwarze Rose « Zeltnergasse 17 , Beichen -
berg , Teplitz , Bndweis , Krakau , Czernewitz , Agram, Przemysl . 4023

Tricot-Wasch-PlÜSCh , 72/75n. 160embreit
Preise : K 1 .70 bezw. 3 .75

TUCH , 80 cm breit
Preis : K 1 .60 ,- -

hervorragend geeignet für Kinderkleider , Damen -
blousen , Sportkleider , Schlafröcke , Bebes etc.,

vorzüglich waschbar , unverwüstlich . 4315

M . ZUCKER , TEPUTZ (Böhmen)
1 Muster , Versandtbedingungen gratis und franco .

I elchner * Fettpnder und
“

. 7
"

. : L '

» 7 . 7
Beste Gesichtspuder, festhaftend , machen die Haut schön , rosig, jugendfrisch , weich ; man sieht nicht , dass man gepudert ist . Auf allen Ausstellungen mitder goldenen Medaille ausgezeichnet ; im Gebrauch beim höchsten Adel, der ganzen Künstlerwelt . — Zu haben in allen Parfümerien . — Man verlange stets :

Leichaer ’B Fettpnder . — L . Leichner , Lieferant der königlichen Theater , Berlin . 4164
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Neueste Moden .
Mach Kchlosa de» Modethrilr « ringelangt . ;

Mas * -

Schwarzes Seideulleid . Der Rock hat zwei in gleichartiger Form
rundgeschmttene Blenden , die untersetzt, mit Seide gefüttert und mit
Band oder Taffet in angegebener Art zackig besetzt werden . . Das

Aufnähen dieser Blenden erfolgt entweder mit Hohlstichen, wenn sie
gefüttert , oder mit Steppnähten , wenn die Kanten nur umgebogen
werden . Der Rock hat eine Schleppe und ist an seinen Rückenbahnen
in eine breite Hohlfalte geordnet , unter der der Verschluss geschieht .
Die Taille schließt sichtbar mit Knöpfen . Wie die Abbildung zeigt,
sind die Vorderbahnen durch eine bis zu den Armlöchern reichende

Naht getheilt und in Zackenform in Parallelreihen mit Blenden be¬

setzt, deren Breite denen des Rockes entspricht. Die Schoppenärmel
haben mit Blenden benähte Stulpen . Die Machart eignet sich auch für

stärkere Damen . Schnitt nach persönlichem Mab gratis .

Die besten schwarzen Seidenstoffe
garantiert unbeschwert , liefern direct an Private zu Fabrikspreisen

Stehli L Co ., Fabrikanten in Zürich , Nr . 4, s6S det
Besitzer der grossen mechanischen und Handwebereien in Arth und Obfelden, Spinn-

und Zwirnereien in Germignaga lago maggiore . Diese Stoffe sind alle vögstal voll¬

kommen rein gefärbt und übertreflfen an Solidität und Schönheit
alles Dagrewesene . Grösster Erfolg in England, Amerika und Paris. Muster

umgehend franco . _
4157

MÖBEL
Keiolilialtiges Lager von soliden geschmackvollen Einrichtungen in allen Stylarten
mit 3j ihriger schriftlicher Garantie zu allerbiiligsten Preisen . Separate Abtheilung

Tischler - u . Tapezierer - Möbelhaus
ALOIS HEREIBTGEK

Wien , IV . Margarethenstrasse 20 .

Hfl,1
von Hötel- , Villen - , Vorzimmer- und Küchenmöbeln.

>reich illustrierte Mobelalbum wird gratis und franco versendet.

OSAN ist das Allerbeste für Üuud und Zähne . J
OSAM- iundwassei -Essenz in Flaschen ä 88 kr . W
OSAM-ZaJwpulver in Dosen ä 44 kr . M

Äfwnti ’e orientalisch «

Koserrrniüh
ist das beste und beliebteste d

Schönheitsmittel ä u . i . .
BalBSiiaen -Seife hierzu 80 kr .

Fritsch ' SeanetiMtunen-Oel -Seife ä 50 und 35 kr.
ist das beste u. gesündesteHaarfärbemittel .

^
Dunkelblond , braun und schwarz fl . 2 .50 .

Briefe : XVIII/I .jiiiTöijrcaRiifTirwEir
Fjü>rik : XYliL Carl Ludwigstrasse 8. Haupiaiederlage : I. Wallfisohgasse 5 ,
nächst dar k. k . Hofoper, Zusendung per Postnachnahme . Zu haben in allen
grösseren Apotheken , Droguerien , Parfümerien etc . Proepecte gratis .

Kais . u . kön . Hoflieferant

Lüdwig chf Herzfeld
empfiehlt zur Theater - und Ballsaison :

Spitzeukleider, gestickte Taffeireben, Beas sammt Haffs aus
Honsseline mit Spitzen, Pelerinen ans Marabonts und alle Arten
von Spitzeucoufectiou. Grösste Aaswahl ln Schleiern , Bändern
and Aafpntzartikel für Kleider nnd Hüte . Reichstes Lager in

echten Spitzen.
WIEN , I . Bauernmarkt 6.

Ein erprobtermassen auffallend wirksames Mittel

gegen Schuppenbildttttg unrl flaarausfall
Schicht ’s

„Schuppenwasser"
zugleich das Beste für die fliege der Haare .

Preis der Flasche it 1.— .

Zu haben in Droguerien und Apotheken ; wo nicht , gegen Vorein¬

sendung von K 110 in Marken bei Georg Schicht , Aussig a . E.

FRIEUR.
gebürstet

werden

Böden

Ueberall zu haben .

auch die
schlech¬

testen , die bisher allen Mitteln getrotzt ,
prachtvoll glänzend . Parqaetten bleiben licht ," rein und fleckenlos, müssen daher nie mehr ausgerieben

nie mehr eingelassen werden . Bei weichen gestrichenen ,
oder mit Linoleum bespannten Böden erhält man sowohl
prachtvollsten Glanz , als (Konservierung derselben auf viele
Jahre . 1 Stück für 25 kr . hält 2 Monate bei grösserer Wohnung .
Wien , XVIII . Gentzg -asse Nr . 27 . Telephon 14548.

Marie Antoinette
Chapeaux et Parfümerie de Paris .

WIEN , I . Tuchlauben Nr. 7.
Einziges Depot in Wien von „ La Reine des Cremes “ .

1900 höchste UnSzeichnnng Oesterreichs : St. I . silberne StaatSmedaille .
J . Peterka ’s

Alaska - Diamanten
leine Diamanten -Jmitatio « , sondern

Ersatz für echte Diamanten .
Färb ,ge Halb -Kdelsteine und Perle « in echter Bold- und Silberfassuna.

WM- Strich Illustrierte Kataloge gratis . -MW 41,;o
Wien , I . Bezirk , Opernriug Sr . 11 .

1873Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel’s Haematogen
{Vereinigtes , concentriertes Uaenioglubin , D . II .-rat . Kr . 81 .391 , 70,0 , chemisch reines Glycerin 20,0 , Wein 10,Oj

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsen en

schnelle Appetitzunahmo K rasche Hebung der körperlichen Kräfte Stärkung des Gesammt - Heri/ens/s '. ems .

Warnung vor Fälschung : Man verlange ausdrücklich „ Dr . Uommel ’s " Haematogm . Von Tarnenden von Äerzten des In - und Auslandes glänzend begutachten
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„ÄHettet Mod^ LV.

Schlanke edlflne Figur »ffatht nar «in piU. , nicht fttNiih .mä .«i| «woeU . Mieder .

H- stb

T«Uph «n 4769 .

„jttiederhaus“ 7gn. 3(lein, Wien
Grösstes und elegantestes VI » MaPiahilfePStPaSSe AI TIlATiener Mied . er -Ä .teiier . Filiale: I. Stefansplatz (Thonethaus) .

** "
Moderne Ja ^on
Einfache Ausführung K 8.—,

VI. Mapiahilfepstpasse
Filiale: I. Stefansplatz (Thonethaus).

lAldttdtf ^ Afini Macht bei schlanker Figur volle Büste .
JTvrillB Einfache Ausführung K 16.—, aus kräf¬

tigem Stoff mit Fischbein K 20,—, mit feinem schmiegsamen Material

Als bequemes Corset I
_ ^ sehr empfehlenswert . !

Ausführung K*
8.—, bessere Qualität K 10 — j

bis K 12.—. Gediegen u . geschmeidig K16 .— bis K 20. —. j K 24.—, aus Batist und brochierten Seidenstoffen K 24.— bisK 86 .—.
Gediegene und sorgfältigste Ausführung aller Bestellungen. — Versandt nur per Nachnahme . 4827

Reichhaltiges illustriertes Preisbuch gratis und franco.

ANTON BOCK =
KammerlieferantSr . k . u. k. Hoh . des durch !. Herrn Erzherzogs Otto

Original englische Messingbetten
Moderne Betteinrichtungen . -
« 88 Complete Kinderbetten

und englische Wagen .
Wien , I . Kärntnerstrasse 51
- —1 (Palais Todesco ). >' .

Weltausstellung Paris 1900 .
Neue

PerPuft dieser
ist -

: ; yon entzüCKendem lang
anhaltendem Wohlgeruch u .erinnert anVeilchen tr

Qoldlack WqSSJ

m &

m
F-W0 |fFu50HN - KflRLSRUHC

Zu haben in allen besseren Parfümerie - , Droguen -
und Friseurgeschäffen .

Riibmlictist beka nnte antisop cis' lio Zalmmittei
Man verlange stets DAS ECHTE

EAUdeBOTOT
das EINZIGE von der

Medizinischen Akademie in Paris
für gut befundene Zahnmittel .

BOTOT I BOTOT
GLYZERINZAHNPASTA. | CHINAZAHNPULVER.

OmNachahmungenund minderwertigeZahnmittelzu vermeiden,
die oft gefährlich L immer schädlich sind,

Verlange man auf dem / PtEtikett die Unterschrift :
und Adresse : ^

17, Bue de la Palx , Paris »
Dag Bellte BOTOT - Zahnwa ^ser ist nur

in versiegelten Flncons eihältlich .

lonx *
•enfr«(mH**

Echte «tumburger Ceinenweben
Bettzeuge, Damast, Inlette , Tischwäsche, Handtücher , Taschentücher,Chinone, Piques, Barchente liefert ins Haus dis — — . —

Rumburger Leinwand - I npon ? Ifiihnol in Dux ,
■= Niederlage von »- UI Gill IMlIlllCl Böhmen .

~- Eigene Weberei in Daubitz bei Rumburg . • =
Gegründet 1868 .

Preisliste u»d Muster werden auf Verlangen jedermann gratis
zugesandt . Jeder Versuch führt zur dauernden Kundschaft . 4252

SEIDE L LEINEN
NÄHER- STICKEN- STRICKEN- HÄKELN

500 FARBEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

MATERIAL 1» QUALITÄT
WEIBLICH* HANDARBEITEN

Ferraüm
und,

f erratose Wa
( flüssiges Ferratin )

Bestes Stärkungsmittel
gegen

JJlufamuf
ssä JJIeicbsucljf .

von den Aerzten aufs Wärmste empfohlen .
Ferratin ist ein in Verbindung mit EiweU »
hergestelltes eisenhaltige « Nährpräparat .

Appetitanregend und
"

TJeberrasohende Erfolge .
ErhaltL in Apotheken u. Drogengeschäften .
Prospekte gratis durch die Fabrikanten

C. F. Boehringer & Soehne ,
Mannheim - Wald hot .

K . u . K . HOF - FARBEREI
Appretur und chemische Wäscherei
FERD . SICKENBERG

’3 SÖHNE
für Herren - und Damengarderobe , Spitzen , Vorhänge ,
Möbelstoffe , Federn und alle Toilettegegenstände .

Fabrik : WIEN, XIX/2 , NUSSDORF , SSSTÄ"
Haupt-Niederlage -. I . Spiegelgasse 15 .

AnMömen : Pno , Buöau&st M ln allen urftssereii ProvinzstäflleiL
Provinz - Aufträge werden prompt effectulerb
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Originellstes und
geschmackvollstes

das jedermann Freude bereitet !

Neu !

Hiasgebrtacb :
Für dunkle Zimmer ,
Boden , Keller etc .

Offlclere : Um Nachts
Karten zu lesen , Mel¬
dungen zu schreiben .

Fabriken : Wo offenes Lieht
ausgeschlossen .

Aerzte : Zu Untersuchun¬
gen und Nachtbesuchen .

Für die Jagd !

Die Craeiening geschieht in
etliche « lemtfe« durch N«s-
» echsel« derUrockendstterlc« .

5000 Erleuchtungen !
Amerikanische elektrische Taschenlampe

- ■—— „Immer fertig !
”

Wcskntasche-
3mmcr fertig !

Die Eiolaclilieit selbst !
Ohne Drähte !
Ohne Chemikalien !
Ohne jede Feuers¬

gefahr !

Unabhängig
von Wind
und Wetter !

Preis : Nr. 51 (fürdieWestentasche ) 13 cm Länge, 2VscmDurchm . K 17 .50 compl.
,, „ 31 (für die Tasche ) 16 „ „ 3 „ „ , , 17.50 „
M ,, j (heller leuchtend ) 23 ,, „ 4 „ 17.' 0 „

Brsalz - Batlerle kür Nr. 51 nur K I —» für Nr . 31 K 1.50 » für Nr . 1 KL.—

| Alle Nachahmungen haben sich bereits als wertlos erwiesen.

Schilbers & Co. Generalvertrieb für Oesterreich -Ungarn :
Wien, VII . Lerchenfelderstr. 37
Speoialgeschäft für praktische Bureauartikel

Grosse Auswahl nur der besten amerikanischen elektrischen trag
baren Lampen mit Trockenbatterie, und zwar : Uhrständer. Kurzen
leuchter, Nachtlampen etc . — Ausführliche Special-Preislisten so
wohl für diese Lampen wie für Bureauartikel gratis und franco

Magerkeit, Blutleere und Schwächezustände
beseitigt sicherer als alle Medicinen und Kunstproducte

eine in jedem Hanse ohne Berofsstörung bequem durchführbare , billige, naturgemässe
Cut mittels leichtest verdaulicher Milchpräparate ! Tausende von Anerkennungen .
(Damen, welche im Bekanntenkreise discretest unter günstigen Bedingungen Ver¬
tretung tibernehmen wollen, allerorts gesucht !) Anträge unter «Erprobt 27689 » an
die Annoncen -Expedition M. Dnkes Nacht , Wien , I . Wollzeile 6, zur Weiterbeförderung .

[ Qt QL

. Zialalogl x
ev. inbaukaslenn ö - ,RT (Aal -Spritz-ßrrf 'Sc’i ^ „^ |

Jt « rbscbniW - u . iw ^ 'h/c
f '»<' ^öt ^ 9 mh ‘ ' un 9en ’T^r '1•«

te »P“ ' « ^ s4fi eÄ -

Holeoscbeiben .

J . Weigl
Wagen - und Schlittenfabrik

Illustrierte Preiscourant « von
Prerau . Wien , I . Pestalozzigasse 6

40 verschiedenen Schlitten gratis und franco

»0
der seit 27 Jahren bestehenden

Seinen - und Baumwollviaaren - fdanufactur
F . X . Klausnitzer V.S "Ä ,(
empfiehlt sich zum Bezug von weisseu und farbigen Leinenwaaren . Es gelangen nur
die solidesten Sorten zum Versandt und sind die sogenannten billigen Waaren aus¬
geschlossen. Besonders empfohlen : Rumburger Leinenweben, Irländer und schlesische
Leinen, Hausleinen in allen Breiten für Leib- und Bettwäsche ; Shirtinge , Gradl und
Damast, Pique, Barchente , weiss und bunt ; Damenloden, Congress-StofTe zu Vor¬

hängen in Creme und Weiss , farbige Wasch-KlefderstofFe u. s . w.
Anfertigung von Tisch- und Hauswäsche nach Angabe.

Es wird gebeten, Preisliste und Muster mit Angabe der Sorte zu verlangen.
Eieferatit für die meisten hoben Hdclsfamilien Oesterr .-Utiflarns .

PinrfflPenfH -T Nicht überall ist ein gutes Gläschen I .iqueur zu haben n.
LIllKOOullUl ! wo schon , ist es zumeist nicht billig . Nun lassen sich je -
, u äuch , was wohl vielen Lesern u . Häuätrauen noch nicht
bekannt ist , nut Leichtigkeit u. von Jedermann die feinsten Tnfelliqueure , wie
Chartrcuse , Benedictine , Cura^ao rc. selbst bereiten , u . zwar auf einfachste u . ,
billigste Weise u. in einer Qualität , die den allerbesten Harken gleichkommt .

’
j|iS geschieht dies mitJul . Schrader ' s Liqueur - Patronen , welche für ca . 90
borteu Liqueure von der Firma . tJulius Schräder in Feiterbach b Stuttgart
bereitet werden . Jede Patrone gibt 2*/9 Liter des betreffenden Liqueurs und
kostet jenach Sorte nur 40—60 Kr* Man lasse sich von untenstehender Firma
gratis und franco Prospekte kommen . Generaldepöt für Oesterreich -
Pugarn bei W . Haager in Wien 1X1/3 am Heumarkt i. ^

Dr . Fried . LengiellsBirken-Balsam.
Schon der vegetabilische Saft allein, welcher aus

der Birke fließt, wenn man in den Stamm derselben
Hineinbohrt, ist seit Menschengedenken als das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieserSaft nach
Borschrist des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er eist eine wunderbare Wirkung.

Bestreicht man abends das Gesicht oder andere Haut¬
stellen d mit , so lösen sich schon am folgend »«
Morgen fast unmerkbare Schuppen von der
Kant , die dadurch blendend »veitz und zart wird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe; der Haut verleiht er Weiße. Zartheit und
Arsche , entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Leber--
flecke, Muttermale , Nasenröthe, Milesier und alle anderen

Unreinheiten der Haut . — Preis eines Kruges sammt Gebrauchs-Anweisungst . 1 . 50 .
' Dr . Le ng iel ' s Äenxoe - Seife _ 4190

mildeste und zuträglichste seife für die Haut, eigens präpariert , per Stück 60 kr .
Zu haben in allen grösseren Apotheken und Parfümerien Wiens und der Provinz,

darunter in Wien in der alten Feldapotheke am Stefansplatz .
In Berlin, Gust . Lohse ; Schwarzlose , Breslau, J . Schwartz , München , G. SehlegeL

Drrrierf

# Vfi * Ausstattungen ,
Stickereien und geklöppelte Zwlrnspitzen

Complete Mustercollection
von über 1000 Dessins wird auf Verlangen franco eingesendet

CARL FEINER , Wien , I . Hoher Markt 1 .
—s$ > Gegründet 1864 . <£ -— 3994

Spiele
Spielwaren und Puppen, Gesellschafts - , Beschäftigungs-, Lehr- und
Lernspiele zur Unterhaltung und Belehrung in grösster Auswahl

ANT. C. NIESSNER
^ WIEN ^

VII/2 , Kirchengasse 0 , 0a und . 10 .
Ausführliche Preislisten unentgeltlich .

fg : XTLJiZ .

Billige böhmische Aettfeüern !
5 kg neue , geschlissene K 9.60, bessere K 1-2.—. weisse K 18.—,
24.—, schneeweisse K 30 .—, 36.—. Daunen (Flaum ) graue K 3.60 ,
schneeweisse K 6.—, 6.60 per V* ^g. Versandt franco per Nach¬
nahme . Umtausch und Rücknahme gegen Portovergütung gestattet

Benedict Sachsei , Lobes 68 , Post Pilsen , Böhmen.

liefert direct
an Private
zu Fabriks¬
preisen in

Prima -Qualität Frau LI. Koller - Grob , t>t . Gallen . Man
verlange Katalog oder Mustercollection . Reichhaltige Auswahl . Für

Braut- nnd Kinder -Ausstattungen speciell empfohlen . «,8t

«unsi * A t - Fabrik
”

- 7 -^ Ttlt P htn Hr - 9938

für ausschliesslich bürgerlich solide Wohnungseinrichtungen ,
Tischler - sowie Tapeziererarbeit eigener Erzeugung «ns
Sdmutid Gabriet’s Sohne Wien, vi. webgasse 2a

nfefat der Ownpendor/trstraue .
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Taif Diamanten
weisen die denkbar grösste Aehnlichkeit mit eckten Diamanten auf . Sie haben Glanz und Feuer ,
können wie jeder echte Diamant gewaschen und gereinigt werden und sind die einzige bis jetzt
bekannte Imitation , deren Feuer nicht durch eine künstliche Rückseite hervorgerufen wird .

Tait ’ s Diamanten sind die

beste Imitation der Welt.
Um Tait ’s Diamanten in Oesterreich schnell einzuführen , verkaufen wir eine
beschränkte Anzahl der hier abgebildeten Ringe, Knöpfe, Cravatennadeln , Ohr¬

ringe und Ohrsohrauben in echt 14 karat Gold gefasst, mit diesen
wundervollen Imitationen 4 Gulden

das Stück

vW/ maV

V

zum Preis von

künstliche
echt

14 karat
Gold punziert.

Tait ’ s Diamanten

sind garantiert für unveränderlichen Glanz .
ia » W» M k | ■ ■ | M Wir leisten vollste

| II II II ml I I L Garantie dafür , dass
LHnHIIIICi fiX

mant seinen Glanz
behält und die Fassung vollste Befriedigung

gewährt . Wir geben

« | fl AAA für eine wohlthätige
■ IUiWV Stiftung der Stadt Wien

wenn jemand uns Nachweisen kann , dass wir uns
jemals weigern, einen Gegenstand zu ersetzen , der
obengenannte Eigenschaften nicht besitzt.

TAIT ’s DIAMANTEN
nicht mit dem sogenannten Rheinkiesel, den brasi¬
lianischen , Victoria-Diamanten oder mit irgendeiner
anderen Nachahmung , welches auch deren Name
sei . Tait ' sDiamanten sind die einzigen , welche
Leben , Feuer und Farbe zeigen, ohne dass ihr
Glanz von einem künstlichen Hintergründe ab¬
hängig ist.

Man verwechsle

Bestellungen durch die Post werden prompt und sorgfältig ausgeführt .
Jeder hier abgebildete Gegenstand

wird nach Empfang von fl . 4 .30 franco versandt oder gegen Nachnahme .

Nichtconverlierendes wird bereitwilligst kostenlos umgetauscht .
Illustrierte Preisconrante gratis und franco .

Taif American Diamond Palace
Kärntnerslrasse 8 WIEHT I . vis -a -vis Stock im Bisen .

New -York , 116 Nassau -Street .
' Berlin , Friedrichstrasse 169.



Heft .ri Wiener Mode " XV .

Das Scheffel-Denkmal in Säckingen .
Am 29 . September d . I . wurde in Säckingen , dem malerisch

gelegenen Städtchen am Oberrhein , das Josef Victor v . Scheffel in

seinem köstlichen Sang „Der Trompeter von Säckingen " verherrlicht
hat , ein Denkmal enthüllt , das dem Andenken des Dichters gewidmet
wurde . Scheffel lebte in der Zeit von 1880 bis 1852 in dem trauten
Städtchen , wo er als Rechtspraktikant thätig war , und empfieng hier
gelegentlich eines Fridolinfestes die Anregung zu seiner weltbekannten

Dichtung , die er jedoch erst im Jahre 1854 veröffentlichte. Nun haben

mwyitsw
salFrtt ;

l --'M - iE

die Bürger Säckingens ihrer Verehrung und Dankbarkeit , die sie für

den Dichter hegen, durch Errichtung eines prächtigen Denkmals Aus¬

druck gegeben. Dieses wurde vom Bildhauer Menges in vortrefflicher

Weise ausgeführt . Es zeigt die wohlgetroffene Kolossalbüste des Dichters ,
die auf einem hohen Sockel ' aus röthlichem Marmor ruht . Am Fuße

des Denkmals ist in sinniger Weise die überlebensgroße Figur Jung -

Werners , des Trompeters von Säckingen , angebracht ; die beiden Seiten

des Sockels sind durch kleine, frisch sprudelnde Brunnen geziert . Die

Enthüllung des Monuments , das sich auf dem Marktplätze vor der

Fridolinskirche erhebt , an jener Stelle , wo Scheffel einst stand und dem

Fridolinsfeste zuschaute, bot der Stadt Säckingen Anlass zu einer

großen Feier , die durch einen sehenswerten Festzug eingeleitet wurde

und tapsende Scheffel-Freunde aus nah und fern vereinte .

WWW

Hygienische

NaftaiaNe
TOILETTE - SEIFE
40 HELLER DAS STÜCK.

Verkauf durch Drogerien,Parfümerien
Frisier - und BarbiergeschäFhe .

NAFTALAN -6ESELLSCHAFT,MAGDEBURG
G . m . to . H .

na

Die Wäsche- und Herren -Modewarenfirma
J . GEIRINGER

■ ■ Wien , I. Schottenring 24 hb
erzeugt unter Garantie die anerkannt | 4 at * l * onhamffan
elegantesten und bestpassendsten noi I CHII » IIIUGII

■ mm sowie ganze Ausstattungen in gediegener Ausführung .

Civile Preise . — Cravaten feinsten Genres.
Provinzaufträge werden mit grösster Sorgfalt ausgeführt . WWWW»

Alle Putzereien nach englischem System , werden übernommen .

mntzschei ’s SurfienmUdi
ist nach Aussagen und Gutachten von Aerzten , Schauspielerinnen etc . des In- und
Auslandes das einzig sicher wirken ie Mittel gegen rauhe , spröde, rothe Haut , zur
rationellen Pflege körperlicher Schönheit und Jugendfrische ä Flacon K 1.60 u . 3. .

Zu haben in allen Parfümerien , Droguerien und Apotheken .
Gurkenmilch -Seife ä Stück K — .80 . — Gurkenmilch -Puder ä Schachtel K 2.—.

Georg ; Hautzscliel , königl . Hoflieferant, l >res (len -A .

Hotels
St . James

&

Albany
211 Rue St . Honore

Zimmer von
Frcs . 4 . — . an .
Licht , Bedienung
und Heizung in¬

begriffen.
Frühstück Frcs . 1.50 .
Dejeuner Frcs . 3.—
Diner » 4.—
an separaten Tischen .

(Eine Minute von der Rue de la Paix )

S analogen
jlerVetistärlicitdes

KcKffiNfffift ' iiimriKräftigungsmittel
fOr Erwachsene und Kinder .

E
N

Von ärztlichen Autoritäten glänzend begutachtet . Erhält¬
lich in Apotheken und Droguerien . Illustrierte Broschüre
auf Wunsch gratis und franco von der Vertretung :

f C. Brady , Wien , l/t , Fleischmarkt 1. Fabrikanten :
1 Baner «fr Cie . , Berlin SO., 16.

V /f ALERREQUISITEN - - ---

. .VI LIEBHABERKÜNSTE
Reichstes Lager der schönsten und besten Requisiten und Artikel für Oel - , Aquarell -,

Tempera -, Pastell -, Gobelin-, Porzellan - und Emailmalerei . Grosse Auswahl in

modernen Gegenständen zum Bemalen und Brennen . Brandapparate aller Systeme .

Auskünfte , Berechnungen , Preislisten , Musterbücher sofort kostenfrei.

ALOIS EBESEDER , wien , i . Opemring 9.

Leinen - und Baumwollwarenweberei
HEINKE & BROD 5EEMK

empfehlen ihre als solidest bekannten
Leinenweben , Bettuchleinen, Chiffone , Damaste, Hand- und Taschentücher, Tisch - und

Kaffeegedecke, Nanking (Inlett) , Glas - und Staubtücher, Kleiderzephyre und Flanelle.
1 ■ —- Specialität : Handstickerei . — ■■

Proben sowie Aufträge von K 40.— an pos.’frei.

Zum Versandt gelangen ausschliesslich die verlässlichsten Warensorten .
Lieferantendes österr . k . k . Staatsbeamtenverbandes, des Lehrerhaus¬

vereines und des Vereines für Güterbeamte.
Musterlager für Wien : Josef Dusik , IX. Mosergasse 4.

Hygienische Schönheitspflege
I I im kosm . Laboratoriumdes Pharm . Mag. Fritz Morävek Prag II . Fleisch-
| | hackergasse 14 , 1 . Stock ; im Sommer Filiale: Franzensbad, „Gold. Engel “ .

: ,7 ■*“ « wvmwiium vuiueieiMjMju xvosmexisa zur Er¬
haltung und Conservierung des Teints sowie zur Entfernung aller Teint -
tehler werden unter strenger Controle eines Specialarztes für Kosmetik
präpariert . Sommer&prossen -Crlme , Teintessenz , Gesichtsmassage -Cräme,
Mitesser- und Pickelcrlme, Waschwasser, Massageapparate, kosmetische
Masken und Gesichtsbinden , Poudres für Tag und Nacht , auf der Haut
unsichtbar . Präparate zur Haarpflege, bei Haarausfall und Haarkrankheiten .
Näheres wird gern mitgetheilt , und man steht zur Disposition bei Aus¬
wahl der kosmetischen Präparate gegen 20 Heller in Briefmarken .



230 Wiener Mode" XV.

Empfehlenswerte
Weihnachtsgeschenke für Damen .

Segen vorherige Einsendung des Betrages per Postanweisung zu beziehen vom

Verlag -er „wiener Mode" in Wien, VI . Gumpen-orferstrahe 87.
• • S •

Die Frau comme il faut.
(Die vollkommene Frau ) Bon Natalie
Bruck - Auffenberg . 500 Seiten,hoch¬
elegant usgestattet, in eleg Einbande .
Sechstes Tausend. — Ein wertvolles Ge¬
schenk für Damm — Preis K 6 —
Mk 5 - Vorzugspreis für Abonnen¬
tinnen der „Wiener Mode" K 4.80 —
Mk 4. .

Die ttunst schön zu bleiben.
Bon Ilona P a teilt . Hochelea . Aus¬
stattung . gierte , vermehrte Auflage. —
Als Geschenk jeder Dame willkommen. —
Preis i - « — Mk 5. . Vorzugspreis
für Abonnentinnen der „Wiener Mode"
/TW = ® 4 . Das Werkbehandelt
erprobte Schönheitsmittel , Recepte u s. w.
Die Angaben der Verfasserin sind von
einer hervorragenden ärztlichen Autorität
an! das sorgfältigste geprüft, so dass wir
das Wert mit vollsterZuversichtempfehlen
können Für die Bortreffltchkeitdes Werkes
sprechen die in kurzer Zeit nothwendig
gewordenen vier Auslagen.

wiener Aünstler -Lithographien.
Ein Kunstwerk für jedes Haus.

16farbige Original -Lithographien von Tina Blau , Gustav Cray ,
Josef Engelhart , Charlotte Hampel - Andri , Rudolf
Jettmar , Gottfried v . Kempf , Rudolf Konopa , Wilhelm List ,
Ludwig Michalek , Freih . v . Myrbach , Ad , Franz Seeliginann ,
Angela Trentin und Hans Wilt . Format 36X487m — Preis in

geschmackvoller Stoffmappe K 15 . - = Mk. 12 .50 .

nach
dem

Ltikettefragen. «mf ** bie
bürgerliche Gesellschaft . Vom Briefkasten-
manu der „W .euer Mode" Neuntes Tau¬
send PreisA ' 1.80 = Mk 1.50 Borfsugs-
preis für Abonnentinnen der „Wiener
Mode" K ioO ~ Mk 1 *25.

Dar Mädchen in haus und
tVWU Ein Rathgeber und Führer für

Mädchen. Von Auguste
ft i o b Zweites Tausend Schmales Ocrav-
sormat, >58 Textseiten löckist elegant und
apart ausgestattet Preis K 3 60 =
Mk 8 —. Vorzugspreis für Abonnen¬
tinnen d.-r „Wiener Mode" K 8 — =
Mk 2 50 .

praktischer Rachgeber der
„wiener Mode". S 'L
Hilfsmittel mit einem Anhänge : „Die
Kammerjägerei" . Preis .0 80 = Mk . 1.50.
Borzugsvreis für Abonnentinnen der
„Wiener Mode" K 1.20 = Mk 1. -.

Zur lkunst- und Literatursreunde!
Lebensbilder Hervorragender Dichter und Darsteller .

von Dr . phil . Ludw. Bellermann , 259 Seiten Text
vU/IUvl . mit 115 Abbildungen , preis elegant broschiert K 4 .80,

geb. K 6. - = Mk . 4 . - , geb. Mk . 5. - .
Maothp Non Prof . Dr. © . Ivitkowski . 270 Seiten Text mit
WvvUfv . 160 Abbildungen und Beilagen , preis elegant cart.

K 4.80, geb. K 6 . - = Mk . 4 - , geb. Mk . 5 . - .
Var wiener Surgtheater. SsiSMÄis

und Beilagen , preis elegant cartoniert K 3.60 , geb. K 4 .80 =
Mk . 3 .— , geb. Mk . 4 .—.

von Dr . T . Zedern . 234 Seiten Text mit
VUltlv » 150 Abbildungen und Beilagen , preis eleg. cart. F

geb. K 6.— = Mk . 4 . - , geb. Mk . 5. - .
ChrtfoSttOrtl 4!* von Dr. Leon Kellner . 238 Seiten

v « mit 205 Abbildungen , preis elegantK 4.80, geb. K 6.— = Mk. 4 . , geb. Mk. 5. — .
ftittfiWttfofX l)on Dr. Emil Horner . 164 Seiten Text mit
-s ' UUvlll | vlV » 142 Abbildungen , preis eleg. cart. K 3 .60,

geb. K 4 .80 = Mk . 3 — , geb. Mk . 4 . — . (Mit dem Bckuernfeld -
preis — 2000 Kronen — ausgezeichnet.)

^ von Tugen Zabel . 152 Seiten Text mit
vvlIlvU 70 Abbildungen . Preis eleg . cart. K 3 .60,K 4 .80 = ItTf . 3.

über
4 .80,

Text
cart.

n.
geb.

Nestelnder Text

Die Kunst Servietten zu «
Mit 03 Adbiidungen „Das

jUJivll « Tafeldecken und Servieren ."
Elfte, vermehrte Auflage Preis A —.60
= SRI - 50

Die Beschäftigung des *
Eine Anleitung für junge4IIUVV9 . Mütter zum Umgang m>t

ihren Kindern . Von Ottilie Bondp
Mit zahlreichen Abbildungen, Octav-
sormat, >10 Seiten , in elegan.em Um¬
schlag Preis K 1.80 = Mk. 150 . Vor¬
zugspreis für Abonnentinnen der „Wiener
Mode" i ’ 180 = Mk l - .

Das wohl des llindes.
Häusliche Gesundheitspflegedes Säuglings
und der Kinder mden erstenLebensjahren.
Bon Dr med . F . K. Preis K ISO =
Wt 150 Vorzugspreis für Abonnen¬
tinnen der „Wiener Mode" K 1.30 —
Mk 1. - .

geb. Mk . 4 . - .
der die neuesten Forschungen und Ergebnisse der Wissen¬
schaft berücksichtigt ; die Namen der Verfasser und des

Herausgebers bürgen für eine anziehende, genussreihe Lectüre.
UoirNch die das vorhandene Material in sorgfältiger Uus-

l̂lltlflllltlltlt wähl und vorzüglicher Wiedergabe vor Kugen führtund viel bisher noch nicht veröffenilichies bringt .

Geschmackvolle, splendide Ausstattung, wohlfeiler preis.

Mr die Ballfaifsn und Faschingszeit!

e oftüm- und Trachtenalbum
r r der „wiener Mode".

§ ünf Serien je 25 Blatt , preis jeder Serie K j5 . — — Mk . (2 .50 .
Einzelne Blätter K j .— = Mk. — .85.

Jedem Hiatte der Eallumbildev ist »ine Anleitung zur Kerftellnng de«
Kostüm » mit Angabe der Materialien lomie »ine Anivtiinng » »? Be¬
zug eines Schnitte» nach Maß von der Schnitt»,usterabthetlung der
„ Wiener Mode" deigegrben. Dadurch ist e» möglich, da» gcivafttte

Eoftiim selbst anjnfertigen .
—— Man verlange Verzeichnis gratis . - J

Schule des
Schnittzeichnens

und Midermachens
System der „Wiener Mode" indrci Bänden
Band i. Das Schnitrzei inen
61 Abbildungen und Tab llen. In Lein¬
wand steif b. oschiert, — Band 11. Das
Kleidermachen 42 Abbildungen In
Leinwand steif b . oschiert . — Band lil .
Die Kindergarderobe und Leib¬
wäsche . 137 Abbildungen. In Leinwand
steif broschiert . Preis jedes Bandes A' 8. -
= Mk 2.50 . Vorzugspreis für Abonnen¬
tinnen der „Wiener Mode" K 2.50 =
Mk 2.—.

Der Wäscheschrank. UW
Leib -, Kinder-, Bade», Diener- und Küchen -
wüsche. Mit so Dasein Illustrationen und
Monogrammvorlagen, Für das große
Haus ebenso mustergiltig und brauchbar
wie sür den einfachen Haushalt In eleg
Mappe Preis K 3.00 = Mk. 3 .—. Vor¬
zugspreis für Abonnentinnen der „Wiener
Mode" l ' S.- = Mk. 2 50. Käufer des
We - kes erhalten Schnitte nach Maß gratis ,
Porto dafür 30 h in bar der Bestellung
beizusügen.

häkelmuster-Album der *
„wiener Mode". Ä
gehäkelterKl idungsstücke und Gedraucho -
gegenstände Mit 18 i Abbildungen und
erläuterndem Texte, herausgegeben von
der Handarbeits -Bbtheilung der „Wiener
Mode" Quartsormat , in eleg . Wappe
Preis K 2 40 — Mk. 2 —, V . rzugspreis
für Abonnentinnen der „Wiener Mode"
K 2. - = MI . 1.70.

Sammlung gehäkelter *
Spitzen und Einsätze . $
nur gue , gediegene Muster für jeden Ge¬
schmack, für Geübte und Ungeübte. 28 Da¬
sein mit 157 Stilmustern und beschreiben¬
dem Texte Quartformat , in eleganter
Mappe . Preis K 2.40 = SK«. 2 - Vor¬
zugspreis für Abonnentinnen der „Wiener
Mode" K 2 = SRI 1 70 .

Vieriunstderweitzstickerei.
Lehrbuch zu Erlernung aller Sticharten
und Berzierungsweisen der Weißstickerei
nebst Anleitung zur Hochsstckerei. Reich
illustriert und herausg geben von Louise
Schinnerer , Lehrerin an der k. k. Fach¬
schule sür Kunststickerei in Wien In ele-
ganterMappe Bomk . k Unierrichts -
ministerium als Lehrmittel für
weibliche Lehranstalten znge -
lassen - Preis K 0 — = Mk 5.- .
Vorzugspreis sür Abonnentinnen der
Wiener Mode" K 4 — = Mk 3.50 .

Ich kann schon lesen . i%,
und Bilderbuch mit schönen Gedichten und
frischen Geschichten für ganz kleine Leser

und Leserinnen. Von Oberlehrer PH .
Brunner . Preis K 240 — Mk. 2 —.
Vorzugspreis für Abonnentinnen der
Wiener Mode" K 2.— — Mk. 1.70.

Mndergeschichten für Lr-
mrtfhfottO Erzählungen von Fer-
lvtMjfeiie . dinand v Saar , Marie
v . Ebner Eschenbach , Binc Chiavacci,
Balduin Groll -r , Ferd . Groß Otto Fucks-
Dalab, A . Noöl, Paul » Schönthan, Manuel
Schnitzer, Siegmund Sckstesinger . Eduard
Pötzt, Ad Wilbrandt , Minna Urbants bitfch
und H Nork -Steiner . Illustration .» von
A Trentin u . a — Ein Geschenk,verk sür
Eltern u Erzieher . Pr A' 31l>- - Mk. 2 .— .
Vorzugspreis sür Abonnentinnen der
„Wiener Mode" K 1,80 = Mk . 150.

Damenwahl. fTÄÄ
träge für Damen. Unter Mitwirkung
hervorragender Schriftsteller und Künstler
herausgegeben von Heinrich Giücksmann
Oetavsorniat, avv Seiten eleg broschiert .
Preis K 4 80 = Sit 4 — In hoch¬
elegantem englischen Leinenband A ii —
— Mk. 5 — Vorzugspreis für Abonnen¬
tinnen der „Wiener Mode" geheftet K 3.00
= Mk 3 , g bunden K 4.80 = Mk 4—
— Als Geschenk für junge Damen wird
inan kaum Schöneres finden

Die ttunft der Goldstickerei.
Mit 6 Tafeln und l »8 Textillustrationen ,
in eleg Mapoe . Nebst Anleitung z. Ver¬
wendung der Goldstickerei in Verbindung
mit Application. Verfasst und entworfen
von Amalie v Saint - George ,Levrerin an der k. k. Fachschnie s. Kunst¬
stickerei in Wien Zweite Auslage. Vom
k l Unterrichtsministerium als Lehrmittel
für weibliche Lehranstalten zugelaffen.

Preis KO . - — Mk 5 - . Vorzugs¬
preis für Abonnentinnen der „Wiener
Mode" K 4. - - Mk 3 50 .

Mche für Leidende. e
" ;

und Krankenkost Speisezettel für alle
verbreiteteren Krankheiten. .Nach den
VorschriftenbedeutenderAerzte. Groß-
octav 4 Bogen ä 16 Seiten K 120
— MI . 1 —
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Dr. Klopfer ’5 Kindermehl .
Beste Säuglingsnahrung .

Dp. Volkmar Klspfor , Leubnilz - Neuostra bei Dresden .

Pie schönste Gestalt »•>
macht ein

pessUjYiieder
mit der geraden front

(straight front ) (Droit devant )
Mur

L. Pessl
Wien, I . Adlergasse 12.

(Kein Druck auf den Magen.)

Schicht ’s
glumenseife

ist die beste Coiletteseife
zur pflege der -lauf.

Iteberall zu haben.

Eduard Witie ’s

fihristbau m - Schmuck
Weihnachts- und Sylvesterscherze

Wien VT Magdalenenstrasse 16
II iUli I i i nächst dem Theater a . d. Wien .

Reich illustrierte Preiscourante über Christ¬
baumschmuck, Weihuachts- and Sylvester -
schcrze, Faschingsartikel, Decorations- und
Illiimmatioiisfre&enstände stehen gratis und

franco zu Diensten .

R
Gold -, Juwelenwaren , (Ihren etc.

gegen

alenradlung
auch Provinzversandt .

effenfler 3 * KOlÜSCb

Juwstisr 4867
Ulten, vii/i , Ziealcraasse 3$.

loh

Anna Csillag
mit meinem 185 Centimeter
langen Riesen - Loreley -
Haar hübe solches infolge
vierzehnmonatlichen Gebrau¬
ches meiner selbsterfundenen
Pomade erhalten . Dieselbe ist
als das einzige Mittel gegen
Ausfallen der Haare , zur För¬
derung des Wachsthums der¬
selben , zur Stärkung des Haar¬
bodens anerkannt worden , sie
befördert bei Herren einen
vollen , kräftigen Bartwuchs
und verleiht schon nach kurzem
Gebrauche sowohl dem Kopf-
als auch Barthaar natürlichen
Glanz und Fülle und bewahrt
dieselben vor frühzeitigem Er¬
grauen bis in das höchste Alter .

Preis eines Tiegels
fl . 1 , S, 3 und 11 . 5 .
Postversandt täglich

bei VoreinseiHlnng 'des Betrages
oder mittelst Postiiachnaliine
der ganzen Welt aus der Fabrik , wo¬
hin alle Aufträge zu richten sind .

Anna Csillag

Alleiniger Fabrikant:

J .Wahlen
Bheinische Fischbeinfabrik

Köln -Ehrenfeld
HsrOS rostet nicht !

HerOS ist unzerbrechlich !

H erO Sistelastisch schmieg¬
sam und leicht !

Käuflich in allen de »
schäften der Branche .

reinleinen , von bestem Ketten¬
garn , Handarbeit , deshalb schön
und dauerhaft , von den gröbsten

bis zu den feinsten. — Damaste , Handtücher in allen Gattungen,
Tischtücher , Taschentücher etc . versendet zu billigsten Preisen

Mathias Netval
® ® ® (unter dem Riesengebirge ).

HEROS
Taillen - n. Corsetstab

fpu sowie
Corsetschliesse

Unüberlroffene
NeuheitI

und

Gewerbe

Wien , I. Seilergasse 5.
Berlin , Frledrichstr. 56.

Muster gratis und franco

INEN

er Me braucht,

findet die grösste Auswahl zu Fabrikspreisen im
(Muiterversandt franee) * * * * * *

Generalvertrieb für Oesterivich -Ungarn :

ICtraiiQQ wul \ , vii ., 4165
( IIKiIm Mariuhilferstrassc 62 .

Detaillierte Preisliste und Nähmuster stehen zu Diensten .

Special “ Seidenhaus

„Zür Stadt Lyoo“
Wien, I., Tttchlanbctt nur 13 “

— (vIs-A-vIs Mattonihof .)
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Ver beste Thee
ffiki bei btr friafrcr BftrifouqstPt -if» nur
einen geringen Thetl seines biätetint>b,z und
aromattfchen (Aebaltes ab ; erst buicb ein neu
erfundenes Perfadren ist es rnvailch , vielen
ganzen Gehalt dem Thee zu entnehmen, und
inan erhalt einen Thee von so überraschendem
Wohlgeschmack nur mit den» aus den aller¬

feinsten Theeforten gewonnenen

S ofort fertig , warm oder kalt ; äußerst billig ; höchst wertvoll für den Haushalt, die Reife , Sport und Touristik , Aerztlich wärmstensempfohlen . Ueberall zu haben : rein , mit Litron - oder Rumzusatz , wo nicht vorräthig , Probesendung von 3 Flaschen um A' 4 .60 franco
| durch die Cbe « - Lrcpr « 8s - Un1rri,rdmung in Komotau , Böhmen .

Tvee-
Gxpress

m

Bester Zusatz zur M i Ich . I
Vontausencten Aerzten empfohlen .

Fnttinger ’s
Fleischfaser -

Hunde-
Kuchen

Beste Nahrung für
Qesunde & darmkranke Kinder .

Kindermehl .
■|- Magerkeit -|-Schweizer

Stickereien

Das anerkannt beste , gesündeste unb
billigste Futter für Hunde. 50 kg
X 22.—, 5 kg-Poslvaket franco K 3 —. Pro -
specte gratis . VaitlnKCn öd < «». , Wien .IV . Wiedener Hauptstraße 3 . Invielen Geschäften erhältlich. 4393

Warsiing vor Nachahmungen!

eigener Fabrication zu
Damen-, Kinder - und Bett¬
wäsche versendet zollfrei

A. Günther
St . Gallen (Schweiz).

Reiche Musterauswahl porto¬
frei zq Diensten . 4391 W -

jm

tu <3

Veilchengeruch
macht die Haut geschmeidig und

erhält denTeint jugendfrisch
llständiger Ersatz für Seife und Puder.

Alleinige Erzeuger:
<$f . cMotsc/i &C°

Wien, i. lugeck n ? 3
3 ^

Kr » T
Rudolf hiss

NEUTiTSChEINmähren.
Preislisten gratis .

€

Carl Schmidt
Büsten -Fabrik

Berlin W .
23 Tntt hon st fasse 23

empfiehlt seine
u ' elttM ' i’iilimten

Zloiidiizten
für jede Körperfo -m
(verstellbar u . zusammen¬

legbar). 3939
Unentbehrlich zur Anfer¬

tigung der Costüme.

Katalog 0 . fr
r"

Man hüte sich vor werth¬
losen Nachahmungen .

schwächliche , in
der Erndhi 'ung

zurückgeblie¬
bene Personen ,

Prustkranke ,
.Verven leiden de ,

für

sowie in Form von

getragenere

t d i eAecht .̂Beste, ß ei i ebfeste

ßEine
ame <

liebfeineii '

zierlichengut -t

passendenSchuh I
Sowohl diese Ei§enJ
schäften als auch
Dauerhaftigkeits1nd|

vereint bei
Schöne volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900, Hygiene -Aus¬
stellung; in 6—8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme garantiert . Streng reell — kein
Schwindel. Viele Dankschreiben . Preis:
Carton K 2.50 Postanweisung oder Nach¬
nahme mit Gebrauchsanweisung
Hygien . Institut D. Franz Steiner & Go.

Berlin 46. Königgrätzerstrasse69.

Farbenfabriken vorm .
Frledr. Bayer & Co ., Elberfeld- Wien.

Schuhen

Schuhwarenhaus
8 . RESCH 0 V 8 KY

I . Rothentharmstrase 4 .
Gegründet 1867 .

Illustrierte Preiscourante gratis u . franco .
Alleinverkauf der Schuhe von

Hanen & Son , New - York ,
Der berühmte Schuh der eleganten Welt .

Modernste hygienische Mieder

Somatose
uin aus Fleisch hergestelltes , aus den
NährstoffendesFleisches(Eiweisskörperund Salze) bestehendes Alhumosen-
Präparat , geschmackloses, leicht lös¬

liches Pulver , als hervorragendes
Kräftigungsmittel

Magenkranke ,
Woclt n erinnen ,
an englischer

Krankheit
leidende Kinder ,

Genesende ,
4213

Liren-Zmstorr
besonders für

Bleichsüchtige
ärztlich empfohlen.

Eisen -Somatose besteht aus Somatose mit
2o/o Eisen in organischer Bindung .

Somatose regt ln üota Masse den Appetit an.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.
Nor seht, wenn in Original-Packung.

Solide 4392

Möbel
eigener Erzeugung . Billiger als überall !BINDER & Co - y Tischlermeister

Wien , VII . Rreitcgasse 27 .
Gegründet 1887 . Hlustr . Preisbuch gratis .

Für neue Goslüme unentbehrlich .
Beseitigt starken Leib und s ' arke Hüften

Kein Druck auf den Magen . 4281
MIEDERSALON

FRAU LOUISE HORA
Wien , Wieden , Hauptstrasse 6 .

Massanwoisung gratis und franco .

Tür Mütter ! * «

Ufas sollen unsere erwachsenen
Cöcbter von der €be wissen? von
Dr . med . Marie v . Thilo . 2 . Auf !.
Preis ro Fk . Gegen Einsendung von
8 ö Pf . Street vom Verlag CI) . StbrÖtcr
in Lelprlg , Thalstraße ( 5 . • • «

Regierungs - Kommissar .

S,A.

Ideal schöne Büste
harmon . volle Körperforraen durch Bella "
forma , gesetzt, gesch .. einziges Nährmitte '
dieser Art . durch approb . Apoth . her "
gestellt und vom hie .̂ approb . Nahrungs "
mittel -Chem. Dr . Aufrecht für zwe ?k "
entspr ., arsenfrei , absolut unschädlich be ‘
fanden . Erfolg sicher . Schachtel Mk. 3. - •
Porto 20 Pf. Discr . Zus. Brf . Prosp . gratis -
Hui e’s chem.-hygion Lahor . Berlin SW . 20 -
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Rätbsel
Keduldrätysel:

, ,Dir Klachsspindel ."

RLKFEimCRAZHV
NEIOABNSTCLGH

• • N • • • • D • F • EA

Logogriph Gtzarade.
Mit „ tt " die „ Erste " ein Gott ohne„ Fuß " ,
Der Götter Generalissimus ;
Mit „ o" die „ Zweit e " ein „fuß " loser Gott ,
Erlösung bringend von Jammer und Noch.
Aus beiden vereint — wie's allen

bekannt —
Schafft Götter und Menschen die Künstler -

Hand. Rud. Sperling.

II
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Hiüynen -Jüllräthsel .

e

Verbrecher .
Saum.
Uneben, grob .
Futterpflanze.
Klebmittel.
Hauptftabt von Hucatan.

Kaiser in Japan .
Bestchtstheil .
Nebenfluss der Llbe.

Nebenfluss des Rheins .

Schleimige Wasserpflanze .

Japanische Goldmünze.

Freund von Goethe .
Stadt aus der Insel Fünen.
Stadt in Italien (am Tanaro).

Msch.
Schwimmvogel .
Ast (italienisch ) .

Vorbedeutung (lateinisch ).

Die leeren Felder sind derart mit Buchstaben zu süllen , dass die
Ivagrechten Felderreihen Wörter von der nebengcdruckten näheren Be¬
zeichnung ergeben . Ist die Combination gelungen, so müflen die Lettern
in den senkrechten Felderreihen I und II die Titel von drei der belieb¬
testen Bühnenstücke des kürzlich gestorbenen Wiener Schriststeller -
Karlweis bringen . Welche?

Zur Ausfüllung verwende man die Buchstaben :

a , a , b , d, d, d, d, e, e, 6, e, e, e, e, e, g, h , i , i, k, I, m , m , m, n,
n, n, n, n, o, o, r, r, r, s, s, s, u.

Wierstlöige Aharade.
Der beiden Ersten Schmerzgefühle, —
Die heiße Thräne wird sie lindern ;
Vas Frostgefühl in winterkühle
Die beiden Letzten werden mindern . —

Mb blum'ger Au im Sonnenglanze
Wiegt farbenprächtig sich das Ganze .

Nud. 5p.
=^

=

Schieöräthsel.
CShotnc , Ostsee, Marlborvugh , Leibgarde ,

Birginien , Theater , Andersen .

Vorstehende 7 Wörter sollen in derselbenReihen¬
folge wie oben — untereinander gestellt und so

lange hin- und hergeschoben werden , bis zwei neben¬
einander befindliche senkrechte Buchstabenreihenje
den Namen von einem europäischen Königreiche und
von dessen Hauptstadt zeigen . S.

Lösungen der RSthsel in Heft 4.
Auflösung des Bild - CombinationsräthselS .

Lässt mau die Lettern auf dem Placat , unter
denen sich Punkte befinden, derart auseinander
folgen , wie es die Ziffern unterhalb des Bildchens
andeuien, so erhält man :

Kindcrtheater .

Auflösung der dreisilbigen Charade .

Trommelfell .

• _ 1 p 1II 1 « 1 j n « 11 n • 1 I 1 1 1‘ 1 lf • n »j I äcjä 1 ä ■_

Auf Allerhöchsten Befehl Seiner k . u . k . Apostolischen Majestät.

XXXIV
.

Staats- Lotterie
für Oivil-Wohlthätigkeitszwecke der diesseitigen Reichshälfte .

If " Ein Los kostet 4 Kronen . "HW

£ Die Ziehung - erfolgt unwiderruflich am 12 . December 1901 .

, 1 Die Lose werden portofrei zugesendet .

IDiese G -eld . lotterie ,
die einzige in Oesterreich gesetzlich gestattete,
enthält 16 .404 Gewinste in barem Gelde iw

Gesammtbetrag von 442 .900 Kronen .
Der Haupttreffer beträgt .-

200.000 Kronen bar.
Lose sind \ ei der Abtheilung für Staats -Lotterien in Wien .

UI . Vordere Zollamtsstrasse 7, in Lottocollecturen ,Tabaktraiiken ,
bei Steuer -, Post -, Telegraphen - und Eisenbahnämtern , in Wech¬
selstuben etc . zu bekommen ; Spielpläne für Loskäufer gratis .

Von der k. k. Lotto-Gefälls- Dlrection.
Abtheilung der Staats -Lotterien . 2

Nur echt mit dieser reg . Schutzmarke . Wegen Fälschungen achte man genau auf den
Vornamen H« sa Schaffer .

Schötthcitistijcichthara,
Schönheit ist Macht.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist bisher
nur einzig und allein den von

jVi
e JJosa Schaffer KoMmäi .«

königl . gerb . Hof- und Kammerlleferantin ,
erfundenen und selbstgebrauchten Schönheit »
tnittrln gelungen.

Pouclre ravissante u
'L

ist für jede Dame unentbehrlich, macht die Haut
blendendweiß , lässt unter seinem herrlichenEmail
alle Hautschäden , ja selbst Blatternarben und
Muttermale verschwinden , glättet die Runzeln der

Haut , zieht die Poren zusammen und lässt jede -

Srauenantlitz blendend und jugendlich erscheinen
i ist das einzige Poudrc , nach dessen Gebrauell

man sich waschen kann, ohne dass die sensationell -.

Wirkungverschwindet I Carlo » K5 .~ u .S — .

£r$me ravissante SS :
erhält die Haut elastisch und faltenlos und soll des Abends von seden Dame benützt

werden. L Tiegel K 3 . —.
£ 7 ^| | i verhütet das Schlaffwerden der Haut, stärkt dieselbe

■ Ü VI99CIII und ist das ausgezeichnetste , von stchrprm Erfolge

gekrönte Toilettewasser. 1 Flasche K 5 .— .
Cr6me , Fan und Poudre ravissante wurden bei der pariser und

Londoner An »ttrUung mit der grossen goldenen Medaille prämiiert .

S &TOit rmissxnte ift eine unübertroffene Schorrheitsseife Preis K 1 . 60 und 2 .40 .

Uwe . Rosa Schaffer jedem ergrau len Haar die Farbe der

raudert mit - - »HlIl vIF Jugend zurück : herrlichste » Slond .

glänzendste» Kastanienbraun . sammtarttgesSchmar ; . Einmaliger Gebrauch genügt,

um die gewünschte Farbe auf immer zu erhalten. Keine Waschung ist imstande , die erzielte

Nuance zu entfernen . Cartons mit Gebrauch (anweisuug It 3 . — und 10

Meine k. u . k. zur Erhaltung einer saltenlosen, marmorglatten

priv. und pat . ^ 111 llvlllVIv Stirne empfehle ich unter Garantie jeder Dame.

Preis BL 3 .— . — Für die wundcrerregende Wirkung aller meiner Mittel leiste ich voll

kommcne Garantie . Unzählige Dankesschreibeu ans höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor .

j * a für Heiratsausstattung
^ Hl / U I . HERLINGER

I I I wf mt Tischlermeister

/ II / yM WIEN, V. Schönbrunnerstrasse 49

A Jf ■ ¥ ASSM i (ehemalige Htmd»tlmrmer *tras *«).
Pre/scourant gratis . 4351

Jura - Diamanten
in echter Gold - und Silberfassung 3980

sind die vollkommenste Imitation und der einzige wahre Ersatz für echte Brillanten .

vi Ö *, ■o1 a . . \Vi ('Ti. II , Manalnlferstrasse *11 .
-TI d .11 II I iH Illustrierte Preisliste gratis und t'rauco.

Gegründet1864 & &
Preislistegratish. franco.

; Landarbeiten
sowieallesMaterialsuch ru Jederin der .WienerMode* ibgebildArbeit, bei

&mz Laucha , Warcmw« „zum Rebus“
Herrengasse Nr. 21 — GRAZ (nebender Stadtpfantjfcbe).

KüSjjg

Gesundheitsbinden für ^amen
INWMtfMSVVttVVVtvsvVM mit Holzwolle- Watt

K
K

- . 80 per Paket
1 — per Paket

empfel
Grösse 24X7H »
Grösse 27 X 9 %
Depot für Wien : Robert Gebe ,

III/3 , Heumarkt 7 .
Prospeete und Muster zu Diensten .

Holzwolle- Watta-

Fülluna mit Schlingen (deutsches Modell) oder mit Bändern (englisches Modem
empfehlen als sichersten und besten M onatsverband m Packeten za « Stuck

Verbandstoff - Fabrik

t Hartmann & Kleining
Hohenelbe ( BöhmenV J .toaHohenelbe ( Böhmen ) . 4303

Stickerei
Fabrik in Grraslitz .

Niederlage : Wien .

und Zwirnspitzen
für Ausstattungen .

10 .000 Muster Auswahl .
Billigste Fabrikspreise .

Muster gratis .

Fran * Stffrk
VII . Jieubaugasse nur Nr . 9 . « ss
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’
S Owcolaie -LA.K u . k.

österr .- ungar . ,
königl . preussische

und
königl . italienische

Hof-Chocoladen -
Fabrikanten .

Mer-Cacao

'
t

:

■Nähmaschinen
Anerkannt vorzügliche , mit den neuesten Verbesse¬

rungen versehene Familien - und Handwerker - Näh¬
maschinen, für deren Güte jede Gewähr geleistet wird .

Die Fabrik baut ausschliesslich Nähmaschinen
und ist vermöge ihrer grossartigen Einrichtung im Stande,das denkbar vollkommenste und gediegenste Fabrikat
zu liefern.

Näheres ist aus den Preisbüchem zu ersehen .
Niederlagen in den meisten Städten Oesterreich-

Ungarns und Deutschlands. 4203
Die Pfaff - Nähmaschinen sind zur Kunst »

Stickerei hervorragend gut geeignet .

G. NI. Pf aff , Nähmaschinenfabrik ,
Gegründet 1862 . K <MS6PSl (Ult6rn . 1000 Arbeiter .

fie man eine Schöne Büste Erzielt
Die Schönheit des Basen « ist einer der vornehmsten

weiblichen Reise , in welchem sich die Natur nicht
verschwenderisch zeigt . Die Damen werden daher mit
Vergnügen vernehmen . da *s es ein vollständig harm¬
loses Mittel gibt , um nie Natur auf sanfte weise zu

zwingen,in dieser Hinsicht weniger karg zu sein .Dieses der feinen Pariser Damen -Welt bereits
bekannte Mittel besteht in der Anwendung von
RATrt ’S PlLULES ORIENTALES
welche von den berühmtesten Pariser Arsten gut¬
geheissen wurden und inder Thatdie Eigenschaft ,besitzen den Busen zu entwickeln und wieder
herzustellen , die Gewebe zu festigen . Knochen -

I Vorsprünge der Schultern zu verwischen , indem
sie den Formen der Büste im Allgemeinen ein
diskretes Embonpoint verleihen . Ihre WirkungI besteht darin , dass sie die Umwandlung der

l Nahrung in plastische Substanzen erleichtern' und befördern , welch ’ letztere sich in der Brust -
Gegend festsetzen . Das einmal erzielte Resultat
besteht in der Folge ohne irgendwelche besondere
Behandlung fort .

Durch ihre belebende Wirkung verleiben
RATIE ’S PlLULES ORIENTALES überdies
einen frischeren Teint , verschönern die Geeichte ,
züge und verjüngen das ganze Wesen .

Sie sind für alle Naturen zuträglich , für das in
seiner Entwicklung begriffene junge Mädchen
ebensowohl , wie für die vollständig ausgebil¬dete Frau , ln keinem Falle können eie für die
Gesundheit im Geringsten schädlich sein .

(Gesetzlich geschützte Märke) .Di« ungefähr stoei Monate dauernde Behand¬
lung ist leicht tu befolgen , ohne die geringste
Aenderung in der gewohnten Lebensweise su
bedingen . Preis per Schachtel mit Gebrauchsan¬
weisung Kronen 6.45. (Venandt franco unter PU -
cretion gegen Nachnahme Kronen 6.76.J

Msn verweigereJede Schachtel welche nicht mit dem
Stempel der Union des Fabricants versehen Ist,und auf dem Etikettfolgende Adresse trtgt
J . RATlfi , Pharraaeicn,5,Passage Verdeau, !

Depot für Osterr .-Ungarn in Budapest :
Joseph von Tökök . Apotheker , 12 . KJraly - u '

Die starken

Coursrückgänge
in den meisten Wertpapieren machen es jedem Besitzer von Actien und sonstigen Werteffecten

•zur Pflicht , sich über die in seinem Besitze befindlichen Börsewerte , soweit dies möglich , zu
informieren . Die

Auskunftstelle
des »Kapitalist » ertheilt seit Bestand des Journals «Der Kapitalist » , das ist seit fünfundzwanzig
Jahren , fachmännisch -objective Informationen über alle im Coursblatt verzeichneten Werte !
Zuschriften an die Redaction des Journals « Der Kapitalist » , Wien , I . Minoritenplatz 4.

Probenummern
und Probeanfragen gratis und franco . — « Der Kapitalist » , Informationsblatt iür finanzielle und
commerzielle Angelegenheiten , XXV . Jahrgang , erscheint dreimal monatlich , 12 — 16 Seiten
umfassend . — Abonnemen ' : Ein Gulden pro Jahr .

Hdchst wlchtio fllrP . T . Damen !

in schönster , neuester Form
und jeder beliebigen Starke,besond. zum Privatgebrauchzuempfehlen,inreichster Aus-
wähl stets vorr &thig jruB bei

Willi. Status Naohf.
Carl Stolarzyk, Wien,

I. FfiMcboasse 3 (EMnerlioQ.
Hlustr.Preiscour .gratis u . franco .

ielbstspieieflde
'

u .zurn Drehen mil
äusü/echselbarenS5*N'
r v zum t _"preise v. 25K aufwärts \

gegen Monatsraten
v. 3 ff an.

erstklassige ;tadellos
funKHonirende “

Apparate mit „
Wact|swalzei\ |
u . Hartgummi -

platten
zurr] Preise v25K aufwärts

gegen Monatsraten
v. 3 K

ggP*®
allerSysleine
sowie sämnitl. |

Zubehör u.
Bes/andteile __
Hur ergfMassige Fabrikate
gegen lässigeMonatsraten.
cJilustr Spezial Kataloge
überjedenArtikel grdtisu. fra uo .

BlAL &
in jfrreglau E .

Kostenfrei !
Jede Dame verlange illustr . Catalog
Hand - Brand-Bändclien -ArMten
BRÜHL - Hoflieferant - BERLIN

Leipzigerstrasse 109.

ThBeMessmen
In den feinsten Kreisen täglich getrunken . K 5 . - - bis 10. — pr . V, kg . ED. MESSMER, Thee - Import , Frankfurt a . M.
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Caureol
Ein Versuch beweist, dass „Laureo ! “ das beste und
billigste Fett zum Kochen , Braten und Backen ist.

Zu haben in besseren Geschäften, wo nicht , von der Fabrik :
HERMANN EINER , Wien , XIX . Boschstrasse Nr . 12 .

Koebproben gratis und franco . ,

Grösstes Speclalgesch &ft der Monarchie in Apparaten , Requisiten , Werkzeugen,Materialien,
Vorlagen für Malerei jeder Art, Brand - und Tiefbrandteohnik, Pyrosculptur, Kerb- und Ledersohnitt ,

Laubsägerei , Kleineisenarbeit und alle Dilettantenarbeiten. — Neuheit : Trookenmalerei.
Spccialität : Holz - und Tiefbrandapparate neuester gefahrloser Systeme , nach System Paquelin .
Prof . v . Weissenbach , Richter , eigener Erzeugung . Holz- und Ledergegenstände , Deoorationsstüoke etc.
jeden Stils und Genres zum Brennen und Bemalen mit und ohne Vorzeichnung , eigener Erzeugung .

Auf Wunsch nachstehende Kataloge gratis :
Nr . IV. Katalog über Werkzeuge , Arbeits-

cassetten , Zierbeschläge etc.
Nr . V. Katalog über photographische Apparate

und Zugehör.
Nr . VI. Weihnachtskatalog über Beschäftigungs¬

mittel , Gesellschaftsspiele etc.

Nr . I. Katalog Über Brennapparate und Zu
gehör etc.

Nr . n . Album über Gegenstände zum Brennen
und Bemalen mit Vorzeichnung , enth .
450 Abbildungen moderner Neuheiten .

Nr . HI. Katalog über Mal- u . Zeichenrequisiten .
— . Bei Bestellung von Katalogen bitten wir,

' sich auf die «Wiener Mode» zu berufen . -

BIRR SCHÖIyly , Wien , I. Tegetthoffstrasse 9.
Herrliche Büste

erzielt jede Dame in kurzer Zeit sowie
wundersohöneKörperfülle nur durch das

gesetzlich K fl POL HM
geschützte niVürüLU

bestes Kräftigung *- und Nährmittel , das auch
bei schlechter Verdauung , Appetitlosigkeit
etc. und namentlich für schlechtgenährte
Kinder vorzüglich ist . Ohne jeden Nachtheil.

Dose fl. —.90 1.80 3. -
^ auf 6 14 30 Tage

aus dem Hygienischen Institut in Leipzig .
Depots : In Wien : 8. Mittelbach , Krebs¬
apotheke , I . Hoher Markt 8. In Budapest :
Dr. J . & L. Egger, VI. Waitzner Boulevard .
Central -Droguerie Fr . Vitek «& Co . ,
Prugr,wasserg . Poatrers&ndt tägl . n. discrat.

Corset „Sada Yako
“

-—- Patent- =
Bandoorset

(Patent Nr . 5378 )
in Bnnmvolle K 4 .— bis K 6 -
, Seide . . . » » » 10.—

lieberall zu haben. -WG

Wie allgemein bekannt, sind

AnKer -SteinbmKaße«
der Kinder liebstes Spiel
und das Beste, was man
ihnen als Spiel - und Be¬
schäftigungsmittel schen¬
kenkann . Richter's Anker-
Steinbaukasten wurden
überall prämiiert , zuletzt
Paris 1900 : goldene Me¬
daille . Sie können jetzt
auchdurchHinzukauf eines

Antrer-
Krückenkasteus

planmäßig so ergänzt
werden , dass man mti
dem alten und neuen
Kasten großartige eiserne
Brücken mit prachtvollen
steinernen Brückenköpfen
aufstellen kann . Die Anker-
Steinbaukasten sind zum

Preis von — .75, 1 ' /, , 3, 3Vs , 4 ‘ /s , 6 bis 10 Kronen und höher , und die
Anker-Brückenkasten zum Preis von 3 Kronen an , in allen feineren
Spielwarengeschäften zu haben ; man sehe jedoch nach der Anker-Marke
und weise alle Steinbaukasten ohne Anker als unecht zurück .

Ne « ! Richter 's Geduldspiele: Ruhig Blut, Alle Neune , Sphinx,
Kobold, Blitzableiter , Zornbrecher u . s . w . Preis 70 Heller . Nur echt mit Anker !

Wer Kinder zu beschenken hat , der lasse sich eiligst die neue , reich¬
illustrierte Preisliste von der Unterzeichneten Firma kommen ; die Zu¬
sendung erfolgt gratis und franco .
F . Ad . Richter & Cie . , Erste österr .-ungar . k. u . k. priv . Steinbaukasten -

Fabrik .
König ! . Hof- und Kammcrlieferanteu .

Comptoir und Riederlage ; I . Lperngaste 16 Wien Fabrik : XM/, (Hietzing).
Rudolstadt, Nürnberg, Olten (Schweiz ), Rotterdam, New-York, 215 Pearl-Street.

Pari » 1900
Goldene Medaille .

Für

I
Gut und billig

1 Stück besten Hemden -Chiffon , 20 m lang, 86 cm breit . . . . 8 Kronen
1 » beste Garnleinwand 231/2 » » 80 » * . . . . 14 *

1 » Louisianatuch 20 » » 90 * * ■ • • ■J2 *
T AfiiAiAMnhiAli ist ein weicher , weisser Wäschestoff von fast unbe-
LOUlSlallaUU/U grenzter Festigkeit , für alle Wäschesorten geeignet.
Bettzeuge, Hausmacher -Leinwande , Piques , Bett- und Tischwäsche in nur guter,

solider Qualität zu niedrigsten Preisen liefert die 4260 T
Leinenwaaren -Fabrik des JOS . KRAUS in Nachod, Böhmen. ■

Einzige Fabrik dieser Branche , welche ihre Erzeugnisse direct an Private liefert . J
+ Muster gratis und franco . 4 - * “ “ ‘ “ “

High - life !

arfumerie „Violette
Wien , I . Graben 17.

u

Manicure americain
Teintpflege . Geslchtsdampfmassage .
Sensationeller Erfolg Ioooobko

Alle französischen
und englischen

Parfümerie - und
T oilette - Arti kel

feinster
Sorten .

WdhtiachtsgeschcttHc !
Jtt jtfalerei und ZiiclMl

gibt Anleitung sowie Rathschläge mul
übernimmt Bestellungen . Kunstmaleiiu
M . W. , Wien , I. Dofclhoffgasse 3

IV. Stock , Thür 11, von J2 - 4 Uhr.

Wir trinken nur

alkoholfreie
Fruchtweine

aus den 4297
Nährmittel - PPRFV ^
— werken , ,ÜLflLv

Wilhelm Schicht , Rinaelsliam 2
(Station d. A. T. E.) .

Preislisten kostenlos .
Goldene Medaille

Karlsbad 1901 .

Bebe . Puppen
Ainöev -

Wkl -PilM - WWU
Specialitäten ,

Pnppenljliiiili.
Die billigsten Spiel -
puxpen bekommen Sie nur
in solidester Ausführung
mit langem echten Haar

n gros & en detail.
VII. Mariatiilfer-

strasse 58.
Kein GeioSive. Sitte

z» beachten.

Oesterr .

Volkszeitung
Sdnrtnistratt . n : Wir« , I. » Nintrrftr .
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D ie herrlichsten Fußböden ffärqu^
mit der flüssigen und waschbaren

44
bei geringster Mühe
und niedrigsten Rosten ¥I = Wachs beim Vürflen vollkommen überflüssig - —

Erfinder und allein
^

er
^
Lr

^
uger^ 3 EorLNL

Niederlage bei I . 9f Lo . » Ulfen » Vn/2, Ulrichsplatz 4-

IIPELLICOL
EINZIGES MITTEL GEGEN HAARAUSFALL .
Depot: Frz .Kropacsy,Wien , I . Goldschmiedtg. 5.

Serpavallo ’s
China -Wein mit Eisen

ausgezeichnetes , wiederherstellendesMittel für SedwLcliUede, vlutnrwv und Lveouvs.lv-
^ovLlvn. — Empfohlen und verwendet von ärztlichen Autoritäten . — Ueber 1000 ärztliche
Gutachten. — Vorruxlleker vsselimnek . — Ausgezeichnet mit mehreren goldenen und

silbernen Medaillen. 1/2 Literflasche K 2.40, 1 Literflasche K 4 .40 . “SM !
Hauptdepot für Groß-Wien : Alle k. k. Feldapotheke, I . Stefansplatz 8.

Zu haben ln Allen Apotheken. Apotheke Serravallo , Trient .

fW # traie :

Schutzmarke :
u . a . ein Papiei

streif

Bei kostenfreier Zustellung ins Haus :

Spar -Glühkörper 80 h
excl. Montage
u . Bedachung

Sparlampe
excl . Montage u . Bedachung K 3 .90

Glasware
nach

Auswahl .

IV . Bezirk

Schieifmühlgasse 4
Telephon 1003 .

Für die
Provinz

1 . Fischhof 3 ( Telephon 12465 )
II . Taborstrasse 4 (Telephon 15080 )

III . Hauptstrasse 23
VII . Andreasga &se 0 (Telephon 9122 )

VIII Lerehenfeldergiirtel 70 , Ecke Josefstädters1ras « e

sowie die meisten Gasinstallateure .
In Stockerau Mödling , Baden n . Wr .- Neustadt : die Gasanstalten .

(Putzen der Lampen , Ersatz von Glühkörpern nnd
Cylindern ) als Jahres - oder Saisonabonnement
nach billigstem Tarif ! "WU

rrnTTVrmTTnnr TTTTT T/inm Brenner , auf Petroleumlampen passend ,
SFlKlTUSGLUHLIGnT- com P i®tes,eh -

.> HänBe: undverandaiamPen
Instandhaltung

in geschmackvoller Ausführung

Schweizer Stickereien
eigener Fabrikation 4174

zu Damen - , Kinder - und Bettwäsche, für
Brautausstattungen besonders empfohlen,

versenden portc - und zollfrei an Private

Wappler & Grob
St . Gallen , Schweiz

Gell . Muster verlangen _
„ , . _ . . t Briefporto 25 HellerNach der Schweiz : ■ - 1 - -\ Postkarte 10 Heller

cio *
M rei

salzen

Kinder -

Nährmittel
rationellste Zusätze zur Kuhmilch.

Nährzucker ,
reine Dextrinmaltose mit Verdauungs¬

ohne Abführwirkung .

Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform.
In Apotheken . Drogerien , KolonlalwaarenhanAlnng . n,

Die Büchse , */ , Kilo Inhalt , 1 Mark 50 oder ab Fabrik
6 Büchsen franco gegen Postnachnahme 9 Mark.

Nährmittelfabrik Hänchen o . m . l . h . in Pasing .

IVIAIP EP 9k U # extra foudre de riz
I I 1 ^ 1 EL ■ mit BISMUTH zubereitet

n LJ . . . - L J J T ■! J sj Von CH - FAY» ksrkiimvlir |Das beste und berühmteste ToUetouder ©. ruedeJap^ PAßis ’
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Eduard A. Richter O
& Sohn Nachf.

Erste Preise auf
allen Welt¬

ausstellungen .

Neueste Stickereien u . Stick -
materialien in allen Stilarien .
Stickerei- und Phantasie -Stoffe

in gr össter Auswahl .
Material zu allen i . d . „Wiener
Mode“ abgebildeten Arbeiten .
Auskünfte über Handarbeiten werden
bereitwilligst ertheilt . — Auswahlsen¬

dungen stehen zu Diensten .

k. u . k. Hof-Lieferant

WIEN
I . Bezirk , Bauernmarkt Nr. 10

„ Zum goldenen Löwen “ .

Telephon Nr . 1576 . Telephon Nr . 1576 .

Patentierte 3(iii <ler -lteformsttihle
Normal- , Schüler - und Arbeitspulte

Permanente Ausstellung der
modernsten , beqnemsten Ruhe¬

stühle und Strccksanteuils .

( oncnrri ml « i .

Als hoher Stuhl . Als Fahrstuhl mit Spieltisch.

R . JAEKEL 8 Nachf .
k . u . k . Hoflieferanten , Wien , VII . Uarlahilferstr . 8 .

IWf * Preislisten gratis und franco .

Kiu > «rv « ltr
für jedes Alter ein¬
stellbar, Lrztl. empfahl.
Verhindern Kurzstch-
tigleit u . Schiestverden

der Kinder.

Druck und Verlag der

„Wiener ITlode"Gesellschaft
für graphische Industrie $

Wien, VI. 6umpendorferstrasse87
übernimmt alle Sorten von Druckarbeiten In einfachster
sowie in feinster und elegantester Ausführung, Preis-
courante , Kataloge, Broschüren , Perlagswerke etc . Dieselbe
ist durch ihre oollständig neu eingerichtete Druckerei ,
hithographie und Kunstanstalt In der frage , allen An¬
forderungen an Promptheit der Bestellung und Schönheit
o o o . s o o der Ausstattung zu entsprechen , o B o -> -> -> ->

Ferner übernimmt dieselbe die Abfassung von Broschüren
nach gegebenem material, Empfehlungen zu Kata¬
logen, Beschreibung von Preiscouranten sowie > >
Zeichnungen für Efichds und Bestellung derselben.

SDecialifflf : Entwürfe zu farbigen Strassen * und
y Kaufmannsplacafen sowie tadellose

- -- Bestellung derselben.

r -1

• o o o • o o <

Huf Wunsch iliusteroorlagen und Eaicuiailaiwn gratis.

U Versorgt Sure tKinderü
Die seit einem halben Jahrhundert bestehende Aussteuer - und Versorgrungsanstalt

„Der Cemervateur “
Wien , I. Elisabethstrasse \ r . 8, gibt jeder vorsorglichen Mutter Gelegenheit, durch

bescheidenste Einzahlungen ihrer Tochter eine echäne ■— Mlegift — lnrem

Sohne ein ansehnliches
za sichern .

Bisheriger Stand der Versorgungen : 457 Milkonen .

IKein « IrxtHohe Untersuchung !

Job . B . Pttil ft Sohn
k . u . k . flfta Lieferanten d . k . u . k .

Hofseiler HD» Kriegsmarine .

Meotiaiaisctie Seiler waren - F abrik .

Niederlage : Wien, I. Franz Josefs -Quai Nr. 5.

begründet 1826 .

Reich assortiertes Lager von allen Zimmer - und sonstigen Tnraappara ' en sowie

5
*
en S

“
för I^ wntennlu , Crlquet - aBd Oroqnetspiele , Jagd -

Fischerei -TSki -, Schneereifen - und Touristensport . Grdsstes Lager von indischen Hange

matten und allen Seilerwaren . - kreiscourante gratis und franco.

Kleine Anzeigen .
„ Kleine Anzeigen " können mit Adresse oder Chiffre erscheinen . Chiffrebriefe

werden Übernommen und gegen Vorweisung des Jnseratenscheines ausgesolgt.

In der Rubrik „ Kleine Anzetgen " wird die Zeile (circa L Worte) zum
Preise von 80 h, bei Stellengesuchen und Nnterrichtsuffcrten zum ermäßigten Preise
von 60 h berechnet . Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise. Jnseraienannahme
bei jedem Annoncenbureau und bei der Jnseratenabiheilung der „Wiener Mode" , Wien,
VI. Gumpendorferstraße87 .

Ansichtskarten -Tanschofferte nur mit Angabe der Adreffe K 1.60.

Käufe und Verkäufe.
Benne Arpüd 's I'oioskn -villüiu

(„Wanzen -Blitz " )
patentiert,gesetzlich geschütztes,bestanerlannies
und sicherstes

Wanzen -BertilgungSmittel .
Eine große Flasche sammt Gebrauchsanweisung
kostet S Kronen. — Alleiniger Erzeuger:
Senn « Arpäd , Leibicz , Zipz, Oberungarn.

Graphologie. Handschriften
übernimmt zur Charakterbeurtheilung über¬
raschend zutreffend gegen Einsend. von X 2.—
Frl . Kaiser , Wien, VII Kaiscrstr. 12, DH. 20 .
Mnderkleider verfertigt schön
und billig Frau L. Sch . Anträge an die
Jnseratenabtheilnng der „Wiener Mode" .

Damenhüte, Theaterhauben,
elegant und chic arrangiert Mme. Annie

Preiselbeer-Compot 1SS1
in Raffinade schwer eingekocht, ein S Kilo -
gramm -PoMstchen ftanco der Poststation
fl. 3.30. karashovicli , Gutenstein, N.-Oest .

Berger , Wien, II. Praterstraße 68 .
Damen- und Kinderhüke

seines Genre, mäßige Preise. Moderniste-
ruimen billigst . Am«. F.mma Lun/ .er , Wien,
I. Spiegelgaffe 4 .

Enthaarungs-Pulver „ Akme"
ist das einzig sicher wirkende Mittel zur Entfer¬
nung lästigenHaarwuchses . Preis per Schachtel
fl. 1.60 , audj Poftversandt. — Nur durch :
Parfümerie lk. Burger , Wien, I. Adlerg. 5/4.

Frauenkrankheitenund deren
Folgezustände, Hautlrankheiten, Geschwüre ,
Ausfallen der Haare, Schuppen, Finnen,
Flechten , Warzen, Sommersprossen, Leber¬
flecke, rothe Rase ic. heilt sehr gewissenhaft
Specialarzt Dr. Blocli , Wien, VIII . Lerchen¬
felderstraße 124. Ordiniert von 9—6 Uhr
täglich , auch brieflich .

Verschiedene Anträge.
Geübte Kriseurin empfiehlt
sich den geehrten Damen als Hausfriseurin
bei mäßigem Hoaorar . Wien, XII . Rothe
Mühlgaffe 1b , 1. Stock . Unterricht .

In der bestrenommierten beh.
conc . Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
u Kleidermachen der Kath . Poukar , Wien ,
ll . Hoher Markt 10 , werden Damen in
3—6 Monaten gründlich in allen Fächern
der Damcnschneiderci ausgebildet. Schnell -
curs im Schnittzeichnen. Nach der Lehrzeit
Arbeitsbuch u. Zeugnis , f .AuswärtigePension .

Gebildetes Fräulein
38 Jahre alt , mit Musik- und Sprachen-
kermtnissen , sucht Stelle als Reisebegleiterin
bei alleinstehender Dame. Gefl . Zuschriften
unter „Frohsinn “ an die Jnseratenabth .

Point luvv -Arbetten
in feinster Aussührung übernimmt Frau
ll . Frank . Wien, IX. Liechtensteinstraße 62

Man verlange überall

Tapisserie
| Answahlsenrlrmg anf Wunsch . L. KHU

in kunstvoller Aus¬
führung . Alle Neu¬
heiten in Material ,

Modellen und Muster .
WIEN , I. Plankengasse 4 .

Ieli stopfe
jetzt nur mit der vielfach prämiierten, in vielen Töchterschulen
eingeführten sowie in vielen andern hervorragenden Frauen

vereinen empfohlenen
Ä»t«w . Sttpf- tttttl Webmaschine5M

„ Rapid 81
denn mit diesem Apparat ist es eine intereffanie
Spielerei , alle im Haushalte vorkommcndcn
Stopfarbeitcn an Strümpfen , Lcinenzeug ic., ob

mehr oder weniger schadhaft , nicht nur schnell,
sondern auch wunderschän gleichmäßig wie uen-
aewebt wieder herzustrAeu . Jedes Schulkind kann
mü diesem ganz felbstäudige» Apparat (kein
Nähmafchinentheil) fyftrt tadellos arbeüen. Preis
per Apparat K 4 .—, bei vorheriger Einsendung

von K 140 franco. Nachnahme K 4.70.

« ersaudt durch die Firma

M . FEITH, Wien ,VII.MariaMlferstr .38

nuwFCTNumf Tvnui , naun

l WeltberBimte msisebe Karawaien -
| der Gebrüder

IKhCPOPOFF
r — - v -^ MOSKAU
« k. k . Hoflieferanten .
£ Feinste Marke. — — — Feinste Marke.

| Comptoir : Wien , Vn/2 , Breitegasse 9.
% En detail in allen einschlägigen feineren
£ Geschäften in Originalpaketen erhäJtlich

/ LINOLEUM Wilh . w. WAGNER
Wlea, L, Koker Markt 3.

WiCHSTUCH -
PAMirS-LAfiM.
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JfeU,s Tamarinden -Pastillen
sind seit mehr als 15 Jahren als erprobtes , angenehm schmeckendes und mild wirkendes Abführmittel
allgemein eingeführt ; sie werden von hervorragenden Aerzten insbesondere für Frauen und Kinder sowie für
Männer mit sitzender Lebensweise , für Hämorrhoidal -Leidende etc . empfohlen und dem theueren , französischen
Product sowie allen drastischen Pillen und bitteren Extracten vorgezogen . Preis einer Schachtel K 1 .50 .

Die gleiche, mild abführende Wirkung wird erzielt mit

Zlell'* 7amarinden-£xtract
ein Getränk von angenehmem , erfrischendem Geschmack liefert . — Preis einer
Detailverkauf in allen Apotheken . -W» PostTersanflt flnrcii die Enoel-Apothelce ln Troppan.udas , in Wasser gelöst ,

Flasche K 1 .50 .

| ^CWSM*sweltberüt)inte

. „a und bleiben^ das . IDEAL

BERLIN .W. Jäger -Sir. 45/46 .

eines distinguirten Wohlgeruchs als
Taschentuch-Parfüm , Eau de Cologne .

Seife, <grillantinß, Ropfwasser.
- w - '

Käuflich in allen Parfümerie,-Galanlerie -und
<• Drogengeschäffen sowie bei allen Coiffeuren

des In- und Auslandes .

Seul Etablissement en cette branche ayant
obtenu la medaille d ’orTExposition deParis .
Maison de Corsets en tou$ genres

Ml - M. Weiss (de Paris) |
Fournisseur de la cour imperial et royal

d’Autriche et d’Hongrie.
b Vieuue , Neuer Stärkt 8 .

Pour les comman -
des par correspon-
dance on est prid
d ’envoyer les me-
sures prites sur la
robe en Centime-
tres . saus rlen dl«
minner : 1° le tour
de la poitrine et du
dosenpassant sous
les bras . 2° le tour
de la taille .S°letour
des hanches . 4P lon-
geur du dessousde
bras jusqu ’ä la
taille . Corsets en

tous genres pour Sport , Hygidnique ,
Egalisateur , Bedresseur et Corsets pour
Enfants . Les expeditions par la poste se
font contre remboursement ou par pale-
ment direct en avance . Le prix des
corsets est ä commencer de 10 fl. 8. W .

:il(
WAHRER

IVEILCHENDUFTI
AlleMgaErzeuger i

LSMOTSCH&Cji~
WIEHIyLDGECK3 .

Damen
theiie ich auf Anfrage mit , wie ich üppigeBüste erlangte . Frau v . Dolffs In
Charlotteuburg II , Stuttg . PL 16. 4273

die hochinteressante ,weltberühmte
und praktische Handarbeit die

Meissner
Smyrna - Knüpfarbeit

kennen lernen zur Selbstherstellung
von prachtvollen Teppichen
in jeder Grösse, Vorlegern für
Bett , Piano,Sohreibtlsch,Treppen -

_ läufern , Fenster - Beklei -
f düngen, Bezügen für Sophas,Divans, Fauteuils , Schaukel- und™ Ruhestühle, für Stühle jeder Art,Ofenbänke, Salontritte , Fussklisen

and Bänke, Hocker - , Sessel -,
Rücken -, Fenster - , Stuhl -

und Reisekissen etc .
Man lasse sich Preisliste u . Master-
Vorlagen mit Angabe des Ge¬

wünschten kommen.
Leichte Erlernung nach gedr . Anleit.
F. Louis

*
,
" ■

Smyrna-Teppich - Fabrik.
Sämmtl. Möbel mit Smyrna - Arbeit
bezogen sind auch fertig za haben.

Prämiirt mit goldenen Medaillen,Anerkennungen aas allen Lindern .

Stickerei - Material
und Stickereien jeder Art .
-v— Grosses Lager von Polnt - Iace - Bändchen . .. . . . . —

Grosses Lager angefangener und gezeichneter Arbeiten .
Bestellungen von Stickereien jeder Art werden prompt ausgeführt .

ELSÄSSER STICKEREI-HAUS
Maison Th . de Dillmont , I . Stefaaaplati 6, Wien .

_ Muster von Garnen , Stoffen und Bindeh. n gratU und franao. 4010

Schöne Büste 1^
und harmonische Körperfülle erlangen zart
gebaute Frauen und Mädchen durch

Apotheker HuszäT ’S
orientalische Pillen .
Dies« garantiert unschädliche Präparat wird auch bei
Blutarmut , Bleichsucht und deren Folgen mit
günstigem Erfolg angewendet .

1 Dose E 6.50 franco zugesendet von : (j§a . HnsE&r, Fabrik kotmet . und iiit . Artlktl ^
I ' Budap . rt-UJp. rt , 8t. fan. pl. t2 21.
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Sport .
Antomobilksmu».

S' Jiircmii, Icr als Erfinder der drahtlosen Telegraphie einen
wohlverdienten Weltruf genießt , hat sich in England ein Automobil
anfertigen lassen, mit dem er bereits während der Fahrt telegraphiert
hat . Er konnte ans eine Entfernung von 32 km telegraphieren , hält
es jedoch für sicher , dass es ihm gelingen werde, noch bedeutend
größere Distanzen zu erreichen. Sein Automobil ist ein Dampfomnibus
im Gewicht von beiläufig E>000 kg . Derselbe kann auf ebener Straße
18 bis 22 km in der Stunde zurücklegen. Die Apparate für die
Uebermittlung beziehungsweise den Empfang der Depeschen sind in

• einem Cylinder eingeschlossen , der sich auf dem Dache des Omnibus
befindet und , falls es nöthig ist, umgelegt werden kann.

Auf der Bostoner Poststraße mit dem Automobil zu fahren,
muss nach Berichten , die hier eingelangt sind , ganz und gar kein Ver¬
gnügen sein. Die Bewohner einzelner Ortschaften an dieser Straße
betreiben nämlich den Sport , auf Chauffeurs , welche die vorgesch iebene
Maximalgeschwindigkeit überschreiten, einfach zu — schießen ! Zum
Glück nicht auf die Fahrer selbst , sondern nur deren Pneumatics .
Aber auch in dieser milderen Form ist die Sache nichts weniger als
unterhaltend .

Das italienische Kriegsiiiinisterium stellt gegenwärtig Versuche an
mit einem neuartigen gepanzerten Automobilwagen , welcher auf Eisen¬
bahnschienen läuft . Der Wagen kann einen Officier und zwei Mann
aufnehmen und ist mit einem Maximgeschütz ausgerüstet . Der Motor
entwickelt sieben Pferdekräfte und macht 2000 Umdrehungen . Das
Gewicht desselben beläuft sich auf 1400 kg.

Schwimme «.
Holbeins jüngster Versuch, den Canal zu durchschwimmen, ist

leider nicht geglückt . Er hatte sich von Dover an die französische Küste
begeben und gieng vom Cap Gris -Nez ins Meer . Trotz einer ziemlich
steifen Brise konnte der unternehmende Schwimmer die ersten sechs
Meilen in fast gerader Richtung zurücklegen. Dann aber begann das
Meer unruhig zu werden , wodurch das Schwimmen erschwert wurde .
Nach sieben Stunden hatte Holbein seine Aufgabe zur Hälfte gelöst .
Aber die See gieng immer höher infolge des starken Windes , so dass
Holbein die gerade Richtung nicht einhalten konnte . Die Wogen
gierigen über seinen Kopf hinweg und blendeten ihn derart , dass er
sich von dem Steuermann des Begleitbootes die Richtung angeben
lassen musste . Etlichemal verloren ihn seine Begleiter bei der herr¬
schenden Dunkelheit ganz aus den Augen . Holbein ließ die Hoffnung
nicht sinken, dass eine Wendung zum Besseren eintreten werde , und
schwamm rüstig weiter , doch es wurde immer ärger . Nach dreizehn¬
stündigem Kampfe mit Wind und Wogen fühlte sich Holbein erschöpft
und musste sich etwa fünf Meilen von Admirals Pier in Dover ins
Boot aufnehmen lassen . Er hat die feste Absicht , seinen Versuch im
kommenden Jahre , zu wiederholen , und glaubt , dass er die anstrengende
Tour bei günstiger Witterung in vierzehn Stunden absolvieren werde .

Der Plattensee ist kürzlich bei einer sportlichen Veranstaltung
des Magyar Athletikai -Club vom Grast zwischen Fiirod und Földvar

in 3 Stunden 59 Minuten durchschwommen worden . Während des
Schwimmens nahm Gräfl keine Nahrung zu sich . Kaum am Ziel
angelangt , setzte er sich in das Directionsboot , fuhr dem zweiten ent¬
gegen und legte auf der Rückkehr noch eine Strecke schwimmend
zurück . Das heißt Ausdauer ! Als zweiter traf Römer ein , der
4 Stunden 57 Minuten benöthigte , als dritter Anderle in 5 Stunden
17 Minuten . Der letztere wies die beste Condition auf .

Radfahren .
Eine Scandalaffaire in der Union V51ocip6dique de France

machte vor einiger Zeit in Paris viel von sich reden . Bei einer
Casscnrevision stellte sich nämlich heraus , . dass eine Summe von
Frcs . 2600 ^— , welche in den Büchern schon mehrere Monate hindurch
als Ausgabe für Kartenwerke und Drucksorten figurierte , in Wirklich¬
keit dem angegebenen Berlagshause nicht abgeführt worden war . Der
mit der Cassengebarung betraute Herr , eine der einflussreichsten
Persönlichkeiten in der Union , beeilte sich nach dieser Entdeckung, den
Fehlbetrag zu ersetzen , und die Sache sollte todtgeschwiegen werden .
Allein eine Minorität des Directionscomites verlangte energisch die
Ausschließung des Schuldigen , welche die Mehrheit hartnäckig ver¬
weigerte . Es kam zu heftigen Auseinandersetzungen . Schließlich lässt
sich die Majorität zu der Gewaltmaßregel hinreißen , die Mitglieder
der Opposition aus den Listen der Union zu streichen. Zu den Be¬
troffenen gehörten einige der ältesten und angesehensten Mitglieder .
Diese erhoben öffentlich Protest und forderten die sofortige Einberufung
des Congresses, der den Fall entscheiden sollte. Zwei der Ausgeschlossenen,
die Herren Lefäbvre und Chalanson , wandten sich sogar an die
Gerichte und verlangten außer der Ungiltigkeitserklärung aller gegen
sie gerichteten Maßnahmen Schadenersatz von Frcs . 5000 ' — . Die
Klagegrnnde sind für den Schützling des DirecUonscomites so com-
promittierend , dass man sich , falls es wirklich zum Protest kommen
sollte, wohl entschließen wird , ihn fallen zu lassen.

Ei « Vierundzwauzigstunden -Renne « hat jüngst in Roulaix statt¬
gefunden . Als Sieger gieng aus demselben Baert hervor , der 583 km
333 m während dieser Zeit zurücklegte und vor dem nächstplacierten
Charles Kerff einen Borsprung von 2 km 700 m fjatte. Dritter wurde
Lepoutre mit 579 km 466 m .

In grotesk -amerikanischem Stil wurde in New -Dork das Century-
rennen veranstaltet . 1000 Nennungen waren eingelaufen , nicht weniger als
900Radfahrer nahmen an dem IMMeilen -Rennen theil , darunter 20 weib¬
lichen Geschlechtes . Die größten Wunder waren da zu sehen : Ein Mann
mit einem Beine , einer , der ohne Lenkstange fuhr , ein achtjähriger
Radler , sechzehn Motocyclisten , die nichts weiter als Reclamefahrer
für große "Firmen waren , einige Neger mit absonderlichen „Patents -
Maschinen , endlich — ein Schäferhund ! Der lief aber nur mit . Die
Theilnehmer wurden in zehn Abtheilungen entlassen ; begreiflicherweise
kannten die meisten kein rücksichtsvolles Fahren , sondern fuhren unbe¬
kümmert darauf los , über Stock und Stein , und wenn es sein musste ,
auch über Menschen . Es war ein artiges Rennen !

Zur Aufklärung !
Jrrthümlich wird von einem Theile des Publicums ange¬

nommen , das Hau de Cologne sei von einem „ Farina " er-

funden und nur unter diesem Namen echt . 25 Fabriken in

Köln heißen Johann Maria Farina, die „ älteste und echte "

aber seit 1885 nicht mehr „ Farina"
. Diese älteste Fabrik

firmierte 1695 bis 1735 : Johann Paul Feminis ; von 1735

bis 1885 : Johann Anton Farina „ Zur Stadt Mailand " ;

von 1885 ab : Joseph Anton Neuman „ Zur Stadt Mai¬

land"
. Nur diese Firma ist im Alletnbesitz des Original -

receptes des Erfinders Joh . Paul Feminis und ist nur allein

die „ Stadt Mailand " und keine andere Fabrik ausgezeichnet
werden durch die kgl . preuß. StaatsmedailleI — General¬

vertrieb für Oesterreich : Dr . Sedlitzky , k. u . k. Hofapotheke, Salzburg.

jtettt (farhrr Lriv , mint itarHtn ijufntt mehr, [andern
inarndlichr Schlankheit , harmonische Figur , giaiivlr
Perm der Taille ohne Aenderung der Lebe »«wri [ r durch

gelehlich geschützt. - Vollkommen gelnhr-
tSraZlalla lote lehrcur. Keine DiAt Keine flrznei . Ein
natürliches Pflanzenprdparat unter Saranfie ohne jeden nachtheil
[ür die Selundheif. Sidierite Wirkung. Paket Mk. 3.50 franco.

£ di f nur " ' - ■ « « « » . iw «ß

allein durch Öitto Reicbel ÄÖM

GERMANDREE "Sf .FEL?
Secret de Beaute d’un parfum ideal , d’uneadherenceabsoK ^ ,

aalutalre et discrete , donne ä 1« peau HTOfflUB et
Exposition Universell » 1900 : BEDÄlkLE D’OH

HIIGNOT - BOUCHER . 19 , Rqe Virienn̂ PARÎ

i

)r . Graf & Comp., kgl. rumän. Hofl.
BERLIN - WIEN- BRÜSSEL.4191

Als hervorragende
Mittel zur Haut-
u . Schönheitspflege
empfehlen ferner :

Victoria - Byrolin
u . -Seife , Flüssige

Byroiin -Seife ,
Byrolin - Puder ,

Byrolin -Zahnpasta ,
China - Haarwasser ,

Helenin - Mundwasser .
Zu haben in allen Apotheken
Droguerien und Parfümerien .

Anerkennungsschreiben an die

Leinen - und Baumwoll -Weberei
, JViax pick in Jfachod

P . P .
Da ich mit der letzten Sendung zu-

! frie len war , ersuche u . s. w.
Anna Wessely

Stadtssecretärsgattin
Ausoha .

Iß Meter garant . echtfärb , grosse Reste“ ll von Hemden -Oxford, Ziechenca - Q fl
nefas,Kleiderzephyr u . Leinwand « " >

QA Meter , 112 cm breit , vorzügl. Ziechen-
0" leinwand , farbig, in schmalen Q QA fl

oder breiten Streifen . . . v*yV 11.

30 .
dt0 -

. 10. 60 fl .
QA Meter, 120 cm breit , vorzüg- tQ QA fl
«v iiCh Inlet , rosa . U.
QA leinst . Rumburger Hemdenwebe , Q «
w" 84 cm breit . ö U.
Alles franco jed . Postst . geg. Nachnahme .

I GrössteAuswahl in Gradin, Damasten, Grlsetten, Zephyren , Oxforden , Barohenten , Pique ,
I Tisch - , Hand- und Taschentüchern, Servietten, Glaser - und Staubtüohern u. s . w.
»Muster auf Verlangen gratis und franco . Einzig und allein in der

Leinen - und BaumwollwarenfabrlkMAX PICK in BTachod . 4250

Wir alle haben unserer»
Arzt gefragt . Janit 's

wohlriechendesHaar-
Petroleum ist das
Beste zur Erhal¬
tung und Berschö -

- nerungderHaare .
Probeflacon 1 fl ., großes Flacon fl . 2 .50 . Nur beim Erfinder Franz Janik ,
k. u . k. Hof-Damensriseur. AusgezeichnetParis, Berlin , Wien, Ehrendiplom,
k. u . k. Staat-Preis. » in , 1 , nächst dem Stefansplatz.



210 .© im « Mode " XV . Heft 5

Ko 1 b = £ icborie
ist der beste und gesündeste Kaffeezusatz, gibt eine prächtige
Farbe und angenehm bitterlichen Geschmack . Durch Er¬
sparnis an Kaffeebohnen stellt sich der Kaffee viel billiger .
Ueberall zu haben in grauer oder farbiger Packung.

S chicht ’
s

patentseife
ist das beste JVSittel
zum Steinigen von
U)oll- , Seiden - und
farbigen Stoffen .

Schutzmarke .

Wien 1899 Preisgekrönt Paris 1900

ŷ veiN

c/on tPTfl i^ icHtcr

Enthält in erprobten Recepten mit
vielen Bildern und Tafeln 4060
— «las Ganze der Kochkunst . —

Preis K 4.80 , gebunden K 6.—.
Verlag von Ulr . Moser, Graz .

Schutzmarke : Anker

Liniment Caps. comp.
aus

Richters Apotheke in Prag ,
ist als vorzüglichste

schmerzstillende Einrei¬
bung allgemein anerkannt ;
zum Preise von 80 Heller, ^
Kronen 1 .40 und 2 Krone »
vorräthig in allen Apotheken.
Beim Einkauf dieses überall
beliebten .Hausmittels nehme
man nur Originalflaschen in
Schachteln mit unserer Schutz¬
marke „ Anker" aus Richters
Apotheke an , dann ist man
sicher , das Originalerzeugnis
erhalten zu haben .

Richters Apotheke
„zum goldenen Löwen" ^ " ■
4126 in Prag ,

I . Elisabcthstraßc 5.

*

K

Orig. Karlsbader Oblate« Sffi
Karl Wayer , k . u . k. Hoflieferant , Karlsbad .

» f - Probesendung von 4 Kronen auswärt». - HW 4235

Liebe ’s Sagrada-Tabletten mit Choeolade -Ueberzug.
Unübertreffliche , mild abführende Terdauungsmlttel .

Dresden . J . PAUL LIEBE « Tetsehen a . E .

Krondorferämecksi nnt basier
n ^ * -j ” ■

'
■■ , sr

Saueröri ' nn .

7 Verlangen Sie bei Bedarf von

grünen Erbsen, grünen Fisolen und
sonstigen Conserven dieselben von der

pressburger
O Conservenfabrik

womit Sie besonders zufrieden sein werden.
Zu haben in Specerei - und Delicatessenhandlungen .

r j j - Preiscourante gratis .

WILH . RITTER , Ingenieur.
Fabrik und Central -Niederlage für

Gas -Koch - und Heiz-Apparate , Badeeinrlohtungen eto. System
Houben . und Junker & Ruh. Gas - Kooh -, Heiz- und Badeapparate ,
Gas - Kachelöfen, System Wobbe . Ritterlaternen , Beleuohtunga-
gegenstände etc . — Preisverzeichnisse und Koetenvoranschläge

Ausstellung ^ - und Verkaufslocal :
WIEN , | , Tegetthoffstrasse 1,

Ecke
Neuer
Markt .

(
"

Pflanzen - Nährstoff - Extract J

SITOGEN

L

bestes und billigstes
üolksnahrungsmittet

tibertrifit laut wissenschaftlicher Analyse
alle Fleischextracte , Suppenwürzen u . dgl .,
ist unerreicht in seinem ausserordent¬
lichen Wohlgeschmack , in seiner Nähr¬
kraft und in seiner Billigkeit , ersetzt
vorkommende Lücken einseitiger Ernäh
rung , deshalb unentbehrlich für Gesunde
und Kranke , Fleischesser und Vegetarier .

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften .
Preise in Töpfen : 65,? I K , 130 ^ 1 K 70 h ,*/4 kg 2 K 90 h, 1/s kg 5 K 50 h , I kg 10 K . 1

Kcehproben gratis und franco durch die Oesterreiehlsehe Sitogen -
. - : Extraet -Gesellsehaft in Reiehenberg . — . .

Hauptdepot für Wien : I . Weihburggasse 4 .
Hauptdepot für Prag : Kgl . Weinberge , Jungmannstrasse 406 .

iäv■' V®Kjrp «#»saW

Fabrik -Zeichen .
Eingetragen

un 18. Juni 1731.
Kaiaerl . und königl . I Hoflieferant Sr . Majestät

des Deutschen Kaisers

Pariser Weltausstellung 1900 „Grand Prix “.

J. A. Henckels
Zwillingswerk in Solingen

fabricirt und empfiehlt :
Messer und Gabeln für Küche u . Haus — Messer für alle
Gewerbe u . Künste — Taschen - u . Gartenmesser — Raslr -

messer u . Rasirapparate — Hirschfänger u . Jagdmesser —

Scheren für alle Zwecke — Korkzieher , Nussknacker etc .

Ich bitte auf meine Schutzmarke : zu achten und meine « fj
Firma nicht mit ähnlich lautenden zu verwechseln . JtT
Für jedes Stück , welches das Zwillingszeichen JlL
trägt , wird unbedingte Gewähr geleistet .

Zu haben in allen besseren einschlägigen Geschäften , wo nicht ,
in meinen Hauptniederlagen :

Wien , I . Kärntnerstrasse 24
Berlin W ., Leipzigerstr . 118. I Hamburg . Or . Johannisstr . 6.
Dresden A . , Wilsdrufferstr . 7 . Köln a . Rh ., Hohestrasse 144.
Frankfurt a . M., Steinweg 9. | Budapest , Väczi-utcza 9.

{Heue jtfarmeladen
Conservenfabrik HERRMANN TAUSSIG , Prao - KarolinenM

• Aprikosen , licht , schneidefest, rein ä fl. —.68, Himbeeren —.68 , Weichsein — 68,
| Hagebutten —.60 , Preiseibeermarmelade - .60 (Preiselbeercompot —.50), Ananas

i< |y\ 1.20, Stachelbeeren —.60 , Aepfelmarmelade —.38 . Alles per 1 kg netto ab Prag
in 5 fcfj-Kübeln . (In decorierten Büchsen von IV* kg ä 7 kr. per 1 kg theuerer .)

—-— i « 4 * 11 * 1 Fruchtsäfte u . Fruchtfleisch , mit und ohne Zucker , Himbeer -
II ' saft , Himbeersyrup etc. Alles in tadelloser Qualität und billig.

Verlag der „ Wiener Mode " . — Berantw . Redactrice: Fanny Burckhard . — Druck der Gesellschaft für graphische Industrie , Men VI. - Berantw . Leiter : Ignaz Koch.
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Entwurf zu einer Speisekarte. — Nachzeichnenfür den ssripatgebrauch gestattet.
Jede mechanische Vervielfältigung ist verboten.

Küchenzettel
vom I,.—15. December Ms .

Tic in Klemmern gedrucktenSpeisen können
bei einfacherenMenne weggelastenwerden.

Sonntag : Faschknödelsuppe ,
(Hasenpastete»), Gansbraten mit ge¬
dünstetem Kraut , falscher Rehrücken .

Montag : Fleckerlsuppe , (Ge-
fiügelreis), Rindfleisch mit einge¬
brannten Erbsen, Palatschinken.

Dienstag : Tapiokasuppe, lHirn
mit Ei), Schiveinslcndchcn** mit
Erdäpfeln , Gerstelpudding.

Mittwoch : Biscuitschöberlsuppe,
Rindfleisch mit Milzsauce, (Hamincl-
schlägel mit Paradeps), Aepfelkuchen .

Donnerstag : Einmachsuppe
(Schinkenbrötchen), Husarenbraten
mit Erdäpfeln , Germklpsel.

Freitag : Karmelitersuppe,
(Eier mit Cabiar), Steinbutt aus dem
Rost gebraten— mit Kapernsaucc,
Rahmstrudel.

Samstag : Griespsanzelsuppe,
(gestllte Erdäpfel), Selchfleisch mit
Sauerkraut und Knödeln, Käse .

Sonntag : Bouillon mit Fritta -
tenwürstchen, (Hummermahonnaise),
Kalbsfricandeaumit gemischtem Com -
pot, Hasclnusskoch mit Marillensalse.

Montag : Fleischtascherlsuppe ,
(Karfiol in Buttersauce), Rindfleisch
mit eingebrannten Fisolen, bairische
Dampfnudeln mit Cröme.

Dienstag : Hirnsuppe, (Pökel¬
zungemit Kren),Esterhazy-Rostbraten
mit Erdäpfeln, Schinkenfleckerln .

Mittwoch : Reibgerstelsuppe,
Rindfleisch mit Semmelkrensauce,
(Kaiserschnitzel mit gebackenen Erd-
Lpseln ), Makronenauflauf.

Donnerstag : Panadelsuppe,
(Ochsenschlepp mü Bohnenpuröe), pa¬
nierte EchweinscMelettesmit Salat ,
Schaumrollen.

Freitag : Französische Fisch¬
suppe , (Fondue), gebratener Hecht mit
Senfsauce, Lopfenhalufchka.

Samstag : Leberreissuppe,
lunterlegtes Erdäpfclkoch ), übcrdün-
stetesRindfleisch mitMaccaroni, Obst.

Sonntag : Gulyassuppe, (bos¬
nischer Aal in Aspik), Entenbraten
mit Compot, braune Linzertorte f .

* Einfache Hasenpastete. Die Hinteren Läufe eines Hasen werden
gebraten und mit einem Stück Speck durch die Fleischhackmaschine ge¬
trieben . Dann lässt man 10— 15 Stück Champignons in Butter weich¬

dünsten und treibt eine halbe in Milch erweichte Semmel mit fünf Ei¬
dottern ab . Man vermengt diesen Abtrieb nun mit den Champignons
und dem gemahlenen Fleische, fügt der Masse Salz und Pfeffer bei und

treibt sie durch ein Sieb . Hierauf legt man eine Biscuitform oder einen

Model mit Speck aus , gibt die Masse hinein und lässt sie eine Stunde
in Dunst kochen . Die Pastete wird gestürzt und erst am nächsten Tage in

zierliche Scheiben geschnitten, die man , mit Aspik garniert , zu Tisch bringt .
** SchwkiMendchen . (Aus der neuen [7.] Auflage des Kochbuches

„ Die Kochkunst" .) Man schneidet von dem Lungenbraten eines jungen

Schweines Scheiben wie für Beesteaks ab , klopft sie länglich aus , legt

sie auf viel in Fett heißgemachte geringelte Zwiebel , gibt etwas Kümmel ,

Salz und Suppe darüber und lässt sie gut zugedeckt 15 —20 Minuten

auf recht heißer Herdplatte dünsten . Man wendet sie während der Zeit

nur einmal um , lässt zum Schluss den Saft mit etwas Suppe aufkochen

und die Lendchen dann noch fünf Mnuten auf dem Rande des Herdes

ziehen, worauf man sie mit dem Safte anrichtet und mit Salzerdäpfeln

garniert .*** Steinbutt , auf dem Roste gebraten. Der Fisch wird aus¬
genommen und sauber gewaschen, dann wird er auf i.em Rücken ein¬

gekerbt, mit Salz und Pfeffer bestreut und mit vier Esslöffeln Olivenöl

und zwei Esslöffeln Citronensaft oder Essig begossen. In dieser Marinade

lässt man den Fisch zwei Stunden liegen . Nach Ablauf dieser Zeit wird

er auf einem großen Roste langsam gebraten , und zwar so , dass man

ihn immer nach fünf bis sechs Minuten wendet und mit der Marinade

begießt . Nach circa Stunden ist der Fisch fertiggebraten , worauf er

auf eine Schüffel gelegt und mit Petersilie , eventuell mit Nordseekrabben ,

garniert wird . Er wird mit einer Kapern - oder einer Austernsauce serviert .

f Braune Liazertorte . Man bereitet aus je 70 g Butter , Zucker ,

unabgezogenen gestoßenen Mandeln und feinen Semmelbröseln , einem

ganzen Ei , zwei Eidottern , ein wenig gestoßenem Zimmt , ein wemg ge¬

stoßenen Nelken und ein wenig feingeriebener Orangenschale euren Terg ,

£uivrig Jfowotay
Wiett* 1. preisingerpss ? 6

Jtandarbciti"
Specialitäten-

CescbSft
Alle Arten Stickereien , Häklereien , Montierungen , wie sämmUichedaza gehörende

Materialien . Auch die nicht unter meinem Namen in der „Wiener üoae er

scheinenden Handarbeiten und Arbeits-Matenahen sind stet» auf Lager . - Muster

und Auswahlsendungen auf Wunsch umgehend . etwa

wovon man den größeren Theil circa l ‘ /s cm hoch auswalkt , in einen
mit Butter ausgestrichenen Tortenreif legt und mit Ribiselsalse dick be¬

streicht. Den Rest des Teiges walkt man zu Streifen , die man gitterartig
über die Torte legt , worauf man diese langsam backen lässt .

Kaffeeliqueur. (Bei der von dem Pariser Journal «Le Figaro
veranstalteten Preisconcurrenz für Kochrecepte mit einem dritten Preise
prämiiert . Einsenderin Mlle . Helene Boulanger .) Man lässt 40 dkg Zucker
in 20 dkg Wasser zergehen und fügt diesem Sirup eine Schote Banille
bei . Dann mahlt man 25 dkg Kaffee von einer vorzüglichen Sorte , gibt
ihn in circa 30 dkg kochendes Wasser und lässt ihn 20 Minuten kochen .
Der Kaffee wird hierauf passiert und muss eine Essenz in einer Quan¬
tität von circa 20 dkg ergeben . Ist nicht soviel vorhanden , so muss noch
etwas kochendes Wasser beigemengt werden . Man lässt diese Essenz nun

durch ein Stück Flanell , der neu sein muss , durchsickern, damit jeder

Kaffeesatz entfernt werde . Dann gibt man 40 dkg 900 Alkohol in ein

Gefäß (am besten ein Fayencegefäß ), gießt den Zuckersirup und die Kaffee¬

essenz dazu und filtriert das Ganze durch desinficierte Watte .

ärztlich empfohlen bei Krankheiten der Athmurgs - und Ver¬
dauungsorgane , auch für Kinder und bei Scrophulose, RhachitiS ;

Keuchhusten etc . ,
Zur Besorgung von

Commissionen aller Art
(Eiakaafen, BestelloBgei, Maetenendugen >. a. n .) wird

Frau Emma Mayer
den p . t Abonnentinnen der «Wiener Mode» als vertrauenswürdig bestens empfohlen .

KRAFTNAHRUNG

Klinisch erprobt und wissenschaftlich
empfohlen.

Kctrhb iichrr gratis und franco .

Appetitanregend und
ausserordentlich nahrhaft .

Als Zusatz zu Speisen für Gesunde
nnd Reconvalescente.

Ueberall erhältlich ,
wo nicht , theiit die nächste Verkaufs¬
stelle mit :

Das Central -Bureau
der österr .-Ungar.

Troporf - und Nährmehlwerke
Dr. RÖDER & Oo.

Wien, VIH/I, Kochgasse Nr . 3.
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